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Nr. 383. 


fünftbetigen Zeile in Petit 
Morgen : Ausgabe, 


Telegraphiſche Nachricht. 


chrift 1½ Sgr. 


Truppen von den Aufſtändiſchen beſiegt. Friſche Truppen marſchiren in 
jene Richtung. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 17. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 126. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 85. Oberſchleſiſche Litt. A. 1224. 
Oberſchleſ. Lie, B. 113. Freiburger 114%. Wilhelmsbahn 34 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 31 55 Wien 2 Monate 72%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 63. Oeſterr. National⸗Anl. 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm: 
ſtädter 81%. Commandit⸗Antheile 86%. Köln⸗Minden 164. Rheiniſche 


Aktien 93%. Poſener Provinzial⸗Bank 91. Mainz⸗Ludwigshafen 1094. 
— Behauptet, geſchäftslos. 


Wien, 17. Auguſt, Mittags 12 Uhr — Min. Credit⸗Aktien 174, 50. 
National⸗Anleibe 80, 90. London 137, 75. 

Berlin, 17. Auguſt. Roggen: ſtille. Auguſt 46%, Sept.⸗Okt. 46%, 
Okt.⸗Novbr. 465%, Frühjahr 46%. — Spiritus: behauptet. Auguſt 20, 
Sept. ⸗Oktbr. 19%, Ott.⸗Nov. 18%, Frühj. 18 . — Rüböl: matter. Auguſt 
12% B., Sept.⸗Oktober 12%. 

A Die Bundesexecution gegen Dänemark. 

Sollten, was wir nicht glauben, unter den geehrten Leſern der 
Breöl. Ztg. einige fein, welche ſich in einer unbewachten Stunde dem 
Glauben hingegeben haben, es könne irgend einmal — wenn auch nicht 
in dem jetzigen Jahrzehent — die angedrohte Bundesexecution gegen 
Dänemark wirklich zur Ausführung kommen, ſo moͤgen ſie ſich jetzt 
beruhigen. Der Bundestag hat ſich bis Ende Oktober vertagt, nach⸗ 
dem er noch in ſeiner letzten Sitzung den außerordentlich wichtigen 
Beſchluß gefaßt hat: es ſolle rückſichtlich Schleswig⸗Holſteins Alles beim 
Alten bleiben, oder wie die offizielle Meldung lautet: „Die vereinigten 
Ausſchüſſe halten es bei dieſer Sachlage nicht für angezeigt (sic! 
wahrſcheinlich ein Deutſch noch aus der Metternichſſchen Periode), 
weitere Maßregeln in Verfolg des Bundesbeſchluſſes vom 7. Febr. d. J., 
d. h. der Bundesexecution gegen Dänemark, zu beantragen.“ So be: 
ſchloß der deutſche Bundestag am 12. Auguſt in der Eſchenheimer 
Gaſſe zu Frankfurt a. M., und ging nach dieſer ſchweren Arbeit — 
in die Ferien. 

Bundestagsferien! Sonſt zur Zeit der demagogiſchen Umtriebe 
und der mainzer Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion athmeten die deut⸗ 
ſchen Volksſtämme auf, wenn der Bundestag Ferien machte; heute geht 
die Geſchichte Europas ruhig ihren Schritt weiter, und kümmert ſich 
nicht einen Deut darum, ob der Bundestag Ferien hat oder nicht. 
Wir unſererſeits gönnen ihm dieſe Ruhe; Deutſchland verliert nicht das 
Mindeſte dabei, mag er ſich ſo lange vertagen wie er will. Es war 
für den Bundestag ein unglücklicher Gedanke, ſeine Sitzungsprotokolle 
zu veröffentlichen, denn jetzt erfährt die Welt nicht, was er thut, ſon⸗ 
dern was er nicht thut. 


reslauer 


riger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Thlr. 11½ Sgr. armer für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
elnmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. August 1861. 


Und worin beſtehen denn die däniſchen Conceſſionen, welche den Bun⸗JHolſtein dazu zu Heller und Pfennig feinen Antheil beitragen; die 
Oeſterr. Ztg.) Neapel, 14. Auguſt. In Ponte Landolfo wurden die destag zu dem berühmten Beſchluſſe: „Nichts zu thun“ in feiner letz- Sache ſei nur die: ſtatt des größeren Zuſchuſſes aus den Kaſſen der 


ten Sitzung vor den Ferien bewogen haben? 


einzelnen Landestheile werde man dieſelben, und zwar nicht nur Hol⸗ 


Um die langweilige Geſchichte unſeren Leſern moͤglichſt mundgerecht| Hein, ſondern auch Dänemark und Schleswig, blos mit den in dem 
zu machen, wollen wir uns der größten Kürze befleißigen. Nach einer Normalbudget aufgeführten Beträgen belaſten — und den Reſt aus 


dem „Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der[dem Caſſabehalt, den Reſervefonds u. 
däniſchen Monarchie“ vom 2. Oktober 1855 angehängten interimifti: Holſtein muß zahlen, mag der Bundestag beſchließen, 


ſchen Beſtimmung hat der König das Recht, ein vorläufiges Nor⸗ 
malbudget zu beſtimmen, bis ein definitives durch Geſetz feſtgeſtellt 
werden kann. Ein ſolches vorläufiges Normalbudget iſt durch koͤnigl. 
Reſolution vom 28. Februar 1856 feſtgeſetzt worden. Die Anſätze 
deſſelben ſind verhaͤltnißmäßig niedrig gegriffen, ſo daß die ſpäter für 
die einzelnen zweijährigen Finanzperioden bewilligten Budgets das 
Normalbudget mindeſtens um fünf Millionen Thaler Reichsmünze 
überſteigen. Nachdem nun in Folge des Andrängens des Bundes⸗ 
tages die Geſammtſtaatsverfaſſung für Holſtein im November 1858 
außer Recht geſetzt wurde, hatte man in Kopenhagen den vortreffll⸗ 
chen Einfall, durch den däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsrath, der noch als 
fortbeſtehend betrachtet wurde, nach wie vor das Budget zu bewilligen 
und den danach auf Holſtein fallenden Antheil durch königliche 
Machtvollkommenheit feſtſtellen zu laſſen. Freilich wurde zur 
Sicherung der Intereſſen Holſteins im September 1859 durch lan⸗ 
desherrliche Reſoſution ein Maximum für den von Holſtein für 
die Finanzperiode 1860 —62 zu leiſtenden Beitrag feſtgeſetzt; dieſes 
Maximum war aber ſo vorſichtig eingerichtet, daß danach ein Bud⸗ 
get hätte exiſtiren müſſen, welches die Poſitionen des Normal⸗ 
budgets um mehr als ſechs Millionen Thaler überſtiege. Im Mai 
1860 ward dann das vom däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsrath bewilligte 
Budget für 1860,62 publicirt. Holſtein follte alſo den Zuſchlag zum 
Normalbudget bezahlen, ohne daß er von den Ständen bewilligt wor⸗ 
den war. Dies gab Veranlaſſung zum Einſchreiten des Bundestages, 
weil darin eine Verletzung, ja geradezu Nichtachtung der holſtein'ſchen 
Verfaſſung lag. Der Bundestag hatte verlangt, daß kein Geſetz in 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten für die Herzogthümer erlaſſen werde, 
ſofern es nicht ſtändiſche Zuſtimmung erhalten habe. Die 
Feſtſtellung des Zuſchlags zum Normalbudget für Holflein war aber 
ein ſolches Geſetz und hatte die Zuſtimmung der holſtein'ſchen Stände 
nicht erlangt; Dänemark hatte alſo gerade das Gegentheil von 
dem gethan, was der Bundestag gefordert hatte — daher die Execu⸗ 
tionsandrohung vom 7. Februar d. J. 

Welche Conceſſionen, fragen wir nun nochmals, hat denn Däne⸗ 
mark gemacht? Hat es — was der Bundestag von vornherein ver⸗ 
langt hatte — „einen den gegebenen Zuſicherungen entſprechenden 
Verfaſſungszuſtand für die deutſchen Herzogthümer“ hergeſtellt? Hat 
es verſprochen, kein „Geſetz in gemeinſamen Angelegenheiten“ ohne 


Bundesexecution! Seit dem Jahre 1858 verfolgt uns dieſes Ge- Juſtimmung der holſtein ſchen Stände zu erlaſſen? Hat es wenig: 


enſt, das beißt: natürlich nur in den Zeitungen, denn wirkliche Angſt 
wohl niemand, am allerwenigſten Dänemark davor gehabt! Am 
7. Febr. 1861 wurde ein beſtimmter Termin feſigeſetzt; „zum aller: 


ſtens nachgegeben, den Zuſchlag zum Normalbudget nie und nimmer 
ohne Bewilligung der holſtein'ſchen Stände zu erheben? 
Nichts von alledem. Man leſe nur die däniſchen Depeſchen vom 


letztenmale“ — hieß es damals — wurden Dänemark Bedingungen 29. Juli und 2. August, die wir in Nr. 380 der „Bresl. Ztg.“ ver⸗ 


geſtellt, und wenn es dieſe nicht innerhalb drei oder ſechs Monaten — | Öffentlicht haben! 


Die ganze ſogenannte „Conceſſion“ beſteht darin, 


das iſt ja im Ganzen gleichgiltig — pünktlich erfülle, dann ſollte der daß die däniſche Regierung „vorläufig“ „proviſoriſch“ „dieſes Jahr“ 
furchtbare Beſchluß der Bundesexecution zur Wahrheit werden. Däne von dem ohne Bewilligung der holſtein'ſchen Stände feſtgeſetzten Zu: 
mark hat dieſe Bedingungen natürlich nicht erfüllt und aus Dankbar⸗ ſchläge abſehen, ſich alſo mit dem Normalbudget begnügen will, aber 
keit dafür „hält es der Bundestag nicht für angezeigt, weitere Maß⸗ „um jedwedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen“, erklärt fie mit] gehemmt und in fein Gegentheil verwandelt werden könne; aber die 
regeln zu beantragen.“ So ſprach der würdige Repräſentant des gro: außerordentlicher Klarheit, daß fie „keinesweges auf eine nach⸗ 
ßen und mächtigen Deutſchland und — ging in die Ferien. Weshalb [trägliche Erhöhung des Beitrages Holſtein's verzichte“; fie läßt] dung der Dinge, wenn fie auch an Dieſem und Jenem noch Manches 


auch nicht? Mögen doch Andere an dieſer nachgerade ſehr langweilig] auch nicht den mindeſten Zweifel darüber aufkommen, daß fie, „wenn 


gewordenen Geſchichte ihr Heil weiter verſuchen! 


die Verhandlungen mit dem Bundestage oder mit Oeſterreich und 


Doch — ſeien wir nicht ungerecht und ſagen wir es offen heraus:] Preußen zu dem gewünſchten Ziele nicht führen“, das Budget feſt⸗ 
Preußen trägt auch feinen Theil an der Verſchleppung. Zwar ſuchtſſtellen wird, wie das Bedürfniß der Monarchie es mit ſich bringt, 
unſere unten folgende berliner II. Correſpondenz das Verfahren der] d. h. wie es ihr, der däniſchen Regierung, beliebt, ohne ſich im Min⸗ 
preußiſchen Regierung zu vertheidigen: aber wenn auch der Vermitte⸗ deſten um die Zustimmung der holſtein'ſchen Stände zu bekümmern. 


lungsvorſchlag von England oder von Dänemark, alſo nicht von 


Zum Ueberfluß, damit Jedermann begreift, was Dänemark mit 


Preußen ausgegangen iſt, das — dächten wir — müßte doch jetzt dieſer „Conceſſion“ will, rückt die officidſe „Berlingske Tidende“ mit 
über allen Zweifel erhaben fein, daß Dänemark ſolche Vorſchläge nur] der Enthüllung heraus, daß Holſtein fo wie fo ſelbſt für das 
macht oder machen läßt, um Zeit zu gewinnen, und um fie bei der laufende Finanzjahr auch nicht einen Thaler an dem Bub: 
erſten ihm günſtigen Gelegenheit wieder zurück zu ziehen; um das zu[ get ſparen werde! Die Ausgaben, welche der däniſche Reichsrath 
begreifen, dazu verhandeln wir doch mit Dänemark gerade lange genug.“ in feiner jüngften Seffton bewilligt, würden ſämmtlich gemacht und 


Theater. 

Freitag, den 16. Aug., neu einſtudirt: Czar und Zimmermann. 

Trotz aller Mäkeleien der gelehrten Muſiker, die Lortzing nur als 
Dilettanten gelten laſſen, behaupten ſich feine Werke in ungeſchwächter 
Kraft auf der Bühne, und eine Oper wie „Czar und Zimmermann“ 
wird noch vielen Geſchlechtern die angenehmſte Unterhaltung bereiten. 
Die echte Volksthümlichkeit dieſer Oper, ihre naive Heiterkeit, ihre der⸗ 
den Späße und ihre Fülle anſprechender Melodien werden niemals ihre 
Wirkung verfehlen, wie ſich das auch bei der geſtern ſtattgehabten Auf⸗ 
führung hinlänglich gezeigt hat. Die Stimmung des Publikums fland 
im vollen Einklang mit dem Charakter des aufgeführten Werkes: 
war ungezwungen vergnügt, harmlos luſtig. Die Wiederaufnahme 
dieſer Oper wird ſich hoffentlich als eine weſentliche Bereicherung des 
Repertoirs bewähren. 
Die zwei Hauptrollen: Czar und Bürgermeiſter, ſind ſo häufig 
von den zwei bewährteſten Künſtlern unſerer Bühne gehört und ge⸗ 
rühmt worden, daß wir zu ihrem Lobe kein Wort weiter zu verlieren 
brauchen. Wer in Breslau hätte ſich nicht ſchon einmal an dem 
künſtlichen Vortrage des „Czarliedez“ von Herrn Rieger erfreut, wer 
nicht ſchon herzlich über die Schnurren des Herrn Prawit als 
„Van Bett“ gelacht? — Beide Künſtler waren auch diesmal wieder 
die Träger der Vorſtellung und erhielten den allgemeinſten und leb⸗ 
bafteſten Beifall des Publikums. 
Veovrtrefflich zur Seite ſtanden ihnen Herr Meinhold als „Peter 
Iwanow“ und Fräulein Gericke als „Marie.“ Die Sängerin 
erwarb ſich diesmal ſogar durch das Sprechen der Proſa einen 
Hervorruf bei offener Scene, den wir für vollkommen verdient erach⸗ 
ten, während wir von ihrem Geſange im 2. Acte gewünſcht hätten, 
er wäre etwas fließender, nicht ſo ſchwer accentuirt geweſen. Ein 
Couplet will anders vorgetragen ſein als eine Arie. — Herr Funk 
war als „engliſcher Geſandter“ ganz angemeſſen unbeholfen, und Herr 
Clauß (franzöſiſcher Geſandter) trug namentlich die Romanze im 
2. Acte mit entſprechendem Ausdrucke vor. Im Sextett dagegen ſang 


Friſche und Lebendigkeit aus, und der vom Herrn Balletmeiſter 
Böhme arrangirte „Holzſchuh⸗Tanz“ hatte ſich ebenfalls des allge⸗ 
meinen Beifalls zu erfreuen. M. K. 


Berliner Kleinigkeiten. 

„Auf Rennthiersehre!“ — fagte mein Hauswirth, Herr Schulze, 
der zum Unterſchiede von ſeinem Nachbar Pferdeſchulze, dem Droſch⸗ 
kenbeſitzer auch Appelſchulze genannt wurde, weil er aus den beſchei⸗ 
denen Anfängen eines Frucht⸗ und Gemüſſekeller⸗Miethers ſich zur Höhe 
eines vierſtöckigen Hausbeſitzers emporgeſchwungen hatte — „auf Renn⸗ 
thiersehre, mir iſt es ganz ſchwarzrothgolden vor den Augen und in 
meinem Hirnkaſten wippt und wackelt es, als ob ein Turner d' rin 
ſtände und ein deutſches Banner ſchwenkte. Rieke, wo iſt der alte 
rothe Regenſchirm? Frau, ſuch' deine penſionirte ſchwarze Kamelot⸗ 
ſchürze vor. Dagobert, Bengel, hole zwei Ellen goldgelben Futterkat⸗ 
tun. Ich werde eine deutſche Fahne fabriziren, daß die Nachbarn ſa⸗ 
gen ſollen: Appelſchulze iſt wohl verrückt geworden vor Stolz. Min⸗ 
neken, mein Herzchen, ſpring' in's Comite und ſag': Herr Rennthier 
Schulze möcht' ſechs Turner haben. Alle Wetter! Ich geb' ihnen 
die Putzſtube, die Wohnſtube, die Schlafſtube, die Mädchenkammer. 
Die ganze Pakage kann auf dem Boden campiren! Nämlich Ihr, 
Maulaffen, was ſteht Ihr noch da! Marſch!“ 

Thusnelda, die Frau, Dagobert der Sohn, Minneken, die Toch⸗ 
ter und Rieke, das Mädchen für Alles flogen von dannen. Herr 
Schulze aber trat an's Fenſter und trommelte einen Marſch, indeß 
er die gegenüberliegenden Häuſer muſterte, ob irgend eine verdächtige 
Bewegung zu merken wäre, daß ihm ein heimtückiſcher Nachbar in 
Entfaltung der deutſchen Farben zuvorkommen wolle. Dann wendete 
er ſich mit einem Gefühl innerſter Befriedigung dem heimkehrenden 
Boten entgegen, zerſchnitt den Regenſchirm und die Schürze, brachte 
den alſo gewonnenen Stoff in das richtige Verhältniß zu dem gold⸗ 
gelben Futterkattun und hieß Frau Thusnelden die Tricolore kunſtreich 
zuſammennähen. Er ſelbſt ſtieg auf den Boden, um aus den Wäſche⸗ 


er feſt und beharrlich — zu tief. — Die Chöre zeichneten ſich durch ſtützen, die dort flanden, eine paſſende Fahnenſtange herauszuſuchen. 


entnehmen, d. h. 
was er will. 
So ſieht die däniſche „Conceſſion“ aus, in Folge deren der Bun⸗ 
destag „es nicht angezeigt hält, weitere Executivmaßregeln gegen 
Dänemark zu beantragen“, ſondern lieber in die Ferien geht. 
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Preuſ en. 

A Berlin, 16. Auguſt. [Preußen und Frankreich. — 
Tagesnotizen.] Die Situation beginnt ſich immer mehr zu lichten. 
Das Project der Reiſe unſeres Königs nach Frankreich war die Mor⸗ 
genröthe eines neuen Tages unſerer Politik. Preußen war durch feinen 
patriotiſchen Eifer für den Schutz Deutſchlands in ein unnatürliches 
feindliches Verhältniß zu Frankreich gerathen. Will man gerecht ſein, 
fo muß man hier bekennen, daß Napoleon fein Möͤglichſtes gethan hat, 
dieſes Verhältniß umzuſtimmen. Den erſten Beweis davon, daß er 
auf ein freundliches Verhältniß zu Preußen hohen Werth lege, gab er 
in dem Anerbieten, einen Handelsvertrag mit Preußen und dem Zoll⸗ 
vereine abzuſchließen; einen weiteren Beweis dieſer Geſinnung hat er 
in dem däniſch⸗deutſchen Streite geliefert. Die heutige „Spenerſche 
Zeitung“ bringt einen authentiſchen Bericht über den Verlauf dieſes 
Streites, der Ihnen nicht entgangen fein wird.“) Preußen iſt in 
dieſem Streite um eine wichtige Erfahrung reicher geworden; es hat 
daraus erkannt, daß es gerade von Denen, auf die es der Natur der 
Sache nach am meiſten hingewieſen iſt, in einer Verlegenheit am meiſten 
zu fürchten hat. England, Oeſterreich, die Mittelſtaaten wetteiferten 
miteinander, Preußen Verlegenheiten zu brreiten, als fie ſahen, daß es 
Frankreich gegenüber iſolirt daſtand. Wer erinnert ſich nicht an das 
Verhalten Englands in der Macdonald: Angelegenheit, an die brüske 
Abberufung der öſterreichiſchen Bevollmächtigten von den berliner Con⸗ 
ferenzen über die Reform der Bundeskriegsverfaſſung, an die Bera⸗ 
thungen der Mittelſtaaten zu Würzburg und, ihre Convention vom 
5. Auguſt vorigen Jahres, lauter Züge voll Preußenfeindlicherkeit, 
welche noch durch eine Reihe minder wichtiger Vorkommniſſe vermehrt 
werden könnten, wenn nicht ſchon aus ihnen allein die antipreußiſche 
Tendenz der in Rede ſtehenden Mächte genunſam hervorginge. Noch 
ſchlimmere Dinge aber waren im Werke. Oeſterreich und England 
waren, wie die „C. W. C.“ berichtet, auf dem Punkte, eine euro⸗ 
päiſche Conferenz zur Regelung der holſteinſchen Frage in Vorſchlag zu 
bringen und dadurch Preußen zu zwingen, ſeiner Behauptung entgegen, 
daß die holſteinſche Frage eine reindeutſche Frage ſei, ſich der antideut⸗ 
ſchen Coalition zu fügen. Preußen hat es nur Napoleon zu danken, 


daß es der ihm zugedachten moraliſchen Nothzüchtigung entgangen iſt. 


u 
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Es würde unverzeihlich geweſen fein, wenn es unter ſolchen Umſtänden in 
ſeiner Frankreich feindſeligen Stellung hätte verharren wollen. Frei⸗ 
lich hätte das Oeſterreich und der Troß, welcher Oeſterreich anhängt, 
lieber geſehen, denn es beſteht, wie ich in meiner letzten Correſpondenz 
ſchon hervorhob, bei den Gegnern des modernen Fortſchritts nun ein⸗ 
mal die vorgefaßte Meinung, daß dieſer Fortſchritt, den ſie für die 
Quelle der größten Uebel halten, nur durch einen europäiſchen Krieg 


Freunde des Fortſchritts koͤnnen ſich nur freuen über die neue Wen⸗ 


auszuſetzen haben. Sie mögen nur nicht vergeſſen, daß Preußen mit der 
Aenderung feiner feindſeligen Stellung gegen Frankreich noch lange nicht 
eine Stellung einnimmt, durch welche es genöthigt wäre, mit demfel⸗ 
ben durch dick und dünn zu gehen. Wer unſere neue Stellung ſo 
ſchildert, zeigt nur, daß ihm Preußen durch ſeine neueſte Politik einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat. Aus ſolcher Quelle ſtammen 
die neueſten Aeußerungen der „Frankfurter Poſtzeitung“, welche zu ver⸗ 
ſtehen giebt, daß der König von Preußen durch feine Courtoiſte ge⸗ 
gen Frankreich den Wolf entfeſſelt hat, welcher die beſtehende Welt 
verſchlingen will. Preußen wird ſich zu keinem ſeiner unwürdigen 


) Vergl. unſere berliner H⸗Correſpondenz, welche in ähnlicher Weiſe, wie 
der Artikel der „Spen. Ztg.“ die Angelegenheit darſtellt. 


Auf dem Rückwege klopfte er bei mir an. Zu meiner Beſchämung 
muß ich geſtehen, daß ich, als er in voller Aufregung mit einer Art 
Lanze in der Hand eintrat, mich nicht enthalten konnte, den Ruf aus⸗ 
zuſtoßen, durch den der Berliner Verwunderung, Schreck, Ueberraſchung, 
Drohung, überhaupt jeden ploͤtzlichen Affekt auszudrücken pflegt. Die 
letzten Mohikaner ſagten bei Cowper: „Hugh!“ ich aber ſagte: „Nanu?“ 


— „Nanu?“ entgegnete er. „Laſſen Sie denn keine Fahne ma⸗ 
chen? Als deutſcher Schriftſteller und Demokrat? Ja, ja, ſo geht's! 
Wenn's auf Opfer ankommt, dann iſt nur Schulze zu Hauſe.“ — 

Ich hätte beinahe noch einmal „Nanu“ geſagt, begnügte mich aber 
mit einem milderen Ausdruck der Verwunderung: — „Sie, Herr 
Schulze?“ — „Sie ſollen fie ſehen. Zehn Thaler koſtet allein das 
Zeug, und da nehme ich noch dieſe Stütze als Fahnenſtock. Proper, 
proper, mein beſtes Herrchen.“ Ai 

— „Alno“ — ſchaltete ich ein — „geſchehen denn noch Wun⸗ 
der? Sie gehörten ja doch zum Treubund mit Gott für König und 
Vaterland, und haben jahrelang die Kreuzzeitung gratis bekommen.“ 

— „Das war vordem“ — ſagte Herr Schulze mit ruhiger Würde. 
„Sehen Sie, an dem Treubund iſt eigentlich meine Thusnelda ſchuld. 
Die wollte Vergnügen haben und auch mal mit einem Ariſtokrater 
tanzen. Deßwegen mußte ich mich aufnehmen laſſen, und ihr ſchmei⸗ 
chelte auch wirklich ein alter Baron mit einer Polonäſe. Acht Tage 
iſt ſie davon ſelig geweſen und nachher iſt ſie noch unter den weibli⸗ 
chen Treubund von Schlippenbachen gelaufen — bielt's aber nicht 
aus, denn da haben fie blos chriſtliche Lieder geſungen „... Aber 
wollen Sie denn fortgehen? Bleiben Sie immer hier. Ich kann 
Ihnen Alles erzählen, was los iſt. Sehen Sie, die ganze Friedrich⸗ 
ſtraße ſchwarz⸗roth⸗gold. Von der Weidendammer⸗ Brücke bis zum 
Hall'ſchen Thor Fahne an Fahne. Das hat mich eben fo begeiſtert. 
Und in den Fenſtern Kopf an Kopf, lauter Damenköpfe. Sehen Sie, 
die wehen mit den Tüchern auf die zehntauſend Turner. und ihre tau⸗ 
ſend Fahnen. Und das Volk ſchreit bei jeder Fahne Hurrah, und in 
der ganzen Straße .... hm, hm, wenn das nur gut abläuft,“ 


mehr auf bloße Annahmen hin ſich in Stellungen hineintreiben laſſen, 
welche verhängnißvoll für daſſelbe werden können; es wird für Nie⸗ 
manden die gebratenen Kaſtanien aus einem Feuer holen, in welchem 
es ſich die Finger verbrennen konnte. 
Arrangement in der däniſch⸗deutſchen Streitfrage betrifft, ſo muß man 
bedenken, um über das Nichtbefriedigende deſſelben hinweg zu kommen, 
daß dadurch vorläufig die Ordnung des Streites durch eine europäiſche 
Conferenz vermieden worden iſt und daß wir dadurch in die Lage ge⸗ 
kommen ſind, eine günſtigere Conſtellation abwarten zu können. Da 
das rechtliche Verhältniß Holſteins zum deutſchen Bunde von ganz 
Europa anerkannt iſt, ſo mögen die däniſchen Reſervationen immerhin 
zweideutig ſein; ein Gewinn kann daraus für Dänemark nicht erwach⸗ 
ſen. Hätte Preußen dem Arrangement nicht zugeſtimmt, ſo würde mit 
Nothwendigkeit die Palmerſton'ſche Conferenz heraufbeſchworen worden 
ſein mit ihren großen Gefahren für den europäiſchen Frieden. Jetzt 
bleibt das Schwerdt der Execution gegen Dänemark gezückt, bis das 
nicht befriedigende Proviſorium in ein befriedigendes Definitivum über⸗ 
gegangen iſt. — Der König wird am 19. Auguſt Baden mit Oſtende 
vertauſchen, vom 2.— 7. September einem Manöver des Gardecorps in 
der Umgegend von Zoſſen bei Berlin beiwohnen, dann ſich zu den 
Mandvern des 7. u. 8. Armeecorps nach dem Rhein begeben, wo er ſei⸗ 
nen Aufenthalt auf dem Schloſſe Benrath nehmen wird. Nach dieſen 
Mano vern wird wahrſcheinlich die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von 
Frankreich fattfinden, — Morgen Nachmittag um 5 Uhr findet hier 
die Beſtattung des bekannten Führers der feudalen Partei, des Geh. 
Raths Prof. Dr. Stahl, von der Matthäi⸗Kirche aus ſtatt. Er wird 
ſeine Ruheſtatt neben dem ehemaligen Cultusminiſter v. Raumer auf 
dem Kirchhofe der St. Mathäi⸗Kirche bei Schöneberg finden. — Der 
gegenwärtige Cultusminiſter v. Bethmann-Hollweg hat der Künſtler⸗ 
Verſammlung in Köln beigewohnt und wird ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halt bel den Seinigen in Rheineck nach der Schweiz begeben, um, wie 
es heißt, der Verſammlung der evangelical alliance in Genf bei⸗ 
zuwohnen. 

H. Berlin, 16. Auguſt. [Der deutſch⸗däniſche Streit.] 
Ebenſo wenig, wie man die däniſche Konzeſſion als einen genügenden 
Abſchluß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit betrachten kann, 
ebenſo wenig ſind die Befürchtungen und die Vorwürfe gegen Preußen 
gerechtfertigt, die man jetzt von allen Seiten, auch von ſonſt nicht 
gerade ſehr Schleswig⸗Holſtein⸗Eifrigen erhebt. Es iſt deshalb nothwen⸗ 
dig, auf den Gang, den die Sache bis zu dieſem Stadiumm genom⸗ 
men, einen genauen Blick zu werfen. Zunächſt iſt es eine abſichtlich 
falſche Darſtellung der däniſchen Depeſche vom 29. Juli, daß Däne⸗ 
mark auf den Vorſchlag Preußens dieſes Anerbieten gemacht. England 
in Ausführung ſeines einzigen politiſchen Syſtems, Friedens vermittlun⸗ 

en zu betreiben, gleichviel ob mit oder ohne Grundlage und Erfolg, 

t ſich Anfangs Juni an das hieſige Kabinet mit der Anfrage ge⸗ 
wandt, ob in dem Fall, daß Dänemark darauf Verzicht leiſte, den 
Zuſchlag zu dem Budget für dies Jahr zu erheben, man preußiſcher⸗ 
ſeits eine Einſtellung des Exekutionsverfahren bewirken könne. Geſtützt 
war dieſer engliſche Vorſchlag auf eine bezügliche Aeußerung des Mi⸗ 
niſters Hall vom 22. März d. 8. Dieſer Zuſchlag beträgt nun für 
Holſtein für die diesjährige Finanzperiode etwa 446,000 Reichsbank⸗ 
thaler (334,000 preußiſche), und muß wie alle Zuſchüſſe zum Normal: 
budget, durch beſondere Zulagegeſetze angeordnet werden. Da nun in 
der That der Bundesbeſchluß vom 7. Februar nichts weiter verlangt, 
als daß Dänemark es unterlaſſe, finanzielle und anderweitige allge⸗ 
meine Geſetze für Holſtein ohne Zuſtimmung der Stände zu erlaſſen, 
ſo konnte man hier in jenem Vorſchlage einen thatſächlichen Anfang zur 
Nachgiebigkeit erblicken, und zeigte ſich demgemäß unter entſprechender 
Ausdehnung deſſelben hinſichtlich der allgemeinen Geſetzgebung, nicht 
unwillfährig. In ſeiner Depeſche vom 12. Juli jedoch, kehrte Lord 
Ruſſell, der inzwiſchen wieder lebhaftere Sympathie für die däniſchen 
Anſprüche fühlte, die Sache gänzlich um, ſprach von einem preußi. 
ſchen Vorſchlage, den die engliſche Regierung nicht vollſtän⸗ 
dig befürworten könne, und trug auf die Entſcheidung einer euro⸗ 
päiſchen Conferenz an. Dieſem Anſinnen trat nun Herr v. Schleinitz 
in einer Depeſche vom 29. auf das Kräftigſte entgegen. Sicher⸗ 
lich iſt dieſer Schritt nicht gering zu achten, wenn man be⸗ 
denkt, daß Preußen ſich mit dieſem Proteſte der offenbaren Ueberein⸗ 
ſtimmung der drei Großmächte gegenüberſtellte. Auch Oeſterreich zeigte 
ſich allerdings dem Vorſchlage einer Conferenz abgeneigt, aber der 
Erfolg iſt unſtreitig Preußens Auftreten allein zu verdanken, — auch 
ſagen die Depeſchen Oeſterreichs ſelbſt, daß es die eigentliche Führung 
der holſteiniſchen Sache mehr Preußen überlaſſe. Was nun die Eon: 
ceſſion ſelbſt betrifft, ſo löſt ſie, wie nicht zu leugnen iſt, die Rechts⸗ 
frage durchaus noch nicht. Es geht aber doch gewöhnlich einem recht⸗ 
lichen Zugeſtändniß erſt das factiſche voran, und als dieſes iſt die dä⸗ 
niſche Erklärung eben zu betrachten, die den ausdrücklichen Verzicht 
auf jede nicht zuſtändige Maßregel finanzieller und legislatoriſcher Art 
C K Befichen „Ialen,... ZBad. ben..\nisher„Beude Dilsence angefallen unb„nuögeplänhseh Min giieb mark Auher dies Jahr ausſpricht. Daß die däniſche Preſſe auch die Tragweite 


err Schulze legte den Finger an die Naſe, ſchüttelte mit dem 
Kopfe und wiederholte: „Wenn das nur gut abläuft!“ 
Ich ahnte, was ihm als Bürger und Rennthier ſeine Begeiſterung 
mit ſchwarzen Zweifeln trübte und fragte: „Hält ſich die Polizei wirk⸗ 
lich ganz abſeits?“ 

„Hm, hm“ — brummte er — „Wenn ich zu befehlen hätte, dann 
hätte ich doch Patzken auf vier Tage herausgelaſſen, und auf den 

Apfelſchimmel geſetzt — denken Sie nur, geſtern Abend haben ſie in 
der Walhalla ſechstauſend Seidel getrunken und bloß zur Begrüßung. 
Amerikaner ſind auch dabei und Schweizer, Holländer, Naſſauer. 
Brrrr! Liebſter Doktor, kommen Sie nur zeitig nach Haufe, man 
weiß nicht, was paſſirt. Sehen Sie, Sie ſind der Einzige, der nie 
gefteigert if. Nein, ſagte ich mir ſtets, einen Gelehrten muß man 
ehren und wenn Sie hundert Jahre bei mir wohnen, immer die näm- 
liche Ehre und Miethe.“ 

Ich ſchloß die Thür und Herr Schulze ſchritt mit dem Fahnen⸗ 
ſtock voran. So kamen wir bis zu ſeiner Wohnung. Dort hielt er 
mich noch einen Augenblick feſt mit der Bitte, ihm einen Reim für ein 
Transparent zu ſagen. 

„Reckt die Köpfe in die Höh', 

Hier illuminirt Schulze” 
bedeutete ich ihn. Er fand den Reim ſehr ſchön, aber behauptete, daß 
er ſich Schülzé nenne. 

— „In gewöhnlichen Zeiten“ beſchwichtigte ich ihn, „aber nicht in 
den Zeiten des Jubels, der Begeiſterung, der Aufregung. Sagen Sie 
ſelbſt, ob je ein Berliner mit lauter Stimme feinen Freund Schülzé 
ruft. Nein, Verehrteſter, er ſchreit: Schulzeeeee! und jemehr Aufregung, 
deſtomehr Es. Ein S kommt in die Ee, ohne das Traugeld 
bezahlen zu müſſen. Das iſt nicht der kleinſte Vortheil dieſes glückli⸗ 


chen Namens.“ 

Damit ging er zu Thusnelden und ich auf die Straße. Ja, 
Schulze bat Recht. Fahne an Fahne und Kopf an Kopf. Kein 
Kriegsmann und kein Poliziſt. Aber ein Jubel und eine Begeiſterung 


trotzdem. Der vielleicht deswegen. Mag es ſein. Selbſt den Wind er⸗ 


Was übrigens das proviſoriſche 
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Schritte von Napoleon verleiten laſſen; 1 es wird auch fortan nicht der Conceſſion wahrnimmt und dem entſprechend ihre Angriffe auf das 


iniſterium richtet, habe ich bereits neulich erwähnt. So meint heute 
das aufgebrachte „Faedrelandet“, es unterliege keinem Zweifel, daß „die 
Conceſſion als Präcedens für alle Zukunft gelten müſſe“. Die Reſer⸗ 
vationen der däniſchen Regierung brauchen alſo immerhin keine große 
Bede ung zu beſitzen. Sollten ſie dennoch ernſt gemeint ſein und 
ſollte die Conceſſion wieder zurückgezogen oder nicht principiell beſtätigt 
werden, ſo würde ſofort auch die Siſtirung der Exekution aufhören, 
deren proviſoriſcher Charakter ebenſo feſtſteht und auch von den däni⸗ 
ſchen, ſelbſt officiöſen, Blättern nicht verkannt wird. Am wenigſten 
Bedeutung mochte aber wohl der Hinweiſung der däniſchen Depeſchen 
auf künftige „internationale Unterhandlungen“ beiwohnen. Es iſt dies 
das bekannte etwas beſcheidene däniſche Kunſtſtück, mit der Einſchwär⸗ 
zung von doppelſinnigen Wörtchen u. ſ. w. in Aktenſtücke politiſche 
Erfolge erzielen zu wollen. Die Folge wird am beſten dieſen Irrthum 
Dänemark darthun, und ebenſo kann bereits eine bezügliche Antwort 
den däniſchen Staatsmännern die Incorrectheit dieſes Ausdrucks nad): 
weifer. Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung in beiden Beziehungen die entſchiedenſten Schritte thun werde, 
den däniſchen Uebergriffen unmittelbar entgegenzutreten und Deutſch⸗ 
land fein Recht ungeſchmälert zu wahren. 

Thorn, 15 Aug. [Die Pendant⸗Geſchichte zu der be⸗ 
kannten Mortara⸗ Angelegenheit,] welche in Sluzewo Ende 
Juni ſpielte, ſcheint doch einen anderen Ausgang nehmen zu ſollen, 
als die in Rom. Seitens der betreffenden hoͤchſten Behörde in War⸗ 
ſchau iſt eine ſtrenge Unterſuchung beſagter Angelegenheit in Polen an⸗ 
geordnet und bereits eingeleitet. Die hierorts im Dienſte ſtehende 
Mutter des jüdiſchen Kindes, welches die chriſtliche Amme hatte heim: 
lich taufen laſſen und der Mutter nicht zurückgeben will, hat bereits 
drüben einen Termin gehabt und iſt mit der Amme confrontirt worden. 

Swinemünde, 15. Aug. [Herzog von Leuchtenberg. 
Das ruſſiſche Kriegsdampfſchiff „Chrobry“ iſt mit dem Herzog von 
Leuchtenberg von Kronſtadt hier eingetroffen. 


Deutſechlan d. 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt. [Vom Bundestage.] In der 
Bundestagsſitzung vom J. d. Mts. machte der für den königl. preußiſchen 
Geſandten ſubſtituirte Bundes⸗Präſidialgeſandte im Auftrage der königl. 
preußiſchen Regierung folgende Anzeige Betreffs des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches: „Der unter Nr. 4 des Beſchluſſes vom 31. Mai d. J. 
ausgeſprochenen Einladung auf Annahme des Handelsgeſetzbuches war ſeitens 
der königl. Regierung bereits dadurch zuvorgekommen, daß der von der 
nürnberger Commiſſion vorgelegte ſchließliche Entwurf eines allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches alsbald, nachdem die Commiſſion ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen, den beiden Häuſern des Landtages vorgelegt und zur unver⸗ 
änderten Annahme empfohlen worden war. Es gereicht der königl. Regie⸗ 
rung zur großen Befriedigung, daß die gemachte Vorlage die faſt ungetheilte 
ie der Landesvertretung den hat. Das betreffende, von dem 

andtage angenommene Geſetz, welches den 1. März 1862 als den Zeitpunkt 
des Beginnens ſeiner Wirkſamkeit bezeichnet, hat inzwiſchen die allerhöchſte 
Sanction erhalten und iſt ſeine Publikation“ veranlaßt worden. Von dem 
gedachten Zeitpunkte ab wird ſomit das allgemeine deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch in unveränderter Geſtalt einen integrirenden Beſtandtheil der preußi⸗ 
ſchen Landesgeſetzgebung bilden. Die königl. Regierung giebt ſich der be⸗ 
88 Erwartung hin, daß die andern hohen Bundesregierungen im 
5 Sinne verfahren werden, und das Handelsgeſetzbuch ſomit im vollen 

inne des Wortes ein Gemeingut der deutſchen Staaten werden dürfte. 
Es iſt der lebhafte Wunſch der königl. preußiſchen Regierung, daß es dem⸗ 
nächſt auch als ein ſolches bewahrt und erhalten werden möge, und ſie iſt 
daher auch der Anſicht, daß, wenn etwa ſpäter Abänderungen oder Ergän- 
zungen dieſes Geſetzbuches ſich als wünſchenswerth ergeben ſollten, ſolche 
nicht einſeitig, ſandern erſt nach . em Verſuche einer Vereinbarung 
mit den übrigen Regierungen zur 2 gebracht werden möchten.“ 


Oeſterrei ch. 

Wien, 16. Auguſt. [Ueber das Verhältniß zu Ungarn] 
ſchreibt die „Preſſe“: „Ein formeller letzter Beſchluß über die unga⸗ 
riſche Angelegenheit ſcheint auch in der geſtern, unter Vorſitz des Kai⸗ 
ſers abgehaltenen Miniſter⸗Conferenz noch nicht gefaßt worden zu fein, 
und da Se. Majeſtät der Kaiſer morgen einen kurzen Ausflug nach 
Iſchl, wo derſelbe mit dem Herzoge von Naſſau zuſammentrifft, unter⸗ 
nimmt, ſo iſt es zweifelhaft, ob nicht überhaupt die Entſcheidung ſich 
bis zu der in wenigen Tagen erfolgenden Rückkehr Sr. Majeſtät nach 
Wien verzögern wird. In Peſth ſelbſt ſcheint man, wie uns von dort 
geſchrieben wird, die Publication des königlichen Reſkripts auch erſt in 
der nächſten Woche zu erwarten. Man verſichert uns, daß die Auflö- 
ſung des ungariſchen Landtages keinem ernſten Zweifel mehr unterliege, 
und weiſt die Gerüchte von der bevorſtehenden Ernennung des Grafen 
Forgach zum Staatsminiſter an Schmerling's Stelle als ein leeres 
Gerede zurück, das magyariſche Correſpondenten tendentiös zu einer 
Bedeutung emporzuſchrauben verſuchen. Die Frage, ob ein kaiſerliches 
Manifeſt an die Völker Oeſterreichs zu erlaſſen, ſcheint noch nicht ent⸗ 
ſchieden, dagegen wird zur gleichzeitigen Publication mit der Auflöſungs⸗ 
ordre für den ungariſchen Landtag die Einberufungsordre für den ſieben⸗ 
bürgiſchen Landtag vorbereitet, worüber noch mannichfache Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten zwiſchen dem ſiebenbürgiſchen Hofkanzler, Baron Ke⸗ 
meny und dem Staatsminiſterium beſtehen ſollen. 


Was den wieder hende Diligence angefallen und ausgeplündert. Ein Pferd ward dabei 


einberufenen iſtrianiſchen Landtag betrifft, ſo Vale 92 denen 
die Verhältniſſe ſehr genau bekannt ſein müſſen aue, 
daß auch der neue Landtag die Bach d rm des Nei el hnen 
und ein verſtärktes Nessuno hören laſſen wird. — Den ung aus 
Peſth zugekommenen Nachrichten zufolge hat der größte — der De⸗ 
putirten die glühend heiße Stadt verlaſſen, und die Clubs haben ſich 
vertagt. In demſelben Grade, wie dem Erſcheinen des Reſeript, ſieht 
die dortige Bevölkerung der für nächſte Woche angekündigten Vollzie⸗ 
hung der Steuer⸗Execution in Peſth entgegen. Die Vorarbeiten der 
Finanzbehörden hiezu ſind beendet, und die letzte Friſt der Nachſicht iſt 
längſt verſtrichen.“ Dagegen ſagt der „Wanderer: „Die Auflöſung 
des ungariſchen Landtages ſcheint denn doch nicht ſo gewiß zu ſein, 
als es von einigen centraliftiihen Blättern in falſcher Siegesgewißheit 
verkündigt wurde. Die Herren im anderen Lager fangen bereits an 
einzuſehen, daß die Ausführung dieſer Maßregel ihnen weit mehr Ver⸗ 
legenheiten als den Gemaßregelten bereiten könnte. Damit will aber 
nicht geſagt ſein, daß man heute ſchon einer günſtigeren Wendung der 
Dinge entgegen ſehen dürfe, und die eingeſchlagene Politik, ohne noch 
das Aeußerſte zu wagen, werde aufgegeben werden. Im Gegentheil 
ſtehen ſich die Regierungsparteien ſchroffer als je gegenüber, und was 
ein Blatt von einem Einverſtändniſſe des Staatsminiſters mit dem uns 
gariſchen Hofkanzler berichtet, ſoll, wie der größte Theil ſeiner diesfälli⸗ 
gen Nachrichten, in das Fabelreich gehören. Man ſprach von einem 
Familienrathe, welcher dieſer Tage ſtattfinden und die Löſung dieſer für 
Ungarn ſowohl, wie für die Dynaſtie hochwichtigen Frage anbahnen 
ſoll. Das Gerücht erwähnt, daß demſelben auch Männer von erprob⸗ 
ter Geſinnung und treuer Anhänglichkeit an das a. h. Herrſcherhaus, 
wie Apponyi, Szögyenyi u. A. beigezogen werden, wodurch man viel 
eher einen friedlichen Ausgleich zu erzielen hofft, als durch die ſterilen 
Miniſterkonferenzen. — Inzwiſchen werden die Berathungen über den 
Entwurf des neuen Reſcriptes in der ungariſchen Hofkanzlei von den 
notablen Mitgliedern derſelben fleißig fortgeſetzt.“ 

[Ghiezy und Apponyi.] Die beiden Präſidenten des ungari⸗ 
ſchen Ober⸗ und Unterhauſes, Graf Georg Apponyi und Koloman 
v. Ghiczy, ſind heute Nachmittags um 2 Uhr mit dem Schnellzuge 
nach Peſth abgereiſt. 

Krakau, 15. Aug. [Polizeiliches Verbot der Stadtbe⸗ 
leuchtung.] In Folge verbreiteter ſchriftlicher Aufforderungen zur 
Beleuchtung der Stadt wurde heute von der hieſigen Polizeidirektion 
folgende Kundmachung erlaſſen: 

und machu 

Durch auswärtige bögnttige Einflüfie if Kin Tbeil der biegen Bevöltes 
rung zu Ausfcreitungen bereits wiederholt hingeriſſen worden, mit welchen 
die or und Ordnung der Stadt zuletzt am 12. d. Mts. zu ftören verſucht 
wurde 

Wie man in Kenntniß gelangte, ſoll für den heutigen Abend wieder eine 
ker tive Beleuchtung der Häufer von den Bewohnern erzwungen werden, 

* der offentlichen und Privatſicherheit 1 die hieſige acht⸗ 
AIR Birgerfhaft aufgefordert, dahin zu wirken, daß alle rubeſtörenden Vor⸗ 
kommniſſe vermieden, und insbeſondere bei eintretender Dämmerung alle 
Angehörigen ohne Ausnahme zu Hauſe gehalten werden, weil ſonſt gegen 
die Excedenten nach den beſtehenden Strafgeſetzen, und insbeſondere gegen 
Diejenigen, welche ihre Wohnung auf eine demonſtrative Weiſe erleuchten, 
nach § 11 der kaiſerlichen Verordunng vom 20. April 1854 mit Geldſtrafen 
bis 100 Fl. oder nach Umſtänden mit Arreſt bis 14 Tagen vorgegangen 
werden wird. Von der k. k. Polizei⸗Direktion. 

It alien. 

Neapel, 9. Aug. [Verhaftungen.] Zwei Marſchälle, zwei 
Divifionäre, ſechs Brigadiers, zweiundzwanzig Stabs- und Subaltern⸗ 
Offiziere, ſo wie einige Geiſtliche wurden geſtern Nacht in ihren Woh⸗ 
nungen verhaftet und nach den Gefängniſſen in den Forts del Carmine 
und del Ovo abgeführt. Alfan de Rivera, Luvera, Sigriſt, Rodino, 
Fergola, Segardo, Palumbo, Labacchi, d'Orgemont, Polizzi ſind die 
Namen der Generale; unter den Geiſtlichen iſt der Biſchof Pica die 
hervorragendſte Perſönlichkeit. Sie gehörten alle zu derſelben neapo⸗ 
litaniſchen Armee, deren Trümmer in den Provinzen jetzt einen Krieg 
auf Leben und Tod mit der neuen Ordnung, und leider mit der Ord⸗ 
nung überhaupt, führen; die ihnen gemachte Beſchuldigung, der Ent⸗ 
wicklung dieſes Kampfes nicht ſo fremd geblieben zu ſein, als ſie es 
nach der Kapitulation von Gaeta ſollten, hat deshalb, wenn ſie auch 
nicht erwieſen iſt, viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Man wird ſie ver⸗ 
bannen, dann werden andere Verhaftungen nachfolgen, und in ganz 
einfacher Weiſe wird ſo das ſeit einigen Tagen gefürchtete Verban⸗ 
nungsdekret für die neapolitaniſchen Offiziere zur Ausführung kommen, 
ohne daſſelbe geradezu auszuſprechen. — Der Herzog von: Gajaniello 
iſt nach Amonatlicher Haft freigelaſſen und von hier abgereiſt. (Allg. 3.) 

Florenz, 7. Aug. [Räuberbanden.] Die Nachrichten von 
herumſchweifenden Banden in Toscana werden in dem Maße bedenk⸗ 
licher, als der Eifer der Nationalgarden bei Verfolgung derſelben her⸗ 
vorgehoben wird. Erſt geſtern berichteten wir von der Aufbietung der 
bewaffneten Macht in weitern Diſtrikten, und heute müſſen wir Ihnen 
die Nachricht von einer durch die verfolgten Banden verübten Gewalt⸗ 
that mittheilen. Vorgeſtern wurde die von Marradi nach Florenz ger 


griff die allgemeine Luſt; die Begeiſterung machte ihn zum EEE van ̃ ö c ͤv... —L—. ̃⅛ Ü————0r—— ER 


Aber fiher war er der Einzige, der in zügelloſem Taumel des An: 
ſtandes vergaß. Der Sauſewind, wie ihn Blumauer ſchildert: „Es 
iſt ja faſt kein Unterrock, den er nicht aufgehoben.“ In der That 
mochten ihn die Damen nicht loben, wenigſtens die nicht, denen nicht 
wie ein „Weg durch's Fenſter“ der Troſt zugerufen werden kann, den 
der auf der Leiter ſtehenden Marquiſe bei der Frage: „aber wenn man 
meine Füße ſähe“ die brave Milchſchweſter mit der naiven Verſiche⸗ 
rung gab: „Was thuts, fie find ſchöͤn zu ſehen.“ 

„Hurrah!“ ſchrie es um mich her. Der Gruß galt den öſterrei⸗ 
chiſchen Turnern, ausgeſuchte Leute, ſchlank wie Tannen und körnig 
wie Eichen! „Hurrah!“ Es galt dem Sternenbanner. „Hüte ab!“ 
Es galt der ſchwarzumflorten Tricolore Schleswig⸗Holſteins. Schöne, 
ſtolze Jugend. Ich dachte an die Heldenjünglingsſchaar der kieler 
Studenten und Turner, die bei Flensburg kämpften und fielen. Ich 
dachte der deutſchen Legion, die aus Wien den Ungarn zu Hilfe zog 
und unter Bem zuſammenſchmolz, wie das zehnte polniſche Regiment. 
Ich dachte an die erſten Turner, die zum heiligen Freiheitskampfe gegen 
den größten Kriegsfürſten des Jahrhunderts ausgezogen und nicht heim⸗ 
gekehrt waren; da weckte mich ein Schlag auf die Schulter aus dieſen 
Betrachtungen. 

Es war ein Freund, der ſich durch national⸗ zötonomiſche und ſtati⸗ 
ſtiſche Forſchungen um die Welt und im Speziellen um ſein Vater⸗ 
land verdient machte. 

— „Iſt es nicht eine Schande“, — ſagte er — daß für die un⸗ 
kleidſamſte und unbequemſte Modekleidung ein fo ſündhaftes Geld aus⸗ 
gegeben wird; ſieh dieſe ſchmucken Jungen in ihren Linnenjacken an. 
Sie ſind Ideale gegen Dich in Deinem Zwanzigthalercoſtüm.“ 

— „Wohl moglich, aber die rieſige Wölbung, in der Deinem 
Magen Dein Vermögen geopfert wird, dürfte ſich in einer Turnjacke (E 
ſicher nicht vortheilhafter ausnehmen.“ — „Man ſollte die Turnjacke 
als Staatskleid einführen und die verſchiedenen Stände durch farbige 
Abzeichen kenntlich machen. Die Miniſter ſchwarz⸗ roth⸗golden, die 
Geheimenräthe blau, die Räthe erſter Klaſſe grün, die zweiter roth 


Nur fünf Thaler männiglich des Jahrs an Garderobe 
ſparen und wir können drei Linienſchiffe bauen.“ 

— „Hurrah!“ ertönte es vor uns. Es galt einem alten Herrn 
in der Turnjacke, der ſicher keinen Wettlauf mitgemacht haben wird. 
Wie meines Freundes Doppelgänger ſah er aus und war auch ange⸗ 
than mit ſolcher Kraft. Sich ſo in der Turnjacke ſehen und ſpurlos 
6 der Menge verſchwinden war für den biederen Nationalötonomen 

ins. 

Ich ſetzte meine Wanderung fort. Es giebt Tage in Berlin, wo 
man überwiegend nur ſchoͤne Mädchen ſieht. Und ein folder war der 
erſte Turnertag. Ob die Häßlichen laut ſtillen Einverſtändniſſes zu 
Haufe blieben in der patriotiſchen Pflicht, vor den fremden Gäften 
den Ruhm der Vaterſtadt nicht zu ſchmälern? Ich weiß es nicht. 
Aber jede Einzige, die mir begegnete, war ſchoner als die ſchönſte der 
Jungfrauen, welche die Väter der Stadt einſt auserwählt hatten, der 
einziehenden Victoria die Huldigungen der ſchoͤneren Hälfte, Berlins zu 
Füßen zu legen. Man hat dem armen Correſpondenten der „Times“, 
als er bei dieſer Gelegenheit dem märkiſchen Stamm die Formenſchöͤne 
abſprach, Unrecht gethan. Er hatte wahrſcheinlich nur die offiziellen 
Reize gemeint, welche dem Geſchmack der Väter der Stadt als die 
preiswertheſten erſchienen waren. 

Als ich nach Hauſe kam, wehte aus Appelſchulzes Fenſter das 
Zehnthalerbanner. Er ſelbſt aber hörte geſträubten Haares die kriti⸗ 
ſchen Bemerkungen der unverſtändigen Menge. Ein junger Naſeweis 
ſchrie: Hurrah Appelſchulzes Regenſchirm. Er warf ihm dafür feinen 
faulſten Apfel an den Kopf und beging damit den einzigen Exceß dieſes 
denk ürdigen Tages. M. 


di 
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— Wiener Feuilleton. 


in Sonntag ohne Feuilleton. — Heine's geſammte Werke. — Rotta. Salvi. 
ie Italiener im Operntheater. — Theatergeſpenſter. — Fee und Holzhauer.) 
Geſtehen wir es! Was hilft das Leugnen. Wie die Abzehrung, 


(ſiehe Marie Reinhold, Marguerite Gauthier, Marie Dupleſſis) mit 
hohlen, durchſichtigen Wangen, hüftelnd durch Roman und Drama 


getödtet, und der Conducteur rettete fein Leben nur dadurch, daß das 
auf ihn losgedrückte Gewehr den Schuß verſagte. Die Räuberbande 
beſtand aus 7 Individuen, und der Raub fand 3 Miglien von Mar⸗ 
radi nach Florenz hin ſtatt. Marradi liegt an der Poſtſtraße von 
Faenza nach Florenz im nordöſtlichen Toscana, in der ſchon neulich 
näher bezeichneten Berggegend von Premilcuore, und einige Miglien 
weſtlich von Rocca S. Caſciano, wo, wie berichtet, die Nationalgarde 
mit den Gendarmen ſich ſchon vorige Woche zur Verfolgung militär⸗ 
flüchtiger Banden vereinigt hatte. Auch von einer etwa auf 20 Mann 
angegebenen Bande neapolitaniſcher Deſerteure im weſtlichen Toscana, 
nämlich in den Bergen von Piſa, genauer bei Vico Piſano, zwiſchen 
Pontedera und Piſa, und bei Buti, unweit des Lago di Bientina, 
wird berichtet. Man iſt der Anſicht, daß ſie von einigen Perſonen be⸗ 
ſonders unterſtützt werden müſſen, weil fie ſich ſonſt nicht fo lange hät⸗ 
ten halten können. Vielleicht find dies die 19 Neapolitaner, die, wie 
oberitalieniſche Blätter berichteten, aus Bergamo flüchteten, und die nun 
durch die Maremmen ſich ins Römiſche zu retten hoffen. — Der Pro⸗ 
zeß in Piſa gegen die Rädelsführer bei den Gewaltthätigkeiten, die an 
der evangeliſchen Kirche und an einer evangeliſchen Familie verübt wur⸗ 
den, iſt endlich entſchieden worden. Von den Angeklagten wurden 5, 
wie von der Staatsanwaltſchaft beantragt, von einem bis zu ſechs 
und acht Monaten Kerker verurtheilt. Es iſt aber noch der charak⸗ 
teriſtiſche Fall hinzuzufügen, daß das Gericht noch einen ſechsten ver⸗ 
urtheilte, den der Staatsanwalt ſelbſt freigeſprochen wiſſen wollte. 
Charakteriſtiſch iſt der Fall inſofern, als die toscaniſche Preſſe den 
Staatsanwälten öfter eine zu große Hinneigung zu den clericalen In⸗ 
tereſſen vorwarf, und beſonders bei einem hieſigen eine zu große Freund⸗ 
ſchaft für den Erzbiſchof Limberti erkennen wollte. (Augsb. A. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. [Prinz Murat.] Die Nachricht, daß 
Prinz Murat ſein Amt als Großmeiſter der Freimaurerlogen vom 
großen Orient niedergelegt habe, iſt unrichtig. „In beſonderer Ver⸗ 
tretung des Großmeiſters“ erklärt in einem an die „Opinion natio⸗ 
nale“ gerichteten Schreiben ein Herr Rexés, daß der Prinz, treu dem 
Wahlſpruch ſeiner Familie: „Vor Meuterei weicht man nicht zurück“, 
keineswegs ſeinen Feinden das Feld geräumt, ſondern nur einſtweilen 
die Ausübung feiner Macht in die Hände einer permanenten Commiſ⸗ 
ſion niedergelegt habe, um jeden Schein leidenſchaftlicher Parteinahme 
zu meiden; ſobald die Umſtände es fordern ſollten, würde er aber 
wieder da ſein. 

[Montenegro.] Die letzten Nachrichten aus Montenegro ſtellen 
ein unmittelbares Losbrechen der Feindſeligkeiten in Ausſicht. Man 
verſichert hier, daß die franzöſiſche Regierung den Sultan auf ver: 
traulichem Wege angegangen habe, die Operationen gegen die Mon⸗ 
tenegriner noch nicht zu eroͤffnen. 

[Tagesnotizen.] Der Kaiſer hat 345 kriegsgerichtlich verur⸗ 
theilten Militärs die Strafzeit verkürzt und 474 andern den Reſt ihrer 
Strafe erlaſſen. — Die Kavallerie⸗Diviſton von Lüneville hat Befebl 
erhalten, ſich nach dem Lager von Chalons zu begeben. — Der 
„Akhbar“ von Algier verſichert, daß die Regierung im Begriff iſt, mit 
der Geſellſchaft der algieriſchen Eiſenbahnen wegen ſofortiger Vollen⸗ 
dung der Bahn von Algier nach Blidah zu unterhandeln. — Der 
Publiziſt Gauchois⸗Lemaire, welcher der Regierung mit ſeinem „Nain 
Jauns“ und feit 1815 viel zu ſchaffen machte, iſt geſtorben. Er war 
1830 Redakteur des „Conſtitutionnel“, unterzeichnete 1830 den Pro⸗ 
teſt der Journaliſten und gab ſpäter den „Bon ſens“ heraus. Er 
war jetzt Chef der legislativen Section in den kaiſerlichen Archiven. 


Schweden 

Stockholm, 9. Auguſt. Daß man hier den König allein nicht 
gern in perſoͤnliche Verhandlungen mit anderen Souverainen und na⸗ 
mentlich mit dem Kaiſer Napoleon treten ſieht, hat ſeinen Grund be⸗ 
ſonders darin, daß der König allgemein für etwas zu raſch in feinen 
Auslaſſungen gilt; man fürchtet deshalb, daß er ſich möglicher Weiſe 
zu Gunſten Dänemarks und im Intereſſe Frankreichs zu Verſprechun⸗ 
gen und Verabredungen hinreißen laſſen werde, die dem Lande in der 
Folge eine Theilnahme an bedenklichen Verwicklungen, vielleicht ſogar 
an ſchweren Laſten aufbürden konne. 


Amerika.“ 

New⸗Nork, 31. Juli. [General M'Clellanj beſuchte ge⸗ 
ſtern die beiden Congreßhäuſer, die ihm große Ehre erwieſen. Er 
übernimmt die Reorganiſation und den Befehl der ganzen Potomac⸗ 
Armee auf ſeine eigene Verantwortlichkeit. Als ihm der Präſident die 
Offerte machte, legte er auch die Ernennnung der ſämmtlichen Ober⸗ 
Offiziere in feine Hand. Inzwiſchen ſollen einige der einflußreichen 
Politicans bei Licoln große Anſtrengungen gemacht haben, M'Clellan 
zu möthigen, mehrere ihrer militäriſchen Freunde unter allen Umſtänden 
im Commando der Divifionen und Brigaden zu laſſen. M’Clellan 
dürfte indeß ſchwerlich auf dieſe Bedingung eingehen. Harper's Ferry 
iſt von den Bundestruppen (unter General Banks) nicht geräumt und 
es treffen täglich bei ihnen Verſtärkungen ein. In der nächſten Nähe 
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ſollen ſich nur ein paar Regimenter befinden. 


bei Bulltown erfochten hätten. 
von den erſtern nur 600 Mann gefallen, und Wiſe hätte in Folge 
der Niederlage Weſtvirginien geräumt. Die Nachricht bedarf indeß 
ſehr der Beſtätigung. In Miſſouri ſteht die föderale Sache noch 
immer gut. Am 23. Juli jagte General Sweeney die Rebellen, etwa 
1000 Mann ſtark, bei Forſythe über den White River und nahm ihnen 
27 Geſchütze, bedeutende Munitionsvorräthe und mehrere Tons Blei 
ab. In Kairo macht man ſich auf einen Angriff auf die wichtige 
Poſition von Birds Points gefaßt; anſehnliche Haufen ſüdlicher Trup⸗ 
pen ſollen ſich in der Nähe zuſammenziehen. Die Beſatzung iſt indeß 
wohl vorbereitet. Die Tarifbill iſt noch nicht vollſtändig erledigt. Sie 
paſſirte am 30. Juli im Senat, doch hat ſich das Haus mit einem 
Amendement nicht einverſtanden erklärt und ein Conferenzeomite gefor⸗ 
dert. Der „Morning Herald“ ſchlägt die Kriegskoſten für Unterdrük⸗ 
kung der Rebellion ſchon auf 150—200 Mill. Doll. an, mehr als 
England der Krimkrieg koſtete. (D. A. 3.) 

Eine Depeſche des Reuter'ſchen Bureau's berichtet aus New⸗York, 
3. Auguſt: „Die auf den Krieg bezüglichen Nachrichten ſind ohne Wich⸗ 
tigkeit. Im Congreß find die Tarif⸗Bill, fo wie die Bill, welche zur 
Erhebung directer Steuern zum Betrage von 20,000,000 Dollars 
ermächtigt, durchgegangen. Es ſind ferner Bills durchgegangen, kraft 
deren ein Theezoll von 15 C., ein Kaffeezoll von 4 C. und ein Zucker⸗ 
zoll von 2 C., fo wie eine Zproc. Einkommenſteuer vom Einkommen 
über 800 Dollars erhoben werden ſoll. 

Weſtindiſche Poſt. Nach dem „Panama⸗Herald“ verſpürte 
man in Panama am 18. Juli einen ziemlich heftigen Erdſtoß, der 
jedoch keinen Schaden anrichtete. In Chili war das Geſchäft noch 
immer gedrückt, und es hatten einige kleine Bankerotte ſtattgefunden. 
Die Nachrichten aus den Kupfer⸗ und Silber⸗Bergwerken lauteten nicht 
ſehr günſtig. Die Wahlbewegung hatte keinen ſtörenden Einfluß auf 
die Ruhe des Landes, da Signor Joſe Joaquin Perez, der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zum Präfidenten gewählt werden wird, populär iſt. 
— In Lima verurſachte die Erwählung des zweiten Vice⸗Präſidenten 
einige Störungen. Das Militär rückte aus und machte von ſeinen 
Bayonneten Gebrauch. — Die Regierung von Nicaragua hatte 
Realejo (auch Corriento genannt) zu einem Depoſiten⸗Hafen erklärt, 
wo Magazine errichtet werden ſollen. Ein anderes Dekret ſetzt den 
Werth der ſüdamerikaniſchen Unze auf Doll. 15. 60 feſt, und das be: 
ſchnittene Geld von San Salvador, welches in Nicaragua ſtark cireu: 
lirt, wird nur zu einem Abzug von 25 pCt. genommen werden. Die 
erſte in Nicaragua gepflanzte Baumwolle, — eine Quantität von 
ungefähr 30 Ballen — iſt per Dampfer „Columbus“ nach Panama 
abgegangen. Der Pflanzer und Verſchiffer iſt Mr. John E. Ruſſell, 
amerikaniſcher Gentleman, der ſich den Baumwollenbau im Staate ſehr 
angelegen ſein läßt und im Departement von Chinandagua ſchon an 
50,000 Pfund Baumwollen⸗Samen vertheilt hat. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] 

+ [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
den Herren: Diak. Neugebauer, Diak. Weingärtner, Propſt Schmeidler, Paſtor 
Gillet, Pred. Etzler (11,000 Jungfr.), Oberprediger Reitzenſtein, Eecl. Kutta, 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath 
Dr. Gaupp (zu Bethanien). - ä 

NRahmittags: Predigten: Diak. Pietſch, Lector Schröder, Dial, Heſſe, 
Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler. 

—b= Morgen, Sonntag den 18. Auguſt, Morgens 7 Uhr findet 
die Feier des 500jährigen Jubiläums der kleinen Chor⸗Kapelle in 
unſerer Domkirche ſtatt. Sie wird durch ein Hochamt, celebrirt von 
Herrn Vice⸗Dechanten Wache, begangen werden, Hr. Vicar Schmolka 
wird die Feſtrede halten und unter Leitung des Herrn Domcapell⸗ 
meiſter Broſig eine Figuralmeſſe aufgeführt werden. 

„-= DDie königl. Regierung theilt den betreffenden landräthlichen Aemtern 
mit, daß nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern Se. Majeſtät 
der König zu befehlen geruht haben, am 1. Oktober d. J. wiederum die 
Stämme von 4 Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern, und zwar die des 7ten 
ſchweren Reiters, des 6. und 10. Landwehr⸗Huſaren⸗ und des 2. Landwehr: 
Ulanen = Regiments, aufzulöfen und dieſelben, da fie hiernach aus der Ordre 
de bataille der mobilen Armee ausſcheiden, im Falle einer Mobilmachung 
nicht mehr zu formiren. — Es hört mithin vom 1. Oktober d. J. ab die 
Formirung von Landwehr⸗Cavallerie⸗Regimentern, außer beim 7. und 8. 
nunmehr auch beim 4. und 6. Armee⸗Corps ganz auf 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find die 
richtung des Friedrich⸗Wilhelm⸗Denkmals in erfreulicher 
Weiſe weiter gediehen, ſo daß in dieſen Tagen bereits ein großer Theil 
des Marmorpoſtaments zur Aufſtellung gelangen konnte. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Statue ſchon ziemlich geraume Zeit vor der Enthüllungs⸗ 
feier ihren zukünftigen Standort eingenommen haben. Wie wir ſoeben 
aus zuverläßiger Quelle erfahren, haben die betreffenden Militärbehör: 


Virginien) hört man von einem glänzenden Siege, den 3000 Untoni⸗[(am Rathauſe) ertheilt. 
ſten unter Oberſt Tyler gegen 7000 Rebellen unter Governor Wife | grenzenden Räume jenes Hauſes mit hinzugezogen werden müſſen, die 
Von den letztern wären 1500 Mann, auch bereits den jetzigen Inhabern gekündigt find. 


pa Syſtem von 


"| terejle. 
Vorarbeiten für Er⸗ 


ſcheint kein bedeutendes feindliches Corps zu ſtehen. In Leesburg den nunmehr ihre Genehmigung zur proviſoriſchen Unterbringung der 
Aus Clarksburg (Weſt⸗[Hauptwache in den gegenwärtigen Lokalien der Polizeiwache 


Es werden zu dieſem Behufe jedoch die an⸗ 


Sas Die Vorleſungen auf hieſiger Univerſität beginnen mit dem 
15. Oktober. In der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät werden gehal⸗ 
ten werden (incl. des Seminars) 22 (darunter 8 unentgeltliche) Vorleſungen; 
in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät: 18 (darunter 8 unentgeltliche) 
Vorleſungen; in der Atiſch chen: 30 (darunter 13 unentgeltliche) Vorle⸗ 
ſungen; in der mediziniſchen: 53 (darunter 22 unentgeltliche) Vorleſun⸗ 

en; in der philoſophiſchen Fakultät: 5 11 (darunter 7 gratis) Vorle⸗ 
ungen; b) in den matbematiſchen Wiſſenſchaften: 4 (darunter 2 gratis); 
e) in den Naturwiſſenſchaften: 19 (darunter 7 gratis); d) in der Natur⸗ 
geſchichte: 16 (darunter 5 gratis); e) in Staats⸗ und Kameral-⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten: 2 (darunter 1 gratis); 0) in Geſchichte und deren Hilfswiſſenſchaften: 7 
(darunter 4 gratis); in der Literatur und Philologie: a) allgemeine: 1; 
b) orientaliſche: 11 (darunter 8 gratis); e) klaſſiſche: 15 (darunter 8 gratis); 
d) neuere: 23 (darunter 16 gratis); ſchöne und gymnaſtiſche Künſte: 8 Vor⸗ 
träge und Uebungsſtunden (darunter 4 gratis); im Ganzen 240 Vorleſuu⸗ 
gen (reſp. Uebungen). 

m [Sommertheater.] Das geſtrige Vauxhall im Win⸗ 
tergarten hatte wieder eine ziemliche Anzahl Beſucher angelockt, die 
erſichtlich ihre Befriedigung und Ueberraſchung über die geſchmackvollen 
Arrangements zu erkennen gaben, zumal jetzt bei der vorgeſchrittenen 
Saiſon, wie wir zu glauben Urſache haben, ein Hauptkontingent des 
Beſuchs von durchreiſenden Fremden gebildet wird. Dagegen war der 
Theaterbeſuch nur ſchwach. Auch mußte die angekündigte Vorſtellung 
eines plötzlich eingetretenen Hinderniſſes wegen eine Abänderung erleiden. 
Statt des Liederſpiels „Hans und Hanne“ ward das kleine nicht unintereſſante 
Luſtſpiel „der Prozeß“ eingeſchoben, deſſen Wirkung mehr den Dar⸗ 
ſtellern als dem Verfaſſer zu danken iſt. Im Garten brachte neben 
der reizenden Illumination, in welcher auch eine „Boruffia” in 
Lebensgroͤße prangte, das Feuerwerk großen Effekt und vielfachen 
Applaus hervor. Ein Komet, oder vielmehr ein Sternbild mit einer 
Anzahl blauer Flämmchen und einem glühenden Schweif, bewegte ſich 
eine ganze Strecke entlang an einem Drahte bis zu feinem Erlöſchen, 
und ward dieſes glänzende Phänomen mit ſtürmiſchem Applaus aufge⸗ 
nommen. Die Erſtürmung Sebaſtopols bewährte die pyrotechniſche 
Meiſterſchaft des Herrn Feuerwerkers Kleß. 

[Schleſiſches Centralbureaul für ſtelleſuchende Handlungsdiener. 
Nach dem 17. Jahresbericht vom 16. Juli bis 15. Auguſt ſind 52 Stellen⸗ 
geſuche und 18 Vacanzen⸗Anmeldungen eingegangen und 10 Stellen ver⸗ 
mittelt worden. Die Letzteren vertheilen ſich auf Breslau, Strehlen Neiſſe, 
Groß⸗Glogau und Rawitſch, und haben hierdurch 2 Buchhalter und 8 Expe⸗ 
dienten Anſtellung gefunden. Fünf Vacanzen⸗Anmeldungen erwieſen ſich als 
erfolglos, eine wurde zurückgezogen, ſo daß am Monatsſchluſſe unter Hinzu⸗ 
rechnung des früheren Beſtandes dem Büreau noch 14 Vacanzen zur Beſetzung 
übrigbleiben. Der Prozentſatz des vermittelten Engagements von den ein⸗ 
gegangenen Stellengeſuchen iſt gegenwärtig 17,7. 
Der Waſſerſtand unſerer Oder iſt bei der andauernden 
Dürre bedeutend herabgeſunken; heute Mittag 12 Uhr zeigte der Ober⸗ 
pegel eine Waſſerhöhe von nur 13“! — Es dieſer niedrige Waſſerſtand 
umſomehr zu beklagen, als gegenwärtig reichliche Ladung vorhanden 
iſt, die nur auf beſſeres Fahrwaſſer wartet! 


A DHL Sonnenuhren.] In dem erſt kürzlich wegen 
der im Schaufenſter ausgeſtellten kleinen Locomotive erwähnten Magazin 
mathematiſcher, phyſikaliſcher und optiſcher Inſtrumente des Herrn Sitte, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7, find auch patentirte hemiſphäriſche Sonnenuhren 
als etwas ſehr 5 und Neues zu ſehen. Eine ſolche ſtellt in einer 
halben Hohlkugel das Himmelsgewölbe in einem Bilde dar, auf dem man 
den täglichen (ſcheinbaren) Lauf der Sonne das ganze Jahr hindurch ver⸗ 
folgen kann. Wenn nämlich die Sonnenuhr richtig aufgeſtellt iſt, fo ver⸗ 
folgt der Schatten des im Centrum liegenden Kreuzpunktes der übergeſpann⸗ 
ten Fäden ſtets genau denſelben Weg auf der inneren Kugelfläche, die die 
Sonne am Himmel zurücklegt. Jeder der zahlreichen Parallelkreiſe bezeichnet 
den Weg der Sonne vom Anfang bis zum Untergang an zwei beſtimmten 
correſpondirenden Tagen des Jahres, die auf den Linien genau bezeichnet 
ſind; die zwiſchen zwei Linien liegenden Tage laſſen ſich durch das Augen⸗ 
maß leicht beſtimmen. Die alle dieſe Parallelkreiſe rechtwintlich ſchnei⸗ 
denden Kreiſe geben die dabei bezeichneten Tagesſtunden an (von Morgens 
4 Uhr bis Abends 8 Uhr); se jedem derſelben befinden ſich wieder 
drei kürzere Kreisbögen, welche die Viertelſtunden bezeichnen, nur die zwi⸗ 
ſchen Letzteren befindlichen Punkte bezeichnen Zeitabſchnitte von fünf zu fünf 
Minuten. Dieſe Punkte dienen zugleich dazu, die einzelnen Parallelkreiſe 
von der Mitte bis zum Rande leichter verfolgen zu können. Der die ganze 
Halbkugel in zwei gleiche Hälften theilende, mit 12 bezeichnete Kreisbogen, 
der Meridian, iſt in der Mitte mit einer Gradeintheilung verſehen, die zur 
richtigen Aufſtellung nöthig iſt. Außerdem iſt eine Tabelle innen angebracht, 
die anzeigt, wie viel Minuten eine N gehende Pendel⸗ oder Taſchenuhr 
mehr (+) oder weniger (—) zeigen muß, als die Sonnenuhr. Der das 
n von Parallelkreiſen diagonal durchſchneidende halbe größte 
reis ſtellt die Ekliptik dar; dieſelbe hat hier nur ein wiſſenſchaftliches In⸗ 
Zur richtigen ie aue der hemiſphäriſchen Sonnenuhr iſt nur 
weierlei erforderlich: die Kenntniß der geographiſchen Breite des Orts der 
eobachtung und die Berückſichtigung des Datums der Aufſtellung. Das 
Nähere in dieſer Beziehung beſagen die gedruckten Erklärungen, welche den 
Sonnenuhren beigegeben ſind, ſo wie auch Herr Sitte jede Auskunft dar⸗ 
über dcin d giebt. 

2 [Ein hiſtoriſcher Nachtrag zum Univerſitäts⸗Judiläum.] 
Unter den vielen Fahnen, welche in den Feſtzügen der jüngiten academi⸗ 
ſchen Jubeltage getragen wurden befand ſich eine von befonderem geſchicht⸗ 
lichen Werthe: dieſenige, welche das Corps der Bergacademiker führte. 


— — 


geht, fo hüſtelt und welkt unſre Verfaſſung durch die Sitzungsproto⸗ 
kolle dahin. In dem Maße, als ſie ſich entkräftet fühlt, macht ſie 
auch neue Pläne, neue Entwürfe. Menſchen, welche im Begriffe find, 
die Welt zu verlaſſen, wollen auf Reiſen gehen. Allerdings ſteht ihnen 
eine letzte, große, allerweiteſte Reife bevor. In dem Maße als unſer 
engerer Reichsrath zum allerengſten zu werden droht, ſtreckt und dehnt 
er ſich im Prokruſtesbette der Journale. Er hat eben mit ſeinen gäh⸗ 
nend langen Verhandlungen, mit der geſchminkten Heuchelei ſeiner Ar⸗ 
beitſamkeit zwei Wochenchroniken hinausgeworfen. Ein Sonntag ohne 
Feuilleton! Die beiden Linienſchiffe der periodiſchen Literatur — „Preſſe“ 
und „Oſtdeutſche Poſt“ ziehen die Segel ein. Was denken die Kapi⸗ 
täne? Iſt die letzte Seemöve der an Graf Rechberg gerichteten Inter⸗ 
pellation in Sturmgewölk und Wetterſchauern untergegangen? Ein 
Sonntag ohne Feuilleton verbreitet eine unheimliche Stille. Man iſt 
daran gewöhnt, dieſe roſigen Kinder in den Morgenſtunden aus dem 


Kant und ſeinem regenſchirmtragenden Bedienten, dem jener den lieben 
Herrgott zurückgab, bis zu Hegel und dem letzten Ton: und Klavier- 
Philoſophen Liszt. Denn dieſer und Richard Wagner ſind eigentlich 
doch nichts, als zwei verloren gegangene, noch über Schopenhauers 
ſelbſtmörderiſchen Braminen⸗Cultus und Viſchnu⸗Vernichtungsprozeß 
reichende Philoſophen. Nur daß ſie das letzte Geheimniß des deutſchen 
Gedankens, der deutſchen Sehnſucht in Partituren niederlegten. Muſik 
iſt eine Götter⸗ und Heroenſprache, in welcher ſich ſelbſt Fürſten ſagen 
laſſen, was ſonſt über die Grenzen des Anſtandes und ihres Reiches 
führt. — 

Während wir den Italienern gegenüber in der Politik die ſchroffſte 
Haltung beobachten und den italieniſchen Stiefel aus der einſchlägigen 
Sammlung öſterreichiſcher Kunſtprodukte, ebenſo wie die italieniſche 
Oper als ſolche von uns ferne halten und die verrätheriſchen Kehlen 
des Südens verbannen, ſind dieſelben Italiener doch wieder durch ein 


Unterſtübchen, wie Amouretten, blicken zu ſehen. Diesmal hatte die Hinterpförtchen bei uns eingedrungen. Salvi und Rotta (Oper und 
Bürgergarde der liberalen Leitartikel die Wache bezogen. Man erſah Ballet), ſind Herren der Situation geworden. Salvi iſt ein kleines 
die Poſten, man beſetzte die ſchon gewonnenen Paragraphen der Ver⸗ bewegliches Männchen, mit ſtruppigem, ergrauendem Haar und Bart, 
faſſung. „Au qui vité, — hieß es, und die Wochenchroniken, welche ein gar geduldiger, friedlicher Mann, welcher feine Schaar von An: 
Roſenblätter im Munde tragen, blieben aus. Man ſchüttelte den Kopf fängern und Anfängerinnen mit großer Geduld anhört. Die Oper iſt 
und ging, wie gewöhnlich, aufs Land. Aber da, zwiſchen Backhändel deine wahre Pflanzſchule von Talenten, niedliche kleine Talente, wie 
und Salat und beim Nachhauſefahren fiel Manchem doch wieder ein, alles Kleine niedlich iſt, — kleine Schildkröten, kleine Pappeln. Bis 


„heute war keine Wochenchronik“. Fataler Sonntag das! — 

Anſere Zeitungen kündigen eine Geſammtausgabe von Heinrich 
Heines Werken an. Und dazu auch eine wohlfeile Ausgabe. So 
wäre denn den verſtaubten Reſten des edlen Dichters, des Columbus 
der Ironie, des Weltfahrers im Meere Menſchenſchmerz die letzte Feſſel 


dieſe ſich aber auswachſen, bis aus den erſten ein Teller Suppe für 
den Lord⸗Mayor von London, aus den anderen ein ſchattiger Spazier⸗ 
gang für die genialen Italiener wird, — hat es ſeine gute Zeit wie 
bei unſerer Oper, an deren Wiege das Publikum nicht Ammendienſte 
leiſten will. Rotta dagegen kommt als geſtiefelte, geharniſchte Minerva 


der Cenſur abgenommen. Heinrich Heine, mittelbar unter die Klaſſiker[der Choreographie aus Turin, der revolutionäre Balletmeiſter des Sü- 
der deutſchen Nation aufgenommen, hat er es nicht verdient? Heine 
blieb ein Deutſcher, ein deutſches Herz auch in der frivolen Verban⸗ 
nung des franzöſiſchen Aſyls. Eben dort, wo deutſche Bildung, deut⸗ 
Iter Eigenfinn, deutſche Philoſophie ihm nicht auf dem Nacken ſitzen 
onnten, war er ein emancipirter, wahrhaft deutſcher Geiſt. Wie rei: 
gend, wie geiſtreich behandelte er nicht die deutſche Philoſophie von 


(man wird Alba's tanzen,) um den Preis von 20,000 fl. glänzend in 
Scene ſetzt. Dazu Spiegeldecorationen, Blutfontainen, Weltſtürme, 


zum Schluſſe ſtürmiſche Erhebung des Publikums und Blumenſkandal 
mit malitiöſer Anfpielung auf den Hesperiden, Roſen⸗ und Cypreſſen⸗ 


dens, welcher hier mit unerhört kühnem Griffe die Gräfin Egmont — ß 


dreierlei Lichtfarben, womit unſere Oper beſonders freigebig iſt, und 


garten — abwärts der Appenninen, — wo dergleichen Waare noch 
beſſer zu finden iſt. 


Scholz und Neſtrop find für das Carltheater die grauen Geſpen⸗ 
ſter, welche zeitweilig zwiſchen den Couliſſen hereinlugen und nur da⸗ 
durch zu bannen ſind, wenn man die Geſtalt des erſteren und die 
Stücke des letzteren wiedererweckt. So haben wir denn an heißen 
Auguftabenden den böfen Geiſt Lumpacivagabundus Heerſchau über 
leere Bänke halten ſehen. Frank vom peſther Theater gab den be⸗ 
rühmten Schuſter Knieriem, dieſes Urbild von Dummheit und Argwohn, 
Schlafſucht und Bierrauſch. — Die ganze Cohorte des Carltheaters, 
die edlen Herren und Damen — Simon, Bernhardy, Zimmermann, 
Frieſe, — Schiller und Göthe traten dem Gaſte zu Liebe in die aus⸗ 
getrockneten Tümpel Neſtroy'ſcher Laune. „Schiller und Gothe,“ beide 
Fräuleins — und beide gleich neckiſch und liebreizend, ſilberkehlig und 
gewandt, namentlich „Gothe“, wenn auch nicht „Staatsminiſter Jo⸗ 
hann Wolfgang von Göthe“, doch das allerliebſte, aus Berlin nach 
Wien verpflanzte Soubrettenkätzchen, Fräulein Göthe, das ſich hier zu 
einer charmanten kleinen Löwin mit feinſeidener Mähne, unnachahmli⸗ 
chem Humor und Verehrern in Kukuksliedfülle — mit Grazie in in- 
finitum — aus wächſt. 


Anton Langer hat mit ſeinem neueſten komiſchen Mährchen 
Fee und Holzhauer einen beachtenswerthen Verſuch gemacht, das 
Raimund'ſche Genre in franzöſiſcher Crinoline, poudre de riz im 
kleinen Geſichte, aufzufriſchen. Ein armer Holzhauer macht die vier 
zumeiſt beneideten Stände: Adel, Kaufmann, Künſtler und Soldat 
durch, um die Formen jeder dieſer Lebensſtellungen kennen zu lernen. 
Dann wird er wieder glücklicher Holzhauer, findet aber dazu einen gro⸗ 
en Schatz. Die Ausſtattung des Stückes iſt eine feenhafte. Das 
Thal iatheater iſt nahe daran, Wieden und Quaitheater in dieſer Rich⸗ 
tung zu überflügeln. Pinſel und Tricot helfen nach, und bald wird 
Lehmann II., welcher, wie die jüngere Schule überhaupt, napoleoniſche 
Dekorationen malt, Dichter ſuchen, welche Stücke zu ſeinen Farben⸗ 
kleckſen ſchreiben. 


Sie war demſelben für die Tage des Feſtes ſeitens der waldenburger Knapp⸗ 
ſchaft mit dankenswerther Bereitwilligkeit zur Verfügung gestellt worden, 
prangte auch beim allgemeinen Commers im Weißgarten⸗Saale über der 
von der Genoſſenſchaft der Bergacademiker eingenommenen Tafel. Die 
Fahne iſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts der Knappſchaft 
von Waldenburg durch den Miniſter v. Reden übergeben worden. Sie 
trägt auf dem ehemals ſchwarzweißen, von Alter nun braun und gelb anzu: 
ſchauenden Fahnentuche den preußiſchen Adler in Silber geſtickt, mit „Schlägel 
und Eiſen“ (den Emblemen des Bergbaues), dem Namenszuge „F. R.“ (Fri- 
derieus Rex) und der Jahreszahl ihrer Verleihung (aus den 50er Jahren). 
[Lotterie zum Beſten der kath. End en nene 
Die Zahl der Gewinngegenſtände wurde ſeit dem letzten Berichte vorzüglich 
durch die Herren Urban und Schütz, Cuno, Knaus, Santer, Tſchopp, 
Kreutzberger, Hirſchel und Wolter durch verſchiedenartige Gaben ver: 
mehrt. Aus der Provinz ſandten ihre Sammlung: Herr Kreisgerichts⸗Rath 
Dittrich in Reichenbach, die Herren Cantoren Mende aus Oels, Heikelt 
in Schwiebus, Röhr in Friedeberg, Strauchmann in Liebau. Ebenſo 
brachte Herr — 5 Bargander ſehr hübſche Geſchenke, Herr Pfarrer 
Urban in Goldberg eine bedeutende Zahl werthvoller Bücher und Herr 
Präcentor Barno! erließ außerdem noch einen Aufruf im Wochenblatte. 
Die Klöfter der heiligen Urſula zu Schweidnitz und das Stift ad St. mat. 
dol. hierſelbſt erfreuten das Comité mit netten, werthvollen Arbeiten. Die 
Joſepbinenhütte ging mit einer Anzahl ihrer prachtigen Glaaswaaren 
den zahlreichen großen Etabliſſements der Induſtrie voran, ihr folgte die 
Antonienhütte, welche die jo beliebten Thonwagren⸗Statuetten, Ampeln 
lieferte, ſo daß die Anzahl der Gewinngegenſtände ſchon die Nr. 1873 er⸗ 
reicht hat. Der Abſatz der Looſe ſcheint an manchen Orten vorzüglich 
zu gehen. Cantor Rach ner ſetzte in Freiburg in jedem Hauſe Looſe 
ab und ſandte den Ertrag von 600 bereits ein. Dem Comite ſind ſolche 
Sendungen ſehr erwünſcht, auch wenn noch nicht alle Looſe abgeſetzt ſind. 
Es erhält dadurch ohne beſondere Correſpondenz eine Einſicht in den Ge⸗ 
ſchäftsgang und kann die eingegangenen Gelder ſofort in zinstragenden Pa⸗ 
pieren in gröͤßern Apoints anlegen. Vor der Hand iſt ein 4% Pfandbrief 
2 1000 Thlr. angekauft worden. Von den angemeldeten Baargeſchenken 
heben wir das des Magiſtrats zu Brieg hervor, der unſere Kaſſe gleich der 
evangeliſchen bedachte. Vielleicht gelingt es Manchem in ähnlicher Weiſe zu 
wirken, wie es dort dem Cantor Burezek gelang. Solche Gaben find ſehr 
erwünſcht, denn ſie dienen zur Deckung der unvermeidlichen, gar nicht unbe⸗ 
deutenden, Koſten, die ſonſt einen Theil der Looserträge abſorbiren, und 
fließen, wenn ein Ueberſchuß entſteht, der Kaſſe zu. F. K. 


e. Löwenberg, Mitte Auguſt. Der vorgeſtrige Verkauf der hieſigen 
einzigen Apotheke (welche Anfangs 1845 für 40,000 Thlr. freiwillig und 1850 
ſubhaſtationsweiſe für nahezu 30,000 Thlr. verkauft wurde), zum Preiſe von 
46,000 Thlr. einſchließlich der bedeutenden Waarenvorräthe, iſt ein aberma⸗ 
liger Beweis, daß dieſe Offizinen im ſteten Steigen des Werthes begriffen 
ſind. Der neue Beſitzer, Namens Hofmann, iſt aus Neudamm (Mark 
Brandenburg). — Der faſt dreijährige Bau des längſterſehnten maſſiven 
Reſtaurations⸗Gebäudes beim Blücherplatze in den ſtädtiſchen Ziegelei⸗Anla⸗ 
gen iſt nunmehr 1 Ende gediehen und daſſelbe wird zum bevorſtehenden 
falt ehen am 30. Auguſt hoffentlich ſeine Räume zum erſtenmale ge⸗ 

ehen. f | 


$ Hirſchberg, 16. Aug. [Beribiedenes.) Auch an hieſigem Orte 
haben die Handlungsdiener einen Unterſtüßungsverein gegründet. 
— In Betreff der Gebirgseiſenbahn verlautet, daß eine neue Richtung, 
die dritte, in Vorſchlag gekommen iſt, und dieſe am meiſten Ausſicht auf 
Berückſichtigung haben ſoll. Ohne uns für die Wahrheit der betreffenden 
Mittheilungen verbürgen zu können, theilen wir mit, daß der qu. Vorſchlag 
dahin gehen ſoll, den erſten Bahnhof da anzulegen, wo die Chauſſeen nach 
Kupferberg und Bolkenhain ſich kreuzen. Der zweite Bahnhof ſoll 
nach Landeshut kommen; Schmiedeberg ſoll links liegen bleiben, Erd⸗ 
mannsdorf berührt werden, und in Hirſchberg in der Nähe des Kava⸗ 
lierberges der hirſchberger Bahnhof zu ſtehen kommen. Ueber die Fort⸗ 
ſetzung der Bahn von Hirschberg nach Weſten hin weiß man in Betreff der 
in Vorſchlag gebrachten Linie noch nichts Näheres. 


S. Striegan, 16. Aug. Binnen Kurzem wird auch unſere Stadt die 
Freude haben, ihre Straßen und Plätze mit Gas erleuchtet zu ſehen, da die 
von dem unternehmenden Reſtaurateur Herrn Grospietſch hierſelbſt im 
Verein mit Herrn Kunſtſchloſſer Meinecke (zu Breslau) gemeinſchaftlich er⸗ 
baute Gas⸗Anſtalt, wie wir hören, bis zum 1. November auch die ſtädtiſche 
Beleuchtung herzuſtellen hat. — Genannte Gas⸗Anſtalt iſt ſeit dem 1. Mai 
d. J. in Betrieb, und von Herrn Meinecke baulich meiſterhaft durchgeführt. 
Das Gas iſt tadellos ſchön und rein und auch von der Eröffnung an bis 
jept kein Unfall oder a im vorgekommen. Geſtern trafen bereits 
wieder Arbeiter von Herrn Meinecke aus Breslau hier ein, um die ſeit Er⸗ 
Öffnung der Anſtalt in der königl. Gefangenen⸗Anſtalt befindlichen Flammen 
zu vermehren und die Beleuchtungs⸗Vorkehrungen für die Stadt zu vollen⸗ 
den. — Herr Grospietſch hat ſich um unſere Stadt hoch verdient gemacht 
nicht nur durch die Gründung der Gasanſtalt, ſondern auch durch Erbauung 
eines ſchöͤnen, comfortablen Hotels 1. Klaſſe, welches derſelbe in nächſter Zeit 
eröffnen wird, ſo wie überhaupt ſeine Reſtauration mit der hübſchen, 100 
Fu langen, gaserleuchteten Colonnade auch dem reiſenden Publikum, das 
ünſere „Striegauer Berge“ beſucht, warm empfohlen werden kann, da die 
beſte Küche und verſchiedene gute Lagerbiere (vom Eiſe) bei ihm zu finden 
ſind und keinen ſeiner geehrten Gäſte unbefriedigt laſſen. — Möchte der 
ſtrebſame Unternehmer zum Lohne für ſeine Anſtrengungen auch bald die 
beſten Erfolge ernten, was wohl nicht ausbleiben kann. 


88 Schweidnitz, 16. Auguſt. [Verſchiedenes.] Auch in unſerer 
Gegend iſt die Getreide⸗Ernte ziemlich beendet; der Ertrag derſelben iſt, was 
wohl nur von wenigen in Abrede geſtellt werden dürfte, als ein ſehr gün⸗ 
ſtiger zu betrachten., Daß der Preis für manche Produkte der Landwirth⸗ 
ſchaft, die dem täglichen Bedarf des Hauſes dienen in der letzten Zeit ziem⸗ 
lich hoch geſtanden, mag zum Theil darin ſeinen Grund haben, daß auf dem 
Markte und ſelbſt in der Behauſung der Produzenten viel aufgekauft wurde, 
um nach den benachbarten Bädern geführt zu werden. — Die Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule beginnt ibre großen Ferien. Am 9. und 10. d. M. haben 13 
35 * der erſten Klaſſe in der unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Pr. Scheibert, als Kommiſſarius der königl. Regierung zu Breslau, 
abgelegten Prüfung das Zeugniß der Reife für den Beſuch des königlichen 
Gewerbe⸗Inſtituts ſich erworben. — Die Mitglieder des biefigen Männer: 
Turnvereins, welche als Deputirte zu dem Turnfeſt nach Berlin gegangen 
waren oder als freiwillige Theilnehmer ſich der Deputation angeſchloſſen hatten, 
ſind zurückgekehrt, ſehr befriedigt von dem erhebenden Eindrucke, welchen die 
ganze Feſtlichkeit auf ſie gemacht hat Die Turnübungen werden jetzt hier 
an zwei Abenden in der Woche fortgeſetzt. — Die hier in Garniſon ſtehende 
Artillerie, welche zu den Schießübungen in der Nähe von Breslau verſam⸗ 
melt geweſen, iſt von da zu Anfang dieſer Woche wieder hier eingerückt. 


Trebnitz, 15. Aug. [Zur Tageschronik.] Zu Mitgliedern der 
behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer zu bildenden Kreis⸗Veranla⸗ 
ungs⸗Commiſſion, ſind außer den bereits genannten, von der Kreisver⸗ 
ammlung gewählten Perſonen, ſeitens des Bezirks⸗Commiſſarius berufen 
worden: Rittergutsbeſitzer v. Langendorff zu Kampern, Ruſtikalbeſitzer 
v. Morawitzky zu Ober⸗Frauenwaldau, ebemal Rittergutsbeſitzer Bienek 
und v. Raumer zu Trebnitz. — Die Breslau⸗Prausnizer Straße zwiſchen 
Sponsberg und der heidewilxener Grenze iſt, nachdem der Bau der durch 
die Waſſerfluthen beſchädigten Brücken beendigt iſt, von heut ab wieder paſ⸗ 
ſirbar. — In Folge der diesjährigen Verhandlungen in beiden Häuſern des 
Landtages über die von der königl. Staatsregierung proponirte Novelle zur 
Städte⸗Ordnung für die ſechs öftlihen Provinzen der Monarchie vom 
30. Mai 1853, und zur Vorbereitung der weiter zu faſſenden Beſchlülſſe über 
die fernere legislative Behandlung dieſes Gegenſtandes, ſind auf Veran⸗ 
laſſung der vorgeſetzten Behörde, auch von hier aus Aeußerungen erfordert 
worden. Die aufgeſtellten Liſten über die Ergebniſſe der Stadtverordneten⸗ 
1 nach dem jetzigen, und dem Cenſus nach der Städte⸗Ordnung von 
1 haben ergeben, daß die Wahlen nach der frühern Städte⸗Geſetzgebung 
eine weit regere Theilnahme herbeigeführt hatten. — Die Einnahmen der 
Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee hat, da ſehr bedeutende Neuſchüttun⸗ 
en erforderlich waren, im Jahre 1860 keinen Ueberſchuß gewährt. An 
ge Extrapoſtgefällen, Strafgefällen ꝛc. gingen ein Thlr. 
22 Sgr. 11 Pf., und davon mußten verwendet werden zur Unterhaltung der 
6 Meilen langen Strecke 4654 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., auf Gehälter 1276 Thlr., 
u Titel Bean 208 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., zur Unterftügungs: Kaffe 
Thlr. 10 Sgr., und zum Reſerve⸗Fonds, welcher zu Ende des Jahres 
1860, ohne die r 10,000 Thlr. betragenden Aktien, auf 9511 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf. ſich belief, wurden 152 Thlr. 21 Sgr. entnommen. — In der 
Nacht zum 3. d. M. brannte die dem Stellenbeſitzer Sauer hierſelbſt gehöͤ⸗ 
rige, im Neuſtadt⸗Bezirk belegene Scheuer nieder. Die Ernte⸗Vorräthe, ge⸗ 
gen 40 Schock, wurden ein Raub der Flammen, und da ſie gegen Feuers⸗ 
gefahr nicht verſichert waren, jo iſt dem ꝛc. Sauer dadurch ein ſehr herber 
erluſt entſtanden. — Die Ernte iſt in hieſiger Gegend faſt beendigt; ſie 
iſt als eine ſehr gute zu bezeichnen; auffallend iſt, daß ungeachtet der guten 
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Rapsernte die Oelpreiſe noch nicht heruntergegangen find, — Gaſtwirth 
Würtz veranſtaltete am 4. d. M. in ſeinem Garten ein patriotiſches Feſt. 
— Auf den 18. d. M. feiert der katholiſche Geſellen⸗Verein hierſelbſt, welchen 
der Kapellan Adelt mit vieler Sorgfalt ins Leben gerufen, ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. 


Brieg, 16. Auguſt. Die Ferien aller Art find oder neigen ſich zu 
Ende, die Schulbänke haben ſich wieder gefüllt, die richterlichen Seſſel wer⸗ 
den bald wieder vollſtändig beſetzt ſein, glückliche Wanderer kehren heim aus 
Bergesfernen, ſchon beginnt „des Lichts geſellige Flamme“ manch' heiteren 
Kreis um ſich zu ſammeln, von denen ſich keiner den Genuß eines kühl er⸗ 
friſchenden Abends, auch ein wenig über die alte Polizeiſtunde hinaus, ver⸗ 
leiden läßt, fällt es auch einmal einem Sonderling von Wirth bei, einer 
kleinen, ſchon recht hoch geſpannten, ſocialen Anſprüchen gerecht werdenden 
Geſellſchaft von Männern jenes freundliche Element dunkelmänniſch und ruhe⸗ 
fanatiſch abzuſchnüren und auch des anderen nicht minder freundlichen Ele⸗ 
mentes ſpendende Schleuſe, vielleicht in nicht etwa verſtändnißvoller Abneigung 
gegen harmloſe und trauliche Cauſerien, zu ſtopfen und mit einer eignen Art 
von Cherubin boiteux zu debütiren, die Säumigen aus dem Paradiesgärt⸗ 
lein treibend. — Die Turner alle, die aus der Mitte des hieſigen Vereins 
das herrliche nationale Feſt in unſerer Hauptſtadt zu beſuchen vermochten, 
ſind reich an ſchönen Erinnerungen und die Herzen erfüllt mit unvertilgba⸗ 
ren Eindrücken, heimgekehrt, getreulich in ihrer Mitte zurückbringend die 
Fahne des Vereins, deren Farben, die des großen, theuren deutſchen Vater⸗ 
landes, auch ſie dort zu entfalten wagen durften als Zeugen, daß ihre Sache 
eine gemeinſame, deutſche Sache iſt, werth des Schattens des großen 
Nationalbanners und nicht auffordernd zu immer neu wieder abſcheidenden 
und trennenden Zeichen und Symbolen. — Schon in der Ferienftille iſt 
übrigens dafür geſorgt worden, daß es an Neuigkeitsſtoffen nicht fehle. 
Zuerſt beſchäftigte zwei Tage lang viele Gemüther jenes auch in Ihre Spal⸗ 
ten von hier aus gedrungene Gerücht von einem im Walde hinter Leubuſch 
verübten Raubmorde. Den Freunden ſchauerlich⸗ſüßer Romantik bedauere 
ich eine Illuſion zerſtören zu müſſen, im Namen der Menſchlichkeit freue ich 
mich berichtigen zu können, daß von der noch ſchmerzlich langen Liſte des 
Mordes und Raubes eine ſchaudervolle That gelöſcht werden darf. Aus 
erſter Quelle wird verſichert, daß der in jenem Dorf nicht vom Poſtillon, ſon⸗ 
dern von einem Forſtbeamten gefundene Todte nicht durch Mord, ſondern 
eines natürlichen Todes geſtorben, daß er einem plötzlichen und heſtigen 
Krankheitsanfalle hilflos erlegen iſt. Die Section ſoll dies den Aerzten er⸗ 
geben haben. — Mehr noch bewegte nicht Wenige ſeit einer Woche die Ab⸗ 
haltung der Probelectionen zu dem neu geſtiſteten und wiederholt von 
der Oeffentlichkeit beſprochenen Rectorat der ſtädtiſchen Schulen. Es wird, 
beſonders aus den begutachtenden und aus den beſchließenden Kreiſen her, 
verſichert, daß von den fünf zu Proben berufenen Bewerbern überwiegend 
Treffliches, Dankenswerthes vorgeführt worden ſei und daß, unbeſchadet der 
Tüchtigkeit eines jungen, aus der Neumark hergekommenen Rectors, die 
Chancen zwiſchen Dreien, dem ganz zuerſt und den beiden zuletzt Gekom⸗ 
menen, zu ſchwanken ſchienen, wenn ſchon der letzte Eindruck ganz beſtimmt 
ein beſonders günſtiger ſei und leicht einen älteren, ſehr erfahrenen Schul; 
mann aus der Provinz hierher führen könne. Abſolut diſſentirende Stim⸗ 
men, denen die feſtgeſetzte Oeffentlichkeit die Zuhörerſchaft ermöglichte, find, 
als innerlich vorbereitete, mit voller Sicherheit erwartet worden und ſollen 
denn auch in ſolcher Unbedingtheit abgegeben worden ſein, daß kein Be: 
werber den zu erhebenden Anſprüchen irgendwie genügt hätte. Dem Fer⸗ 
tigen iſt nie was recht zu machen“, vielleicht werden nun die „Werdenden“ 
um ſo „dankbarer“ ſein, zuerſt jene braven Jungen der erſten Knabenklaſſe, 
die in den Händen eines vortrefflichen Lehrers iſt, wie denn überhaupt der 
geradezu vortrefflichen Einzellehrer an hieſiger Schule einige ſind. Man 
ſagt, die Behörde erwartete von dieſen zuerſt vollen Eintritt in die neuen, 
oft genug auch hier zur Sprache gebrachten Verhältniſſe, zu Friede und 

rommen in der Schule; täuſchte ſie ſich, dann bliebe immer noch für die 
riſtenz des fo erwünſchten Rectorats der Troſt aus dem weiſen Worte des 
unſterblichen Sancho: „Wenn's iſt, wird 's wohl auch ſein können.“ — 
Die berrliche Jubelfeier der Alma mater hatte auch von hier, aus Stadt 
und Kreis, nicht wenige Theilnehmer an den alten, lieben Muſenſitz gezogen, 
die erinnerungsfroh und als wahre Rhapſoden unterſchiedlicher odyſſeeiſcher 
Fahrten heimgekehrt find; dabei darf nicht vergeſſen werden, daß ein älterer, 
ſehr erfahrener hieſiger Arzt und ele der koͤnigl. Kreiswundarzt Ilſe, 
die hohe Jubelmutter mit einer eigenen Arbeit ehrerbietig begrüßt hat, die 
nach ſachverſtändigem Urtheil, trefflich eine neue, ſehr ſchöne und praktiſch⸗ 
ſichere Verbandart bei Knochenbrüchen behandeln ſoll. 


T. Gr.⸗Strehlitz, 16. Aug. (Das Kaſernement.] Die in letzter 
Zeit in den Verſammlungen der ſtädtiſchen Behörden öfter auf die Tages⸗ 
ordnung gekommene Frage, betreffend die Herſtellung eines Kaſerne⸗ 
ments für das ſeit Oktober 1859 hierorts garniſonirende 2. Bataillon aten 
Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 bildet gegenwärtig den Haupt: 
gegenſtand der Berathungen. Nachdem ſämmtliche auf das Verhältniß der 
Commune zur Garniſon bezügliche Vorfragen nach allen Seiten hin venti⸗ 
lirt worden, und man ſich bei Beantwortung der Principalfrage: ob Ein⸗ 
quartirung oder Kaſernement? — zu Gunſten des letzteren entſchieden hatte, 
handelt es ſich zur Zeit noch um Erledigung der Schlußfrage: wie das her⸗ 
zuſtellende Kaſernement auszuführen ſei, — ob durch Ankauf mehrerer Bür⸗ 
gerhäuſer behufs Einrichtung größerer Quartiere, oder durch den Neubau 
einer Kaſerne. Was den Neubau betrifft, ſo kann ein ſolcher nur für den 
Fall zu Stande kommen, daß alle zur Sprache gekommenen billigen Vor⸗ 
ausſetzungen hinterher nicht fehlſchlagen. Als eine weſentliche Vorausſetzung 
wurde unter Anderem zwar auch aufgeſtellt, daß der Staat das Verbleiben 
der Garniſon hierokts in Friedenszeiten vorerſt der Commune zu garantiren 
habe, ehe man ſich 1 irgend welchen Ausgaben für großartige militäriſche 
Einrichtungen aus Communalmitteln entſchließen könne. Zu einer derarti⸗ 

en Gewährleiſtung konnte ſich jedoch der Militärfiscus ſchon aus dem 

runde nicht herbeilaſſen, weil derſelbe freie Hand behalten muß und ein 
Eingehen darauf ſpäter anderwärts als ein Präcedenzfall betrachtet werden 
und zu Gremplificationen Veranlaſſung geben könne. — Man wird alſo 
ſtädtiſcherſeits dieſes Poſtulat lediglich auf ſich beruhen laſſen müſſen. Denn 
bei dem Drange des Bedürfniſſes, die angeſeſſene Bürgerſchaft von der mit 
vielen Uebequemlichkeiten und Opfern verbundene Quartiergewähr und Na: 
tutalverpflegung ſo ſchleunig wie möglich zu entlaſten, wäre auch ein beharr⸗ 
liches Feſthalten an dieſer Bedingung eben ſo vergeblich als nutzlos, weil 
die Wahrſcheinlichkeit einer Garniſonverlegung während des Friedens nicht 
einmal nahe liegt. Unſer Ort iſt nämlich ein offener Waffenplatz für das 
2. Bat. 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23. Ungeachtet der größte Theil der 
für die ehemaligen 2 Aufgebote der Landwehr früher hier vorhandenen Waf⸗ 
fen ſich jetzt in Koſel befindet, fo lagern hier immer noch mehrere hundert 
Gewehre im Landwehrzeughauſe. Und dies wird ſo lange der Fall ſein, als 
der Stamm des gedachten Landwehrbatgillons hier verbleibt. — Bei dem 
nie erlöſchenden, von Zeit 30 Zeit explodirenden Ferment und der leichten 
Erregtheit unſerer öͤſtlichen Nachbarn würde aber das hieſige Landwehrzeug⸗ 
haus im Fall einer geheim vorbereiteten, an der nahen Grenze auf einmal 
zum Ausbruch kommenden Inſurrection gegen jeden ſchnell ausgeführten 
Handſtreich offen und ungedeckt fein, wenn hierorts keine Garniſon ſtände, 
da auf der ganzen Linie von Beutben bis Landsberg OS. kein Militär ſteht. 
— Es wäre hiernach politiſch nicht gerechtfertigt, mollte man höheren Orts 
unſere Stadt mit Belaſſung des Landwehr⸗Cadres als Garniſonplatz aufge⸗ 
ben und das hieſige Linienbataillon von dem Orte ſeiner Gründung nach 
Beuthen OS., wie das Gerücht verlautete, verlegen. Durch eine gleichzeitige 
Dislocation des Landwehrbataillons würde man aber jede hiſtoriſche Grin: 
nerung verwiſchen. — Außer der angeführten politiſchen Sicherheitsrüchſicht 
fällt auch noch die ſehr geſunde Lage unſeres Orts und die minder koſtſpie⸗ 
lige Beſchaffung guter, geräumiger Erercierpläge für den Verbleib unſerer 
Garniſon ganz beſonders in die Waagſchale. — Eine Bedingung von bei 
weitem größerer Wichtigkeit als die Permanenz der Garniſon, iſt jedoch die 
vom Staate für die innere Kaſerneneinrichtung zu übernehmende Verpflich⸗ 
tung, ſobald die Commune die Koſten für den Neubau aus eigenen Mitteln 
beſtreiten ſoll. Dieſe Bedingung iſt deshalb eine unabweisliche, weil gedachte 
Einrichtung in Gemäßheit koſtſpieliger Vorſchriften würde erfolgen müſſen, 
welche normalmäßig feſtſtehen und von denen die een e 
abweichen kann. Dagegen iſt recht wohl anzunehmen, daß Fiscus aus leber⸗ 
nahme gedachter Einrichtungskoſten, wie es nach den neueſten Nachrichten 
den Anſchein hat, ſich geneigt 4 — Es ſteht alſo gegenwärtig in Aus⸗ 
ſicht, daß Magiſtrat die Kaſernenbaufrage durch Unterhandlung mit der Mi⸗ 
litärverwaltung zur endlichen Entſcheidung vorbereiten, und zugleich das an⸗ 
dere Projekt: durch den Ankauf mehrerer Bürgerhäuſer große Militärguar⸗ 
tiere einzurichten, — für den Fall als eine gute Reſerve nicht fallen laſſen 
werde, daß gedachte Unterhandlungen zu keinem für die Stadtcommune be: 
friedigenden Reſultat führen ſollten. 


Sc Ratibor, 15. Aug. Am 12. d. Mis. zwiſchen 9 und 10 Uhr 
des Abends lenkte die Eintagsfliege (Ephemera albipennis) durch ihr Cr: 
ſcheinen die Aufmerkſamkeit aller derjenigen Perſonen auf ſich, welche um 
dieſe Zeit die Oderbrücke zu paſſiren hatten. Eine unzählige Menge von 
dieſen Fliegen umſchwärmte nämlich die an dem ſüdlichen Theile der Oder: 
brücke ſtehende Gaslaterne, und ſtürzte nach kurzem Schwärmen eine ſolche 
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Maſſe dieſer Thierchen todt zu Boden, daß dieſer gegen 924 Ubr wie m'; 
ihnen überfäet erſchien. Ein wiederholtes Erſcheinen dieſer Eintagsfliege“ 
haben wir bis jetzt nicht bemerkt. — Der Juſtizminiſter hat behufs Ren 
virung des hieſigen königl. Appellations⸗Gerichts den Betrag von 1500 Th 
bewilligt, und wird mit der Renovation bereits begonnen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, haben die ſämmtlichen Beamten des hieſigen Poſtamtes (an der 
Spitze der allgemein geachtete Poſtdirektor Schwebs) freiwillige monatliche 
Beiträge zur Erbauung einer preußiſchen Flotte gezeichnet. — Hr. Por⸗ 
zellanmaler Kieſewetter malt jetzt das preußiſche Wappen für das preu⸗ 
ßiſche Conſulat in Alexandrien. — Am 15. d. M. verunglückte der one 
ner Krocke der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn in der Nähe von Pommritz. 
wurde, auf dem Wagen ſtehend, durch eine zu niedrige Brückenwölbung er⸗ 
faßt, unter den Zug geſchleudert und war auf der Stelle todt. 

+ Lauban. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr 
Kaufmann Stephani als neugewähltes Mitglied feierlich eingeführt, — zit 
der nächjiten Sitzung (am 20, d. M.) ſoll über Beſchaffung einer ſelbſtſchla⸗ 
genden Thurmuhr entſchieden werden. EB 

# Grünberg. Am 14. Auguſt erfreute ſich unſere „Grünbergs⸗Hoͤhe“ 
des Beſuches des kaiſerl. öſterr. Feldzeugmeiſters Grafen Lichnowsky in 
Geſellſchaft der Gräfin Bianka Kospoth, Hofdame J. Maj. der Königin 
von Preußen, und mehrerer anderer hohen Damen. — Der Verſchöne⸗ 
rungsverein hat zeither ſeine Thätigkeit nur in beſcheidenen Grenzen be⸗ 
währen können. Durch feine Fürſprache hat der königl. Kreis⸗Baumeiſter 
Herr Klindt es moglich gemacht, die Breslauer⸗Chauſſee bis zum Walters⸗ 
Berge mit einer Allee von Nuß⸗ und Ahorn⸗Bäumen zu verſehen, welche 
mit derzeit gleich ſchattenreich als ſchön zu werden verſpricht. Nächſtem hat 
der Verein mancherei Wege⸗Verbeſſerungen zu und von der Grünbergs⸗Höhe 
veranlaßt, ferner hat er mit Namens⸗Bezeichnung anderer lieblicher Höhen 
begonnen, auch geſchichtlich merkwürdige Ortſchaften in unſerer nächſten Nach⸗ 
barſchaft durch Denkſteine hervorgehoben. Mit Anbringung von ſteinernen 
Ruheſitzen hat er Verſuche gemacht, und zwar einen ſolchen auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmshöhe und einen an der einſtmaligen Marien⸗Kapelle errichtet. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Sa- Wreſchen, 16. Auguſt. [Großer Brand.] In der 
Nacht zum 14. d. M. iſt das Städtchen Zerkow von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglück heimgeſucht worden. Binnen wenigen Stunden wurden 
60 Wohngebäude und 24 mit Getreide angefüllte Scheunen ein Raub 
der Flammen. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß die meiſten der 
Abgebrannten nicht das Getingſte haben retten können, und fo find 
mehr als 100 Familien plotzlich ihrer ganzen Habe beraubt worden. 
Ohne Obdach, wiſſen ſie nicht, womit ſie ſich bekleiden, wovon ſie ſich 
nähern ſollen. Das Unglück iſt namenlos, die Noth und der Jam⸗ 
mer herzzerreißend. Beſonders arg bat das Unglück unſere füdiſche 
Bevölkerung getroffen, die (mit Ausnahme weniger Familien) faſt ins⸗ 
geſammt ihre Wohnſtätten, ihr Hab und Gut verloren haben. Auch 
die Synagoge nebſt Zubehör iſt in Aſche gelegt worden. — Schon im 
vorigen Jahre iſt Zerkow zweimal von ſtarken Bränden betroffen 
worden; diesmal ift aber das Elend über alle Beſchreibung. 


Handel, Gewerbe und Ackeran. 


„ Berlin, 16. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seitdem die un⸗ 
ariſche Frage wieder von ſich reden machte, hat die Börſe zu einer rechten 
Erholung nicht kommen können, zumal die Bewegungen in Italien beun⸗ 
ruhigend herzutraten. Unmittelbare Conflicte fürchtet man zwar eher in 
Italien, als in Ungarn, aber man legt der ungariſchen Frage doch einen 
ernſteren Charakter bei, weil ſie nicht erlaubt, der öſterreichiſchen Finanz⸗ 
kalamität mit ernſten Mitteln zu Leibe zu gehen. Paris mochte Hauſſe 
machen oder nicht, hier herrſchte Stagnation und Geſchäftsloſigkeit, Verkäu⸗ 
fer wollten in den Courſen nicht nachlaſſen, Käufer etwas billiger kaufen. — 
Dieſes Spiel, welches den Umſatz auf die Ausfuhrung einiger intimitirten 
Ordres reducirte, wiederholte ſich täglich. Die Abweſenheit vieler Börſen⸗ 
beſucher und die völlige Theilnahmloſigkeit des Publikums, welches die Spe⸗ 
kulation bei allen Hauſſeverſuchen allein läßt, trugen weſentlich zu dieſem 
Zuſtande bei. Wie konnen diesmal weder eine Kategorie noch ein 70 
Papier anführen, worauf die Börſe ihre Gunſt concentrirt hätte die Börſe 
hatte aber keine Gunſt zu verſchenken. Im Ganzen haben die Courſe ſich 
ziemlich behauptet. f A g N 
Die Julieinnahmen der Eiſenbahnen find nicht durchweg fo günſtig, wie 
die Einnahmen der Vormonate. Es bereitet ſich, wie es |heint,, ein Um⸗ 
ſchwung in der Richtung des Produktenverkehrs vor. Die Linien, welche 
nach dem Weſten laufen, werden gewinnen, die nach Norden laufenden ver⸗ 
lieren. England bedarf dies Jahr vom Continent nur geringer Zuſchüſſe, 
Frankreich hat von den Oſtſeehafen ſchon viel bezogen: das Getreide aus 
dem Süden, namentlich aus Ungarn, wird aber den Weg per Eiſenbahn 


nach Frankreich vorziehen. Genaueres läßt ſich nicht prognoſticiren; jeden⸗ 


ſalls aber werden die weſtdeutſchen Bahnen, in welcher Richtung fie auch 
laufen mögen, einen guten Herſt haben, da der Rhein Getreidezuſchüſſe vers 
langt und das Koblengeihäft ſich täglich beſſert. 

Von großer Wichtigkeit iſt für den Weſten die am 5. Auguſt erfolgte 
Eröffnung der Ruhr⸗Siegbahn. Dieſelbe verbindet die ſiegener Erze mit den 
Ruhrkoblen, wird alſo die dortige Eiſeninduſtrie einer neuen großartigen 
Entwickelungsepoche entgegenführen. Es mußte ſonderbar zugehen, wenn die 
Bahn, deren Betriebsentwickelung von der Blüthe der See abhängt, 
dieſe durch die gewohnten hohen Tarife unterbinden wollte. 

Das bergiſch⸗märkiſche Eiſenbahnunternehmen bildet einen der großartig⸗ 
ſten in einer Hand vereinigten Eiſenbahncomplexe. * weſtöſtlicher Richtung 
durchſchneidet es die produktenreichen Reviere in 2 faſt parallelen Linien, 
die beide an den Rhein führen. Dieſer tritt der nach Süden gehende Zweig 
der Ruhr⸗Siegbahn We und es werden bereits Vorbereitungen getroffen, 
noch an einen dritten Arm an den Rhein, nämlich nach Deutz, zu führen, 
durch welchen die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn an der kürzeſten berlin⸗kölner 
Route betheiligt werden wärde. Auf der Ruhr⸗Siegbahn wird der Vertehr 
ſich erſt allmählich entwickeln, doch birgt dieſer Zweig der Rentabilität der 
Stammaltie keine Gefahr, da von den 37 procentigen Zinſen des (in auch 
ritäten) 12% Mill. betragenden Anlagefapital3 der Staat 3%, die Bergi 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nur 4 % mit 30,625 Thlrn. jährlich garan⸗ 
tirt. Dagegen iſt es noch problematiſch, welchen Einfluß die noch im Bau 
begriffene Strecke Witten⸗Duisburg auf die Aktienrente üben wird. au 
dieſelbe ſind nämlich 5 Mill. Thlr. Stammaktien . welche dis 
etzt eine den urſprünglichen Stammaktien gleiche Divivende aus dem Baus 
Fonds erhielten. Dieſe Einrichtung iſt recht eigentlich getroffen, um den 
Communen und Gewerkſchaften, welche das Kapital: zeichneten, den Verkauf 
zu erleichtern, ſo lange die neue Anlage auf die Dividende der Stammaktien 
noch keinen Einfluß übt. Dieſen Einfluß werden die Käufer auszubaden 
haben, wenn vom 1. Jan. des auf die Eröffnung der witten⸗duisburger 
Strecke folgenden Jahres ab ſtatt 5,713,000 Tülr. Stammaktien Leit. A. 
10,713,000 Thlr. in den Reingewinn des ganzen Unternehmens ſich theilen. 

reilich führt die Witten-Duisburger Bahn durch die reichſten Induſtrie⸗ 
Bezirke, aber ſie nimmt Malie der jetzigen Hauptbahn manche Trans 
porte, jo daß es ſchwer glaublich iſt, daß das verdoppelte Aktienkapital in 
den erſten Jahren eine gleiche Dividende erzielen wird, wie jetzt. — Die 
Julieinnahme der Rheiniſchen Bahn war, mit einem Plus von 27,459 Thlr. 
oder 11%, um jo glänzender, als der Juli v. J. wegen des aachener Heili 
genfeſtes eine ganz ausnahmsweiſe reiche Erndie hatte, und allein auf die 
Strecke Köln⸗Herbesthal 41,750 Thlr. mehr brachte, als der Juli 1859. Die 
3% Mill. Prioritäten, welche nach der geſtern im „Staats⸗Anz.“ veröſſent⸗ 
lichten Procenten für den Bau der Rheinbrücke bei Koblenz emittirt werden, 
find vom Staate mit dem vollen Zinſe von 4½ % garantirt und belaſten, 
da eine Amortiſation nicht auferlegt iſt, das Unternehmen gar nicht. 5 
Die Julieinnahme der ſchleſiſchen Bahnen ſtellen wir nachſtehend zu⸗ 


ſammen: Jul 7 8 n 9 
Juli gegen v. J. onate gegen v. J. 

Thlr. Thlr. Thlr. 

Oberſchleſ. Hauptbahn 220,365 — 2,839 1, 1,443,151 — 199,421 
Bresl.⸗Poſ.⸗Glogau 78,070 + 8,069 10, 503,271 + 100,034 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 109,837 ＋ 15,614 14,22 567,449 + 71,510 
Brieg⸗Neiſſe 9989 — 670 6,26 63,290 — 3,238 
Koſel⸗Oberberg 39,480 + 4,365 11% 267,123 16,063 
Niederſchl. Zweigbahn 17,392 1 2,618 15,0% 102,964 + 1,861 
Oppeln⸗Tarnow. 10,709 + 97 0,90. 69,335 +. 6,846 


„Die oberſchleſiſche Bahn hat die Julieinnahme des v. % faft erreicht, 

jedoch dankte ſie dieſes nur den Extraordinaria, denn die Gu 

ſtand der gegen den Juli * noch um 4832, die Perſoneneinnahme um 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


1927 


Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. — Sounta 


Sener * 
1304 Thlr. zurück. Die Breslau⸗Poſen Glogauer Bahn iſt in ihrer Ver⸗ 
kehrsentwickelung zurückgegangen; das Plus betrug im Juni 26,193 Thlr., 
im Durchſchnitt der erſten onate 14,300 Thlr.; die Einnahme war im 
Juli 18,800 Thlr. geringer, als im Juni. Die Freiburger Bahn zeigt da⸗ 
gegen einen mächtigen Aufſchwung, da die Mebreinnahme um 6000 Thlr. 
größer iſt, als im Juli, und um 5600 Thlr. größer, als im Durchſchnitt der 
Monate. Außerdem waren auch die Einnahmen der Koſel⸗Oberberger und 
der Niederſchleſ. Zweigbahn ſehr günſtig; die letztere hat in einem Monate 
das Minus der erſten 6 Monate in ein Plus verwandelt. Die erſtere dankte 
ihr Plus hauptſächlich dem innern Verkehr, der ihr bleibt, während der von 
Conjuncturen abhängige Durchgangsverkehr 1170 Thlr. weniger brachte. In 
den Courſen konnten dieſe Mehreinnahmen nicht zur Anerkennung kommen, 
weil die Spekulation völlig unthätig blieb, die Mehreinnahme der Freibur⸗ 
ger Bahn auch bereits escomptirt war und zu Realiſationen veranlaßte. 
Auch Creditbankaktien gaben in den Courſen nach, da die Spekulation 
nicht mehr kaufte, und Realiſationsverkäufe, wenn auch mit großer Zurück⸗ 
Naben auftraten. Eine Ausnahme machten Genfer, die namentlich in den 
etzten Tagen lebhaft ſtiegen und ca. 3% höher ſchließen. Wir beobachteten 
noch alljährlich ein Steigen dieſes Papiers unmittelbar vor der General⸗ 
Verſammlung, weil man vorausſetzt, daß die Verwaltung ihrer Aktionäre 
Alles roſig malen werde. Zettelbanken behaupteten ſich ſehr feſt. Die „N. 
Pr. Ztg.“ hat den preußiſchen Entwurf einer Vereinbarung über die gegen⸗ 
ſeitige Zulaſſung von Banknoten veröffentlicht, auf Grund deſſen die Unter⸗ 
bandlungen geführt werden ſollen. Derſelbe enthält, um ihn mit einem 
Worte zu charakteriſiren, eine Ausdehnung der berufenen „Normativbedin⸗ 


Breslau, 17. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe behaup⸗ 
tete die ganze Woche hindurch eine feite Haltung, wenn auch die Umſätze 
im Allgemeinen nur mäßig waren. Die Auflöſung des ungariſchen Land⸗ 
tages und die polniſche Bewegung, welche die Contremine für ihre Zwecke 


i i twick - e] bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗September 1 

auszubeuten verſuchte, vermochten nur die weitere Entwickelung der Hauſſ 95 Wehl 05 us ober Ropenber 1775 
7% Thlr. Gld., April⸗Mai 1862 17% Thlr. Br. l 

Zink W. H. 57½ Thlr. loco Bahnhof bezahlt, Wochen⸗Umfatz ca. 3000 Ctr. 


momentan aufzuhalten, nicht aber den erwünſchten Rückſchlag herbeizuführen. 


1 
Die Anſicht, daß das energiſche Vorgehen der öſterr. aendern gegen die 1 
i 


Ungarn, womit die übrigen Provinzen vollkommen einverſtanden ſind, günftig 
wirken müſſe, ſtieß auf großen Widerſtand, ſie hat ſich jedoch bewährt, indem 
auch die wiener Börſe eine gleiche Auffaſſung durch beſſere Notirungen be: 
kundete. Doch kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß eine durchgreifende 
Hauſſe nicht denkbar iſt, jo lange nicht die Zahl der Spekulanten zunimmt 
und dem Einfluß, der von einer gewiſſen Seite durch billige Prämien⸗Offer⸗ 
ten ausgeübt wird, entgegen zu treten 3 Im Uebrigen bot das Ge⸗ 
ſchäft in dieſer Woche keine hervorragenden Momente, die Medio⸗Liquidation 
war ſehr gering, blieb daher auf die Notirungen ohne Einfluß. Von diterr. 
Papieren wurden Credit⸗Aktien von 621 —63, National⸗Anleihe von 58% 
bis 58% und Währung von 72, —73 % gehandelt. * 

Von Eiſenbahn⸗Aktien waren es wieder Freiburger, in welchen einige 
erhebliche Umſätze ſtattfanden, fie fingen 113% am Montage an und ſchließen 
114½; die niedrigen Offerten, die zu Anfang der heutigen Börſe in Umlauf 
gefeßt waren, wurden ſofort zurückgezogen, nachdem ſich Kaufluſt zeigte; in 
den übrigen Gattungen iſt nichts umgegangen. Fonds weiſen zwar keine 
Cours⸗Veränderung nach, doch hat die große Kauflust nachgelaſſen. 

In Wechſeln war wenig Verkehr, der ganze Bedarf beſchränkte ſich auf 
einige Deviſen für Waaren⸗Rimeſſen, die Notirungen find weſentlich nicht 


g, den 18. Auguſt 1861. 


Rüböl ſtill; loco pr. Auguſt 12 Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. 


Br., September⸗Ottober 11% Thlr. bz. und Br., 
Thlr. Dr, November: Dezember 12 Thlr. Br., April⸗Mai 1862 12% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; gek. 6000 


Otktober⸗November 1195 


Quart; loco 19% Thlr. 
4 Thlr. bez, Satteabes tee 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 


Die Börſen⸗Commiſſion. 3 


fferftan 


Dit a d. 
Breslau, 17. Aug. Sberpegel: 13 F. — 8. _ Unterpegel: 1 J. — 8. 
Amſterdam, 15. Auguſt. Die Handel⸗Maatſchappy hat heute ihre Herbſt⸗ 


Auction von Kaffee, wie folgt, ausgeſchrieben: 


N In Rotterdam, am 18. September. 
170,45 Ballen Java⸗Kaffee in Amſterdam lagernd, 


25,165 „ Padang⸗ „ „ 5 4 
124,043 „ Java⸗ „ 6 „Rotterdam „, 
14,155 „ — Java⸗ „ — „ Dortrecht 5 

8,880 „ 1 „ „Schiedam n 
27,065 „ ” „ „Middelburg „ 


gungen“, welche unſer Bankweſen niederhalten, auf die übrigen deutſchen] verändert. 3 Ballen, 1859 564,000 Ballen, 1858 701,118 Ballen 

a 1 ee vo Lieder He 19 0 Ms , Peder Monat Auguſt 1861. — 

dur uflegung einer 2monatlichen Kündigungsfriſt für verzinsliche Gelder, 3 B 5 17; „ re Be r ; ) 29 

in ſpaniſche Stiefeln geſchnürt, das Notenminimum auf 20 Thlr. feſtgeſetzt CC Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 

werden. Oeſterr. Credit⸗Aktien .... | 62% | 62% 63 62% | 62% | 68 daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
Banken ſollen nur an centralen Plätzen errichtet werden. Da dieſer Schl Bankvereins⸗Antheile | 8544 | 85% | 85% | 85% | 85 85 vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 

Grundſatz auch bei Conceſſionserneuerungen Geltung haben ſoll, jo würde] Seſterr. National⸗Anleihe. 587, | 58% | 58% | 58% | 58% | 58% und daß es außer unferer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 

verſchiedenen der beſtehenden Banken die Conceſſion nicht erneuert werden Freiburger Stammaktien. [113% 114 114½ 114, 114½% 114% { ib 5 land giebt 181 

konnen. Wir ſehen in ſolcher Ausdehnung des Netzes der Normativbedin⸗Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 123 123 125 3 123 123 Metallſchreibfedern mehr in Deutſch and giebt. 

gungen, von welchen die preußiſche Bank emancipirt bleiben würde, keinen Neiſſe⸗ Brieger er us — — 477 428 Heintze & Blanckertz in Berlin. 

Vorkheil. Das Einfachſte und Zweckmäßigſte wäre, wenn Preußen ohne | Oppeln⸗Tarnowitzer 324 | sau, ⁴ 32% | 32% | 31% | 31% 

lange Vereinbarungen, die Noten derjenigen Banken zuließe, welche an | Kojel-Oderberger- .......- 34 34 34 34 34 34 in 

An 8 e e 0 5. a 10 S F bree > 99% | 99% | 99% 99% 9125 910 e: f STEHT 

Preußen domizilirten. Das Königrei achſen hat ſi ei dieſer Politik] Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 92 917 9198 % 5 ; 

gut geſtanden. Eine Vereinbarung wäre dagegen nothwendig für negenfeitige Sahle Wr Pidbr. Lit. A.] 99% | 99% 997, 95% — 99% Nachdem der größte Theil der Breslaner Kaufleute und Conſumenten 

Zulaſſung des Staatspapiergeldes, weil dadurch einer ſchweren Beläſtigung ein 4 proc. Anleihe . 103 ½ 1103% 103% 1037 |103% 1103% durch eine bei der Borſen-Commiſſton mit 33 Unterſchriften nieder⸗ 

De ein Ende gemacht würde. Gerade davon enthält der Entwurf den Elan ne di 108 108 108 187 18 17% gelegte Erklärung: Weizen von nun ab nicht mehr wie 1 

ein Wort. reuß. 3) proc. Präm.⸗Anl. 126 126 126 : ; 172 Pfd. $ ack handeln zu wol: 
ate i. e een ig 8 e er Bae Bend (ii. % , „ 1% , 19, e Aa gebe dat, min bier Seiten dm Deren Proigenten 

mangelte, in äußerſt geringem Umſatz. Ruſſiſche und polniſche Papiere] Oeſterr. Banknoten (neue). 2 73% i i 3 . z 2 

waren in den Courſen e Der Geldmarkt blieb unverändert. Poln. Papiergeld 3 847 85 85% 85 85 85% und ſonſtigen den hieſigen Markt beſuchenden Intereſſenten mit dem 


Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt 
9. Aug. Niedrigſter 


ours. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 123 G. 1224, bz. 
5 N 113 6, 113%}. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 114% G 113½ bz. 
Neiſſe⸗Brieger 49% bz 48 bz. 
Koſel⸗ Oderberger 34% — 
Oppeln⸗Tarnowitzer 32 4 B 31% bz. 
Schleſ. Bankverein. 86 G. 85%, bz. 
Minerva 217 G. 21 bz. u. 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Alma 
mit dem Dr. med. Herrn Hermann Ernſt 
aus Berlin, beehren ſich hierdurch anzuzeigen: 

. G. Wiedmer nebſt Frau. 
Görlitz, am 19. Auguſt 1861. [1151] 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie 
mit dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. Julius 
Sachs hier, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch 
an. Hirſchberg, im Auguſt 1861. 

[1152] ina verw. Laband. 

Die geſtern Abend 7% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Jacobi, von einem geſunden Mädchen 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. [1413] 

Grüttenberg b. Oels, den 17. Auguſt 1861: 

H. Severin. 


Todes⸗Anzeige. [1188] 

Den heute Vormittag au Uhr erfolgten 

faniten Tod ihres guten Vaters, des Land: 

ſchaftsmalers Heinrich Hintze, zeigt mit 

betrübtem Herzen ſtatt bejonderer Meldung 

Verwandten und Freunden an die trauernde 
T Marie Hintze. 


Toch 


ochter 
Berlin, den 16. Auguſt 1861. 


Familiennachrichten. 

Verlobungen: Frl. Amalie Dräger mit 
Hrn. Dr. Oscar Menzel in Berlin, Frl. Pau⸗ 
line Willnow daſ. mit Hrn. Guſt. Rooſe aus 
Stettin, 285 Ottilie Lutze in Berlin mit Hrn. 

ulius Wohlbrück aus Wilsnack, Frl. Bertha 
Bergmann mit Hrn. Friedr. Kübtz in Neu: 
ſtadt⸗Eberswalde, Frl. Minna Hellwig mit 
Hrn. Theod. Miething in Baruth. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Louis Thor⸗ 
mann mit Frl. Marie Beyer in Berlin, Hr. 
Oberſt und Kommandant von Stralſund, 
v. Dorpowski, mit Frl. Louiſe v. Berg in 
Dresden. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Herm. von 
Thiemen in W.⸗Rogaſen, Hrn. Oberſt⸗Lieut. 
W. v. Bünting in Stawropol, Hrn. Kreis⸗ 
richter Peters in Swinemünde, eine Tochter 
Hrn. Hauptm. Labes in Stettin. 

Todesfälle: Hr. Stadtger.⸗Rath Carl 
Ludwig Werther in Berlin, Hm. Rentier 
deb Friedr. Bräutigam daſ., Hr. Kaufm. 

„ J. Cohn das, Frau Marie Scholler, geb. 
Niewerth, in Lüdersdorf, Hr. Forſtmeiſter 
a. D. Arendt in Neuenburg a. d. Weichſel. 


Für die vielen, von nah und fern mir zu⸗ 
a Beweiſe theilnehmender Freund⸗ 
chaft und insbeſondere für die mir heut Früh 
übergebene, mich ſehr erfreuende Adreſſe den 
Unterzeichnern meinen herzlichen Dank. 

Breslau, den 17. Auguſt 1861. [1445 

Prof. Dr. L. Kambly. 
Bl 


Beſcheidene Anfrage? 5 

Dürfte es nicht, nachdem neuerdings die 
Eliſabetſtraße umgepflaſtert worden, nun end⸗ 
lich einmal an der Zeit ſein, mit der Neu⸗ 
Pflaſterung der Albrechtsſtraß e vorzu⸗ 
Pee die, als eine der Hauptſtra ßen 

reslaus ſicherlich ebenſo gerechte Anſprüche 


auf anſtändiges Pflaſter hat als eine Neden⸗ Der neue Lehr⸗Curſus an der Königl. 
ſtraße? 


Einige Bewohner der Albrechsſtraße. 


lis] Gewerbe⸗Verein. 

Montag den 19. Auguſt Nachmitt. Punkt 
3% Uhr: Beſichtigung der Weilſtätten der 
königl. Oberſchl. Eiſenbahn. Verſammlungs⸗ 


Höchſter 16. Aug. 
Cours. 
123 G. 122% bz. Währun 
113%, bz. 113 dz. 
114%, bz. 114% bz. 
49% bz. 48 G. 
32 50 31% 6 
32,8. 1 G. 
86 ©. 857% 8 
B. 2148. 21 G. 
Theater⸗ Repertoire. 


Sonntag, den 18. Auguſt. (Kleine Preiſe.) 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Auf⸗ 


zügen von Schikaneder. Mulit von Mozart, | gartenſyſtem, geleitet von Frau Ronge, b 
(Pamina, Frln. Micheli, vom Stadtthea⸗ 1 kontag den 19. Auguſt, Verwerſeſtraße 
r. 


ter zu Roſtock, als Gaſt.) 
Montag, den 19. Auguſt. (Kleine Preiſe.) 


„Humoriſtiſche Studien.“ Schwank 
in 2 ⸗Akten von C. Lebrun. Hierauf: 
„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 


Vaudepille⸗Burleske in 1 Akt, nach Lockroy 
von W. Friedrich. Muſik komponirt und 
arrangirt von E. Stiegmann. Zum Schluß: 
Tauz⸗Divertiſſement, arrangirt vom 
Balletmeijter Hrn. Böhme. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 18. Auguſt: 
Doppel⸗Vorſtellung. BE, 

I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) 1) „Jugend muß austoben.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Angely. 2) „Der 
alte Feldherr.“ Heroiſches Liederſpiel 
in 1 Akt von Holtei. 3) „Carle zum 
erſten Male in: Tannhäuſer.“ Solo: 

ſcherz mit Geſang von Levaſſor. 

II. Vorſtellung: Anf. 27 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Doktor Fauſt's Haus⸗ 
käppchen, oder: Die Herberge im 
Walde.“ Poſſe mit Gejang in 3 Akten 
und einem Vorſpiel, genannt: „Die Te⸗ 
ſtaments⸗Eröffuung“, in 1 Aufzuge, 
von Fr. Hopf. Muſik von Hebenſtreit. — 
Anfang des Concerts um 3 Uhr. 

Montag, 19. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum Benefiz für den Komiker Hrn, 
Emil Thomas. I) „Thomas, wie 
er hofft und harrt, oder: Des Bene: 

fe Laſt, Luft und Freud'.“ Sceni⸗ 

cher Prolog mit 1 von Dentler. 

2) „Der Präſident.“ Luſtſpiel in einem 

Alt von Kläger. 3) „Des Mädchens 

Wünſche.““ Soloſcene von Krüger, vor: 

getragen von Fräul. Krafft. 4) „Der 

Dorfbarbier, oder: Die Schinkenkur.“ 

Komiſches Singſpiel in 2 Akten von Schenk. 

5) „Garibaldi, oder: Neapel ſehen 

und ſterben.““ Poſſe mit Geſang in Akt 

von Thalburg. Zum Schluß: Großes 
allegoriſches Schluß⸗Tableau: Ga: 
ribaldi, umgeben von feinen Gene: 
ralen ꝛc., bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Sommertheater. 


Zu meinem morgen Montag den 19. 
Auguſt ftattfindenden Beneſiz erlaube ich 
mir ein hochverehrtes Publikum ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. Billets zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung ſind am Tage derſelben von Mor⸗ 
gens 10—1 Uhr Mittags im Bureau des 
Stadttheaters zu haben. [1181] 

Hochachtungsvoll Emil Thomas. 


= 1 m Cate 
Handw.⸗Verein. Ir Sant. 
Mittwoch, 21. Auguit: Herr Dr. Herm. 
Cohn: Ueber das Mikroſkop. (Mit 
Demonſtrationen.) [1169] 


Breslau, 17. Aug. 


Breslau, 17. Auguſt. 


Kindergartenſyſtem. 
Der Kurſus für den Unterricht im Kinder⸗ 
e= 


.Die Stunden von 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittag find dazu beſtimmt. Näheres zu er: 
fragen Vorwerksſtr. 1, Adreſſe Frau Ronge. 


E. A. HT EB 
Meine Geſinnungen blieben ſtets dieſelben; 
aber es war mir unmöglich, eine Annäherung 
zu bewirken. D. 21. reiſe ich wieder nach Haufe. 


Wann iſt's Königſchießen? 


ch wohne jetzt: 9271 
Alte Taſchenſtraße Nr. 15, 1 Treppe. 
F. Wegner, Kgl. Hof⸗Zahnarzt. 


In Leipzig erſchien ſoeben: [1171] 


Glasbrenner's 


Romiſcher 
Volks ⸗ Kalender 


ür 1862. 


- Mit vielen Illuſtrationen. 
Preis 12 Sgr. 
In Breslau vorräthig bei 


Kohn & Hancke, 


Junkernſtr. 13, neben der goldnen Gans. 


Schmerzſtillende Zahutropfen, 


= haben in den vier Löwen, Kupferſchmiede⸗ 
traße 17. Dr. Aumann, prakt. Zahnarzt. 


Künſtliche Gebiſſe und Erſatzſtücke, 
brauchbar wie die natürlichen Zähne, applicirt 


ſchmerzlos: Fr. Krauſe, 
[1440] pr. Zahnarzt ꝛc., Altbüſſerſtr. 42. 


Aerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten Dis⸗ 
cretion: Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. [1424] 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9 11, Nachm. 3—5 U. 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Kaufmännisches Pensionat. 


Junge Leute, welche für ihren künftigen 
Beruf kaufmännische Kenntnisse bedürfen, 
finden in meinem Pensionat Gelegenheit, 
sich in einem einjährigen Privat-Cur- 
sus theoretisch auszubilden. Der Eintritt 
kann zu jeder Zeit erfolgen. Wegen nähe- 
rer Auskunft beliebe man sich an mich zu 
wenden, [1156] 

Wilh. Röhrich, 


Direetor der Handels-Schule in Gotha. 
. ine 


Für Gymmaslasten und Real- 


Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule beginnt ven sehüler weiset auf frank. Anfragen ein 


2. Septbr. 


brücke Nr 43. 
Paul! holen Sie ſich den aus London 


erwarteten Brief bei Carl Wilh. Ludwig Kanus] Hypotheken find al pari zu vergeben. Anfrage 


1 Die Anmeldung zur Aufnahme sehr gute Pension nach: 
erfolgt beim Direktor Dr. a fg 1293] 


Oberlehrer Dr. Adler, 
Magazin-Strasse, Nordstern, 


sei Ser Bi rar 5 ber rc 
Kapitalien für pupillariſch ſichere größere 


ort: Flurſtraße, am alten Empfangsgebäude. pr. Adr. P. Neugebauer, Ohlauerſtraße 47. C. v. P. Breslau post, rest. franco. 1384] 


Börfe.] Bei feſter Stimmung waren öfterr. 
Effekten 5 . Von A eich a ng TA 
34 —73—72 ez. Von Eiſenbabn⸗Aktien waren Freiburger 2 sat 0 : . 
bei 114%, geiucht, Wenn Abe keine Abgeber waren, obgleich Anfang 1251 tere Gewichtsſendungen den Unregelmäßigkeiten anderweiter Preis⸗ 
Börſe niedrigere Offerten verſucht wurden. Fonds unverändert. > 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
-. Roggen (pr. 2000 Pfund) ohne Geſchäft; pr. zur 44% Thlr. Br. 
Augut⸗ September 44 % Thlr. Br., September⸗Oktober 4: 

November 43% Thlr. Br., November⸗Dezember 42% 


4 Thlr. Br., Ottober⸗ 
Januar 42 Thlr. Gld., April⸗Mai 1862 43 Thlr. Br. 


lr. Br., Dezember⸗ 


Bemerken zur Kenntniß gebracht, in ihrem eigenen Intereſſe von nun 
ab darauf halten zu wollen, Weizen nur per 172 Pfd. Brutto pro 
Sack eingewogen an den Markt zu ſenden, wenn ſie nicht durch leich⸗ 


Normirungen ausgeſeſetzt ſein wollen. 1103] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Nr. 34 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
ar ra. 1 5 Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20, 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Nach Vereinbarung der betheiligten deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen und der Ver⸗ 
waltungen der Belgiſchen Staatsbahn, Franzöſiſchen Nordbahn und chen South; 
Caſtern⸗Bahn wird zwiſchen den Stationen Warſchau und Breslau einerſeits und den Sta⸗ 
tionen Antwerpen, Oſtende, Calais, Paris und London eine directe Perſonen⸗Beförderu 
und Gepäck⸗Einſchreibung vom 15. Auguſt v. J. ab eingeführt werden. e 5 

Die Expedition . durch Verausgabung von Perſonal⸗Billetheften, denen eine 
Giltigkeitsdauer von 30 Tagen beiwohnt, und welche einen Aufenthalt auf den größeren 
Zwiſchenſtationen geſtatten. 5 

Die Expedition des Gepädes, von welchem 50 Pfd. als Freigewicht befördert werden, 
kann nach Wahl des Reiſenden entweder gleich bis zur Beſtimmungs⸗Endſtation oder nach 
einer Aufenthaltsſtation und ſo fort von einer ſolchen zur anderen bewirkt werden. 

Die näheren Transportbedingungen find den Perſonal⸗Billets⸗ oder Coupons⸗Heſten 
vorgedruckt. Berlin, den 14. Auguſt 1861. 163 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eisenbahn. 


weit verpachtet werden. Es ſteht hierzu ein Termin 
auf den 31. d. M., Vormittags 10 Uhr SR... 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe an, bis zu welchem  Offerten-frankist 
und verſiegelt mit der Bezeichnung Ne 
Submiffion zur Pachtung der Bahnhofs: Neftanration in Kohlfurt 
bei uns einzureichen find. Die Verpahtungs: Bedingungen liegen ſowohl bei dem Stations⸗ 
Vorſtande in Kohlfurt, als in unſerm Centralbüreau zur Einſicht aus; auch können bei 
letzterer Stelle Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Berlin, den 12. Auguſt 1861. : 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung wird vom 1. September d. J. ab bei der B 
für Sendungen in der Richtung von Neuberun, reſp. Myslowitz nach der Landesgrenze bei 
Sosnowice und umgekehrt, ohne Rüdiiht auf den zur Zeit nothwendigen Transport der 
Güter über Bahnhof Kattowitz, lediglich die directe Entfernung des Schienenweges zu 


Grunde gelegt werden. Es werden demnach unter Aufrechthaltung aller ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen des Tarifs vom gedachten Tage ab ſolgende Frachtſätze erhohen worden: 
1) für Normalgut pro Ctr. ab Myslowitz — Sgr. Il Pf. ab Neuberun 2 Sgr. 2 Pf. 
2) für ermäß. Klaſſe A. f 
Einzelgut * 8 2 10 Auch 5 17 9 — 
Wagenladung⸗⸗ . s =. 2 7 5 1233 2 — 
3) für ermäß. Klaſſe B. 
Einzelgut⸗⸗ s . a . 1 4 — 
Wagenladung = » P . — 6 »* 1 
4) für Steinkohlen in 
Wagenladung. pro . 
SRURHE 017 2 ee = 85 „ RT 5 3 * 2 — 
5) für Getreide bei 
Sendung. von min⸗ 
deſtens 100 Ctrn. 
auf einen Frachtbr = = 2 . aa HdLRan.E . le -— 
für Kalk in Wa⸗ 
genlad. von 30 Ton. 
pro Tonne REN P 11 P 3 — — 


7) für fagonnirtes Ei⸗ 
en bei Sendungen 
von mindeſtens 100 
Centner auf einen 


rachtbrief n * * — 3 2 a 7 2 — 
8) f. Vieh a) pro Stück . 4% s . 4. —— 
b) pr. Adje =: 5 5 REN 3 33 „ 
Breslau, den 16. Auguſt 1861. [1182] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Aufforderung 1088] 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehns⸗Zinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im Leih⸗ 
Amte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläſſig iſt, durch 
Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 

Breslau, den 16. Auguſt 1861. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


ar 
ro- 
Verein. 


eent um. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Koblfurt ſoll vom 1. Oktober d. J. rg 


Amtliche Anzeigen. 


ekanntmachung. 


zwar die Ablöſungen: 


ten⸗Zinſen 


2) der auf den ſogenannten Natuſchken⸗ und 
edfioren:Grundftüden zu Döbern, Hyp.⸗ 
8 28, 30, 31, 33 bis 36, 38, 


r. 20 bi 


40 bis 42, 44, 46, 50, 58, 67, 70, 97, 
110, 116, 120, 127 und 129 haftenden 


N 0 Kreiſe Brieg: 
1) der auf den Eichelgarten⸗Grundſtücken 
- Hyp.⸗Nr. 2 bis 6, 8 bis 11, 13 bis 17 
und 19 zu Döbern haftenden Eichelgar⸗ 


Erbpachts⸗Kanonbeträge; 


im Kreiſe Ohlau: 
1) des auf der, der evangeliſchen Schule zu 
Jatzdorf gehörigen ſogenannten Lehm⸗ 
2 haftenden Geldzinſes von 2 Tha⸗ 


er jährlich; 


2) des auf dem Wieſengrundſtücke p.⸗ 
Nr. 122 zu Pei ul > 
3) des auf den 


„ 90, 


tenden Er 


im Kreiſe Militſch: 
der Reallaſten 1 der 
vier Gemeinden Groß⸗ und Klein⸗Perſchnitz, 


bpachts⸗Kanons; 


Groß⸗ und Klein⸗Lahſe: 


im Kreiſe Trebnitz: 

J) der Reallaſten von den Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 135, 145, 146, 148, 153, 159, 
161 und 162 zu Ober⸗Frauenwaldau, 

2) der Reallajien von dem Grundftüde Hyp.⸗ 


2 11093] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
etzungen zwiſchen dem königl. Domänen⸗ resp. 
daft kus und Einſaſſen in Domänen⸗Ort⸗ 

en im hieſigen Regierungsbezirke und 


aftenden Kanons; 
undſtücken Hyp.⸗Nr. 87 
91, 92 und 93 zu Steindorf haf⸗ 


Nr. 144 du Nieder⸗Frauenwaldau; 


3) der Rea 


aſten von den Grundſtücken 
pp.⸗Nr. 71, 106, 119, 123 und 135 zu 


eutſch⸗Hammer; 
4) der Reallaſten von den Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 60b, 64b, 68 


u Polniſch⸗Hammer 


80 
werben * urch zur Ermittelung unbekannter 
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitima⸗ 
n öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
age vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 


zu dem au 


f 


bis 75, ‚79 und 


Montag den 30. September 1881 


im Amtslokale der unterzeichneten königlichen 
Regierung (Albrechtsſtraße Nr. 32) anbe⸗ 
N zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle 
einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 


raumten Termine 


weiter gehört werden können. 


Pa follen 

I. in der Forſthütungs⸗Berechtigungs⸗Renten⸗ 
Ablöſungs⸗Sache von Grenzendorf, Kreis 
Glaz, der Bde der Stelle Hyp.⸗Nr. 14 
abs und der Stelle Hyp.⸗ 
r. 19 zu Grenzendorf zugeſchriebenen 

Parzelle, 119 Siegel, an . aus⸗ 
löjun etrag 


ERS) 
u Grenzendor 


geſetztem 


von 


ungs⸗Capitalien r 

1) ber OHR UMIEDTAE. Heinrich Kinaſt, 

Hyp.⸗Nr. 12 zu Minken den Reſtbetrag 
von 40 Thlr. 


2) der Gärtner 


2 daſelbſt, den 


u Kor 4 
4) der Gärtner Gottlieb Brodel, Hyp.⸗Nr. 
45 daſelbſt, den Betrag von 

> 6 Sgr. 8 Pi 
5) der Gärtner 
Nr. 55 daſ., den Betra 


Dies wird 


a) bezüglich der von Hyp.⸗Nr. 14 Grenzen: 
dorf abe und der Hyp.⸗Nr. 19 Grenzen: 
dorf zugeſchriebenen Pa 
kanten Erben, Ceſſionarien oder ſonſtigen 
Rechtsnachfolgern der verſtorbenen Bar⸗ 
bara Stehr wegen der für dieſelbe auf 
5 Stelle Hyp.⸗Nr. 19 Grenzendorf unter 
r. 2 vom Hypotheken⸗Folium 


N 14 Grenzendorf übertragenen Poſt 
b) 0 ik ae, e ts Hyp.⸗N = 
Bauergu Nr. 12 

f An, den unbekannten Erben, 7 


ubr. III 


arien oder ſonſtigen Rechtsnachfol⸗ 
„George S 
ür denſelben unter Rubr. III. N 
rg 27 Thlr. 23 Sgr. 

e) bezüglich der Gärtnerſtelle H 

ien, den unbekannten 

über die unter Rubr. III. 
Wwe. Guderle eingetragenen 100 Thlr. 
Kaufgelder ausgeſtellken und verloren ge⸗ 

N angenen Schuld⸗D 
d) ent. lich der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 30 
Minten, den unbekannten Erben, Gef» 
ſionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolger 
eſchwiſter Gottfried 
und Johann Ruhm aus Minken, für 
welche auf dieſer Stelle unter Rubr. III 
Nr. 1 eine Kaufgelder⸗Vertheilun 
bindlichkeit antheilig eingetragen 


1 


der verſtorbenen 


e) bezüglich d 


— 


Minken, de 


der unter Rubr. 
ſtorbenen Geor 4. 
eingetragenen Reſtforderu 
und 21 unter Rubr. III.! 2 
eichfalls verſtorbenen Michael Schlei⸗ 

er aus Minken intabulirten Termingel⸗ 

der von 200 Thlr. 
mit der Aufforderung 


macht, mit 
nach N 46 


Capita 


8⸗Renten⸗Ablöſungs⸗ 
Minken, Kr. Oblau, an Ablö- 


u 


er Gärtnerſtelle 


n 


den 
von 34 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. und 
II. Aae en e en 


r Johann Faye, 
25 daf., den Netrag von 87 Th 
3) der Gärtner * Ruhm, Hyp.⸗Nr. 
etrag von 88 Thlr. 


okumentes, 


"en 


yp.⸗Nr. 
r., 


9 Thlr. 


. und 
Daniel Schleifer, Hyp.⸗ 
g von 87 Thlr. 


rzelle, dem unbe⸗ 


uſter wegen der 
r. J ein⸗ 


6 Pf, 

vp.⸗Nr. 25 
nbabern des 
r. 2 für die 


8⸗Ver⸗ 
teht, 
yp.⸗Nr. 45 
Minken, wegen der unter Rubr, III. Nr. J. 
für die Lehnert'ſchen alias Leſchner⸗ 
ſchen Erben eingetragenen 96 Thaler 
Kaufgelder nebſt Zinſen, den gedachten 
Erben resp. deren Ceſſionarien oder ſon⸗ 
e Rechtsnachfolgern, ſowie 
anal der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 55 
unbekannten Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder jonftigen Rechtsnachfolgern 
II. Nr. 1 für den ver⸗ 
Schleifer aus Minien 
on 60 Thlr. 
2 für den 


gleichzeitig bekannt ge: 
ihren etwaigen Anſprüchen 
1 und folg. Tit. 20 Theil 1. 
gem. Land⸗Rechts binnen 6 Wochen, 
aber in dem auf 
ag ji 14. Oktober 1861 

aolgle der 


unterzeichneten königl. Re⸗ 
ſtraß 8 anbergum⸗ 
u, wid als fie ihres 


stellten oder vorläufig 


re 
nahme an der Bei 
berechtigen. 


Königl. Stadt⸗Ger 


Hypotheken⸗Rechts an den ausgeſetzten Ab⸗ 
loͤſungs⸗Capitalien verluſtig gehen. 
Breslau, den 16. Auguſt 1861. 
Königl. Regierung, 

Abth. für dir. Steuern, Domänen und Forſten. 
(gez.) v. Struenſee. 


Bekanntmachung. [1094] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmann Johann Walter bier, iſt zur 


Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 10. Sept. 1861 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. : 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaͤngig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Juli 1861 bis zum Ablauf der 


zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 26. Sept. 1861, Vormitt. 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 


Naether im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 


„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lent 
und Peterſen zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 15. Auguſt 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[1095] Bekauntmachun 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Poſamentirers Friedrich Conrad zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


über einen Akkord ein Termin 


auf den 3. Sept. 1881, Vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar if 


im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


lußfaſſung über den 


Breslau, den 14. Auguſt 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[1096] Bekanntmachung. 


0 f 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns David Meyer Scherbel 
u Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 


na 


aſſung über einen Akkord ein Termin 


auf den 2. Sept. 1881, Vormittags 
9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder e e orderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, 0 ür dieſel⸗ 


n weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 


1 Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
Hlaßfaſſung über den Accord 


Breslau, den 14. Auguſt 1861, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 


dem Bürgerwerder in der Waſſergaſſe Nr. 2 
und 26 und in der Werderſtraße unter Nr. 6 
belegenen, auf 6684 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


den 31. Januar 1882, Vormmitttags 
11 uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 


anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können in dem 


Bureau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Au 


pruch bei uns anzumelden. 
Der Schiffer Johann Chriſtian Ham: 


pel oder deſſen Erben werden zu obigem 
Termine hierdurch vorgeladen. [1022] 


Breslau, den 28. Juni 1861. $ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 


Rathhauſe Nr. 24 belegenen, auf 11,849 Thlr. 
5 Sgr. 1 2 geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen 


ermin auf . 
den 26. Februar 1862, Vormittags 
11% Uhr, im erſten Stocke des Gerichts: 
Gebäudes, 


anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können in dem 


Büreau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Breslau, den 9. Auguſt 1861. 


1090] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [1097] 
Mit Bezug auf den Erlaß vom 8, Auguſt 


1861, betreffend die Eröffnung des Concurſes 
über das Vermögen der Mode⸗ und Pub: 
waarenhändlerin Bertha Hürbe wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Verhandlung 
des gg in dem abgekürzten Verfahren 
erfolgen ſoll. 


Es werden daher in dem durch den gedach⸗ 


ten Erlaß auf den 21. Auguſt 1881, 
Vormittag 10% Uhr, anberaumten Termine 
die Vorſchläge der Gläubiger zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters erfordert werden. 


lau, den 16. 1861. 
al es erbat. Abtheilung J. 


zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Konkurs- Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Bei 
Akkord berechtigen. 


1928 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Drechslermeiſter und Handelsmann Wil⸗ 
helm Dunkert zu Bernſtadt iſt zur Anmel⸗ 


dung der Forderungen der Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 


bis zum 2. Septbr. 1861 einſchließlich 
ge worden. 5 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller nach dem 


21. Juli 1861 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 30. Septbr. 1861, Vorm. 
10 Uhr, vor dem Kreisrichter v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky im Terminszimmer Nr. 6 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
ase welche ihre Forderungen inner⸗ 


halb einer der Friſten angemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


gen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 


ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
Rath Schrottky, Ludwig und Petiscus 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [1089] 
Oels, den 10, Auguſt 1861, 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 1092] 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 
Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 


Forderungen. 


Zu dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen der Kaufmann Schönig, in Firma: 
W. Seydels Wittwe in Mittelwalde, hat 
der Kaufmann Wirth, in Firma: Gebhardt 
u. Wirth in Frauenmühl bei Sorau eine 
Wechſel⸗Forderung von 100 Thlr. 24 Sgr. 
nebſt 6 Procent Zinſen ſeit 16. Juni d. J. 


nachträglich angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 

Donnerftag den 3. Oktober 1861, 
Vormitt. 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar im Terminszimmer III. des hie⸗ 


ſigen Gerichtsgebäudes 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


geſetzt werden. [992] 
Habelſchwerdt, den 15. Auguſt 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Bodſtein. 


[1086] Bekanntmachung. 


Am Dounerſtag den 22. d. M. Früh 
10 Uhr werden im königlichen Ablagen⸗ 
Etabliſſement bei Jeltſch, unterhalb Ohlau 


von der dortigen königl. Ablage 
circa 30 Klaftern Erlen Scheitholz 
„ 0 „ efern „ 


or „, Fichten „ 
im Wege der Lizitation gegen fofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 
cheidelwitz, den 16. Auguſt 1861. 
Königl. Flöß⸗Verwaltung. 
Kirchner. 


Aufforderung. 1087] 
An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung 


zu St. Petri ſoll die Stelle des ſechſten or⸗ 
dentlichen Lehrers, zu deſſen amtlichen Ver⸗ 
pflichtungen es gehört, die engliſche Sprache 


in allen Klaſſen zu lehren, zu Oſtern künfti⸗ 
gen Jahres, ſowie die eines wiſſenſchaftlichen, 


philologiſch gebildeten Hilfslehrers baldmög⸗ 
lichſt wieder beſetzt werden, und fordern wir 
demgemäß Schulmänner, welche die Prüfung 


ro faeultate docendi vor einer preuß. wiſſen⸗ 
chaftl. Prüfungscommiſſion beſtanden haben, 


zur Bewerbung um eine oder die andere der ge⸗ 


nannten Stellen mit dem Bemerken auf, daß 


die erſtere 600 Thlr. (nach dem neu entwor⸗ 
fenen, vorausſichtlich bald ins Leben tretenden 
Etat der Schule 700 Thlr.), die letztere 500 
Thlr. als Jahrgehalt gewährt, und wir be⸗ 
treffenden durch Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 


eugniſſe zu unterftügenben Meldungen ſpäte⸗ 
tens bis zum 15. künftigen Monats entge⸗ 


genſehen. 


Danzig, den 13. Auguſt 1861. 
18 Der Magiſtrat. 


1085) Offene Predigerſtelle. 
lun de hieſigen ebangeliſchen Kirche ift die 


dritte Predigerſtelle erledigt. Mit derſelben 
iſt ein frirtes Jahrgehalt von 600 Thlr. ver: 
bunden. Für das geiſtliche Amt qualificirte 


[1148] Bekanntmachung. 


Die zu Montag, den 19. d. Mts., Vorm. 


10 Uhr, im Stadtgerichts⸗Gebäude angezeigte 
Auction von 4 Pferden fällt weg. 


Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Dinstag, den 20. d. M., Vorm, 
9 Uhr, ſollen im Appellationsgerichts⸗Gebäude 
und Freitng, den 23., im Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
bände Pfand⸗ und an en, eſtebend in 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und 
Hausgeräthen, verſteigert werden. 


[1192] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Maculatur⸗Auction. 10 0 
Mittwoch den 21. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 


ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 71 Ctr. Akten⸗ 
Maculatur zum Verbrauch und 46 Ctr. zum 
Einſtampfen, verſteigert werden. Der Ankauf 
der Letzteren iſt nur Papier⸗Fabrikanten ge⸗ 
ſtattet. Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Auktion. Donnerſtag den 22. d. Mts. 


Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 55 Reuſcheſtraße aus 
einem Nachlaſſe einige Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Betten, MWäſche, Kleidungsſtücke (weibl.), 
1 kirſchb. Bettſchrank, 1 Polixander Pianino 
und div andere Gegenſtände verſteigert werden. 


1174] Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Verlin iſt ſoeben vollſtändig erſchie⸗ 
nen und in Breslau vorräthig in } 
Ferdinand Hirt's tünigl. Univerſitäts-Buchbandlung: 


Sand buch 
der Statiſtik des Areußiſchen Staats 


von E. * Dieterici, 3 
weil. Director des ſtatiſt. Büreau's in Berlin. 0 
Gr. 8. — 3 Thlr. 27 Sgr. [1166] 


5 Lehrbuch des Schachspiels für 
Del Schachfreund, Anfänger und Geübtere. 
von Jean Dufresne, mit Beiträgen von Prof. A. Anderssen. 
Die Namen der Autoren bürgen für die vortreflliche Bearbeitung des Werkes, wel- 
ches an 500 Partien und Spiele mit Erläuterungen und Lösungen enthält. Eleg. brosch. 
Preis 1% Thlr. (Verlag von Carl Heymann in Berlin.) Vorrätlig in 
Ferdinand Hirt's königl. Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 


In der Buchhandlung von Josel Max u, Komp. in Breslau ist 80 ‚eben 
erschienen: 1179] 


Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft 


für vaterländische Cultur. 
Abtheilung für Naturwissenschaften und Mediein, 
1861. Heft II. Mit 3 Tafeln, Lex.-8, brosch. 20 Sgr. 


Fest-Album für die Universität Breslau, 


enthaltend die Portraits der königl. Behörden und academischen Lehrer 
vom Jahre 1811 bis 1861. 

Das ganze Album (150 Blätter), in dem so sehr beliebten 
Visitenkarten -Format in elegantem Carton nur 30 Thlr. 
Einzelne Partraits 10 Ser. BG Das Universitüäts-Gebäude 
von der Promenaden-Seite nus mit den Brücken auf goldge- 
presstem Carton 10 Sgr. 


Fest-Album des Kathol. Gymnasiums zu Breslau, 


enthaltend die Portraits des Rectors, der sämmtlichen z. Z. lebenden und 
ein Theil der verstorbenen Lehrer des Gymnasiums von 18111861. 
Jedes einzelne Portrait in Visitenkarten-Format nur 
10 Szr. 
Verzeichnisse der Portraits für das Album der Universität, so wie des katho- 
lischen Gymnasiums sind hier in allen Buch- und Kunsthandlungen, so wie im unter- 
zeichneten Institut gratis zu haben. Auf Verlängen werden solche auch nach aus- 
wärts versendet. 91: 


Hohenheim. [1157] 


Ankündigung der Vorleſungen an der k. württembergiſchen 
land: und forſtwirthſchaftlichen Akademie für das inter: 
ſemeſter 1861-62. ; 

I. Hauptfächer. 1) Landwirthſchaftliche: Direktor v. Walz: landwirthſchaftliche Betriebs: 
lehre; Profeſſor Siemens: landwirthſchaftliche Technologie; 115 Dr. Rau: allgemeiner 
Acker⸗ und Pflanzenbau, allgemeine Thierzucht, Kleinviehzucht, Wieſenbau, Demonſtrationen 
über landwirthſchaftliche Geräthe ꝛc. Oeconomierath Hochſtetter: landwirthſchaftliche Buch⸗ 
baltung; Inſtitutsgärtner Konzelmann: Obſtbaumzucht; Wirthſchaftsinſpektor Hintz: 
praktiſche landwirthſchaftliche Uebungen; 2) Forſtwirthſchaftliche: Oberförſter Prof. Dr. Nörd⸗ 
linger: Forſttaxation, Staatsforſtwirthſchaftslehre, Forſthaushalt, Forſtgeſchäftspraxis, Exkur⸗ 
fionen; Prof. Fiſchbach: Forſtencyklopädie, Forſtbenützung, Eneyklopädie der Landwirth⸗ 
ſchaft, Demonſtrationen und Repetitionen. II. Grund: und hilfswiſſenſchaftliche Fächer; 
Oberſtudienrath Prof. Dr. Riecke: ebene Geometrie, Arithmetik, Algebra, Mechanik, mathe⸗ 
matiſche Uebungen; Prof. Dr. Fleiſcher: Einleitung in die Geognoſie, Pflanzenphyſiologie 
mit Einſchluß der Pathologie; Prof. Dr, Wolff; allgemeine Chemie, praktiſche Uebungen 
im chemiſchen Laboratorium: Prof. Dr. Rueff:, Thierheilkunde; Prof. Fiſchbach: Plan⸗ 
zeichnen: Sekretär Schüßler: Nationalökonomie. Das Winterſemeſter beginnt mit dem 
1. Oktober. Ueber die ſpeciellen Aufnahmebedingungen ertheilt die unterzeichnete Stelle auf 
Anfragen nähere Auskunft. Im Auguſt 1861. 

Direktion der land⸗ e neee Akademie: 
V. Riecke. 


Aufruf zur Hilfe. 


In der Stadt Zerkow, Wreſchener Kreiſes, find in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 
binnen wenigen Stunden mehr den 60 Wohngebäude und 24 mit Getreide angefüllte Scheu⸗ 
nen ein Raub der Flammen geworden. Ueber Einhundert Familien haben ihre Habe ver⸗ 
loren und ſind in die größte Noth gerathen. — Das Feuer, von einem beftigen Winde 
getrieben, griff derartig raſch um ſich, daß die meiſten Abgebrannten ſelbſt die nothwendig⸗ 
ſten Kleidungsſtücke, Küchen⸗ und andere Geräthſchaſten nicht haben retten können. — Dieſe 
Unglüdlihen, welche jetzt ohne Obdach im Freien mit ihren Familien ein Nomadenleben 
führen, verdienen um ſo mehr eine raſche und nachhaltige Hilfe, ſei es an Geld, Natura⸗ 
lien, Kleidungsſtücken oder Hausgeräthſchaften, als einen großen Theil derſelben am 8. und 
14. Auguſt v. J. ein ähnliches Unglück betroffen hat. Ruchloſe Hände haben allem An⸗ 
ſcheine nach dieſes namenloſe Unglück bereitet. — Edle Menſchenfreunde bitten wir inſtän⸗ 
digſt, dieſe Unglücklichen durch milde Gaben unterſtützen zu wollen. — Raſche Hilfe ift na⸗ 
mentlich erwünſcht, denn die Unglücklichen beſitzen nicht die nothwendigſten Nahrungs⸗ und 
Kleidungsgegenſtände. Zerkow, den 14. Auguſt 1861. [1186] 

m Das Uuterſtützungs⸗Comite. 5 
(gez.) S. Graf Myeielski auf Zerkow. Propſt v. Lukaszewiez. Raymund, Ritter⸗ 
gutspächter. Salomon Haaſe. Michalkiewiez. Joſef Heppner, Kaufmann. 
Aronheim. Lewin. Hirſch Preuß. Wolniewicz, Bürgermeiſter. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt auch ſehr gern bereit: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Jubelſtiftung des katholiſchen Gummafiums gingen ferner ein vom Com: 
merzienrath Güttler in Reichenſtein 10 Thlr., Pfarrer Hoffmann in Peterwitz ! Thlr., Guts⸗ 
beſizer Raſchdorff in Bockau 1 Thlr., Graf Victor Matuſchka, Oberförſter in Schöneiche, 
10 Thlr., Obermeiſter der Bäcker⸗Innung, Ludewig, 3 Thlr., Direktor der kath. Reſſource 
Kfm. L. Velckner 5 Thlr., Sem.⸗Dir. Reg.⸗ u. Schulrath Dr, Baucke 10 Thlr., Prof. Dr. 
Ruthardt 2 Thlr., Kreis.⸗Ger.⸗Rath Fliegel in Hirſchberg 3 Thlr., Gymnaſiallehrer Padrok 
in Glogau 2 Thlr., von Zweien, die nicht fingen wollten beim Feſte 2 Thlr., Geh. Reg. 
Rath v. Görtz 10 Thlr., Baron Strachwitz auf Bruſchewitz 5 Thlr., Dr. Sange 2 Thlr., 
Caplan Baer 1 Thlr., Dr. Arnold in Sagan 3 Thlr., Refer. Roſenberger 1 Thlr., Erzprie⸗ 
ſter Wittke in Glogau 5 Thlr., Gymn.⸗Dir. Dr. Wentzel in Glogau 2 Thlr. Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 50 Thlr., Sekretär Jonas aus Ratibor 1 Thlr. Dazu die 
unterm 14. d. M. bereits angezeigten 225 Thlr. 10 Sgr., in Summa 354 Thlr. 10 Sgr. 

Um fernere reichliche Beiträge erſucht: Das Comite. 

Breslau, den 17. Auguſt 1861. Anton Hübner, Schatzmeiſter, Albrechtsſtr. 5'. 

Unterm 14. Auguſt muß es heißen: Kreisſchulen⸗Inſpector Pfarrer Fiſcher hierſelbſt 


5 Thlr. 20 Sgr. 


Dampſſchifffahrt von Stettin nach Riga 
direkt von Stadt zu Stadt, 
vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Capt. Klock, und „Tilſit“, 
1 ub bt AOL t 1 N 3 1 
Abgang jeden Mittwo r Morgens, Ankunft in Riga jeden Freitag Mittag. 
Paſſage Ri Betöftigung 1. Cajüte 16 Thlr., 2, Cajüte 12 Thlr., Dedplag 8 Thlr. 
Auswanderern in größeren Geſellſchaften wird eine Ermäſtigung der Fahrpreiſe 


8 Von Stettin nach Memel 
per Dampfer Memel⸗Packet, Capt. Trittin. 
Abgang 1 Sets 6 ch Alas e hir und in 11 1 4 Abend. 
excl. Beköſtigung Cajütplatz 6 r. und Deckplatz? r. 
Saler werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft 


e Proſchwitzk & Hofrichter, 
[188] Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 1. 


Von Stettin nach St. Petersburg (Stadt): 

Dampfer Archimedes, St. Petersburg u. Wineta, am Sonnabend Mittags, 
J. Cajüte 30 Thlr., 2. Cajüte 20 Thlr., Deck 10 Thlr. 

Von Stettim nach Königsberg: 
Dampfer Orpheus u. der Preusse, jeden 5., 10., 15., 20., 25., 30. Morgens 6 Uhr, 
‚Von Stettin nach Kopenhagen: Ir 

- Rad-Dampfer Ostsee, jeden Mittwoch Mittags. [190] 
Neue Dampfer-Compaguie. 


x 


— 


1929 


Gänzlicher Ausverkauf Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
wegen Mufgabe des Geſchäfts. von E. Jamuscheek in Schweidnitz, 


welche mei it i 2 Niederlage, Breslau, Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon), 1497 
Feruröhre, maliſhen Olfen verfehen, erfle Sorte, wich FRE empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager landwvirthſchaftlicher Maſchinen. Beſonders erlaube 5 
liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes wäh: 3 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlrn., zweite Sorte, welche bisher ee a in 6 15 oe 5 — et nh e ee auch zum 


gebote, in runder Summe abgegeben, werden Pa 8 5 
ppelte Operugläſer in den eleganteſten und ſchönſten Fagons, von ausgezeichneter B 
arterzeugungs⸗Pommade, 


ßerſtezelt mit der Anſſchrift. Baulichkeiten Schärfe und Klarheit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, werden jetzt mit 8, 6 
die Doſe 1 Thaler. 


für die Turnhalle,“ bis zum 93. d. M., und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 


89 5 ee Bureau IV. des Natbhau: | rikroſkoße von der ſtärkſten Vergrößerung zur unte chung Fe en Inſekten und 


. Bekanntmachung. 

Die Ausführung der baulichen Anlagen für 
Errichtung einer Turnhalle in der früheren 
Wagenbauhalle des Hrn. Finkerneh, Niko⸗ 
laiſtadtgraben 5, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. Der auf 1023 Thlr. 
abſchließende Anſchlag und die Bedingungen 


ze} 


ee 
2 10 


1 Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 1 1 ö in di ingeri 
| ar er er DA RER Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport) in den zierlichſten Formen, welche u. he — kühe Mamis. Dafeike 11 at 0 
die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt mit 2% Thlr. ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo 5 gar kein Bart⸗ 


3 ichs Wil iſt, den = bn = en Ai ar 
} } die fichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 
Heute Sonntag den 18, Auguſt: [1183] e eee e in 1 Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, welche bisher Ne —.— befinden ſich in Breslau bei Guftav Scholtz, 

or. loſteten jetzt 10 Ser. Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 51 


K on 3 E rt von A. B i | ſe. Stereoskop⸗Apparate und Bilder, beſtehend aus der größten Auswahl in Schweidnitz bei Adolph Greiffenberg. 


der reizendſten Transparent⸗ und 


ene die eleganteſten Bade⸗, Zimmer: und Fenſter⸗Th ter, früh is 
Liebich 8 Et abliſſement. f The, jehk 15 Sor. J ermometer, früherer Prei 


A ührt d 1 l F l 79 75 7 8 5 
N ie = n Ale ae ape u Auen de das A, Zur Halte des 51 50 Turn, Um die weltberühmten 
7 3 5 * f ? E ir alle Ar er ſeinſten eißzeuge ouſſolen un erg⸗ * N 
ee m ne pe Ve werks⸗Compaſſe, Loupen, Fadenzählern, Conferentions Seiffen und Lorgnet⸗ Echten Englischen ROCKS and DROPS 
y ten, ſowohl für kurzſichtige und ſchwache Augen, zur Hälfte des bisherigen Preiſes. aus der Fabrik von BRAND & Co. 


„Torquato Taſſo“ von Donizetti. „Schle⸗ 


ſiſche Lieder“, Original⸗Melodien für Violine Schließlich machen wir noch auſmerkſam auf: dem gesammten Zollvereins-Publikum zugänglicher zu machen und den köst- 
lichen Genuss dieser allein echten unübertrefflich erfrischenden und gesunden Engl. 


von B. Bilſe. | Mei ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sor. goldene Brillen, herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. Frucht-Bonbons, die garantirt keine schädlichen Substanzen enthalten, durch billige Preise 
zu fördern, werden von heute an diese ROCKS and DROPS „versteuert frei ab 


Weiſsgarten. bini auser mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden Harburg“ verkauft und zwar zu Preisen, wie die im Zollverein und sonstwo man- 
6 [ ] gelhaft nachgealimten sogenannten Frucht-Bonbons, die des wahren Wohlgeschmacks ent- 


1165 
. . 395 1 2 2 
Heute Somnta: , 191 | Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, benen, verkaufe werden. 
il Rare) arge ere Ni N 5 R 4 Gegenüber obenerwähnten, nur mit grossen Opfern verknüpften 5 zum 
Anfang 924 Uhr. Gnbe 10 Uhr, wg Der. 32, Naſchmarktſeite. bequemen und billigen Bezuge der Engl. allein echten ROCKS and DROP S bitten 
BRAND & Co. die gechrten Kaufleute um einen grossen und allgemeinen’ Zu- 


Fürftensgarten. Guſtav Bergmann's Drahtflechterei, spruch und die resp, Ordres zu senden an SCHROETER GEBRUEDER 


Heute Sonntag den 18, Aüguſt: [1393] | Drahtgewebe und Siebe⸗Fabrik, empfiehlt ſich Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. . in HAMBURG, Deichstrasse 14. 


8 K t 8 — Ordres auf Engl. Biscuits, Confections g Delicatessen jeder Art und echt werden wie 
and G de are ne GSethäfts-Erdffnung. bisher, br ab 3 effeetuirt. > [846) 
des Magiers und Equilibriſten 5 har heutigem Tage eröffne ich in dem Haufe Ohlauer-Straße Nr. 84 (Peiterts| Gußeiſerne Wand: u. Säulenpumpen von 16 Thlr. an; 
Herrn A. Strasbourg aus Paris. Hotel), Eingang Schuhbrücke, ein 2 [1322 leicht transportable Vr für 28 Thlr. 
Anfang 374 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. Riemer⸗ und Sattler⸗Geſchã t, complett; dergleichen Jauche ⸗Dru pumpen von Metall, 
5 und verbinde damit eine Fabrik von Reiſe⸗Effekten aller Art. Durch dauerhafte, ſolide und 22 Thlr.; Kettenpumpen für 20 Thlr.; Garten⸗ 

Sch eß werder. elegante Arbeit, ſo wie durch billige Preiſe hoffe ich mir die Gunſt der mich Beehrenden zu Spritzen, für 5, 6, 10 und 20. Thlr., mit und ohne 
Heute Sonntag den 18, Auguſt: [1263] Ne 975 rg August er en G. Tietze „ Riemer: und Sattlermftr, Schläuche; gußeiſerne emaillirte Röhren, das Vorzüg⸗ 
großes Militär⸗Konzert 5 - lichſte für Trinkwaſſerleitungen, find vorräthig und empfiehlt 


von der Kapelle des k. 2. ſchl. Gren.⸗Rgis. Nr. II. 1 Neues photographiſches Atelier. Q olche, fo wie jede dergleichen Reparatur und Neubauten ſchnell 


o 


. en TE 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 8 Heute 85 ic 3 ‚Ratbbaus 1 693 75 Re 5 215 12, 1155 ige 0 Gus av Wi d 8 1 
otographiſches Atelier und empfehle ſolches der Gunſt eines hochgeehrten Publikums. usta 
Volksgarten. Zugleich empfehle ich mein neu renovirtes Atelier Ohlauerſtr. 9 gütiger Beachtung. Lobethal. * & exo, runnenmeiſter, 


2 Magazinſtraße in der Hoffnung. 11185 
Heute Sonntag den I. August: 1176) Hamburg, 15. Auguft 1861. LEE n he te 
Hierdurch beehre ich mich, auf die am 1. k. M. planmäßig ſtattfindende diesjährige Um das Lager zu räumen verkaufen wir: [1184] 


Großes 22 : 5 uma € 

21242 Zieh d den S ezogenen Obligationen des Badiſchen Anle⸗ 7 5 g ; 8 J 

Militär⸗Doppel⸗Konzert, e Ste a e su n an dis 40,300 % Berliner Oberſchal⸗Seife; Fan 2, %, . 
unter Leitung der Kapellmeiſter — 3000 800 — 2900 — 250 — 150 -- 100 — 80 — oder aller⸗ N E f O 4 h S ife à Pfund 4% Sgr. U 
9 28 f g ur: Galler. wenigſtens 21 Gulden — erhalten. Einige dieſer Obligationen habe ich gegenwärtig | ++ K raten Ur kr el A Drum 22%, Sgr. 4. 

* 3 * N 
Große bengal. Beleuchtung e ur Be ur e dee d ee i den Beſte Talg⸗Kern⸗Seife den 2% s. N 
7 * 2 . * 
und, Monſtre⸗Knalleffekte 2 badifhe Gulden find M Thaler preußſchen Courant. Es beträgt der aller: | |] Trockene ruſſiſche Seife 5 Pfad 167% Sr N 
5 4 x ++ 


noch a 440 Gulden oder Pr. Ct. 80 Thlr. pro Stück abzuſtehen; zu welchem billigen N 


verſchiedener Art. 2 mne 1125 7 25 an 15 e 0 . — ber en 17 ee + * f 1 Pfd. 3 y 
In der Arena zum erſtenmale: nal⸗Obligationen führe, jo kaun ich den Käufern derſelben ſelbſtverſtändlich nicht ge⸗ I N 1 4 Pfd. 3 % Sgr. J 
8 # ſtatten, den Betrag des im ungünſtigſten Falle wieder zu gewinnenden kleinſten Ge: = = 5 
Ascension winnes a 2 1 Gulden am Kaufpreife zu kürzen: und kann daher keine Beſtellung, der z kill ie lzen Ita len kat b d „ ii 4 


g A ee ö N & d 1½ Sgr. 
— auf dem 45 Fuß hohen Thurmſeil, nicht ſofort der volle Vetrag des Kauſpreiſes à 80 Thlr. Pr. Ct. pro Stück defige 1 Beſte trockene Soda 5 1255 57% S. 


005 von dem Hunde Sepha. it, von mir berüdjichtigt a Isane Heine in Hamburg. |1} Sowie Stearin⸗Kerzen, Prima, Secunda und m 
— pp ee mm m en nn nn. nn ++ 


rand travaille, Tertia 
7 
zu erſtaunend billigen Preiſen. 


ausgeführt von Fräulein Emilie Schulz. t 
W. Süßkind u. Co., 


The flighs of Mercury, 
ausgeführt von Herrn Louis Veit. 
Das Balkenſpiel, . 
SE Neufcheitraße Nr. 12, neben dem Spezerei⸗Geſchäft. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden Aufträge gegen franco Einſendung 
des Betrages ausgeführt. 
friſche Seezander und Seehechte empfiehlt: [143 


ausgeführt von Herrn Guth. 
Lebende Oſtſee⸗Aale, F. Lindemann, Weidenſtr. 29, Vorm. am Neumarkt. 


komiſche Scene, 
Zu i le: N 
1 von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. 7] 


ausgeführt von mehreren Perſonen. 
Den ll denen, Volta-electrische Metall-Bürste Der gänzliche Ausverkauf meines Möbel ⸗, S el: 


ie Erinvline 
Pas de deux comique, |: mit Inſerti 
F von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Sberhemden Sasond, empfiehlt unter Bereatie des Gut⸗ i 
oder das Wund 5 ik, 
det das er der Gymnast von Julius Imme & Co. in Berlin. 


in tauſend Aengſten, 
b getanzt bmilie Sin 2 
— a tens en gro» & en detail zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
ausgeführt vom Profe 0 th. A N 5 fr - 8 : 
ann des b ab 0 Der Betrieb dieſes ausgezeichneten Heil⸗Apparats iſt von obiger Firma nur dem Un⸗ und olſterwaaren⸗ Magazins wird ortge etzt. 


Entree à Perſon 1 Sgr. terzeichneten für die Provinzen Schleſien und Poſen und das Königreich Polen aus⸗ 
— ——-— — — — ſſchließlich übertragen. 1160 N 
Vorläufige Anzeige. — . I . Km Jeden ee ee a ei A Mmalie, ver Speyer, Albrechtstr. 18. 
V orhandenſein des electr. Stromes in der Metall⸗Bürſte zu überzeugen. x 
a olksgarten. Dieſe neue wichtige Erfindung im Gebiete der medieiniſchen Glectrieitat iſt bereite von Die Breslauer Dampf-Knochenmehlfab 
Dinstag den 20. Auguſt: [1177] [der geſammten deutſchen Preſſe mit lebhafter Theilnahme begrüßt worden. Für den hohen f Comptoir: bisher Alie⸗Taſchenſtraße Nr. 21, jetzt 


5 
. 1 Wert hl in Bezug auf die praktiſche Wirkſamkeit als die wi tli d 
Ein Abend in Alhambra. dige deren an angenehmen del Jene gende die Nele daß de grant e Neue Taſchenſtraße, Ecke am Stadtgraben, 
Italieniſches Illuminationsfeſt lebenden Electrotherapeuten und der wißſenſchaftliche Begründer der electriſchen Heilmethode | offerirt feinſtes Knochenmehl, ſowie ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Dünger: 


mit neuen Bel 8⸗Decorationen. der Dr. Duchenne de Boulogne zu Paris dieſer neuen Erfindung feine beſondere Aner: und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele und unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. 
Zum 1 Manöver: kennung hat zu Theil werden laſſen. Preis⸗Courante und Proben, ſo wie Broſchüren, enthaltend eine Anzahl Be 


Großes Militär⸗Doppel⸗Konzert. Das Nähere für Aerzte und Heilung ſuchende bringt die Broſchüre des geſchätzten]ſultate, welche mit unſern Fabrikaten erzielt worden find, ſtehen zur Verfügung. 
Auftreten der berliner Arztes Dr, med. Moritz Bernhard über a [1161] Opitz & Co. 


Damen 2 — Schulz. ne 2 ente kae e Ge. in Berlin“ her renner . Bonndntere,, 
ie für Intereſſent i mir gratis iſt. 
Der flieg den Sun br a Breskän, u Juni 1861. Fe Echten PPeru-&uano 
; er fliegende Menſch, - RR in vorzüglicher Qualität, für deſſen Stickſtoffgehalt von 12 bis 13 pCt. wir Garantie 
ausgeführt vom Hrn. Prof. Charles Guth. Heinr ie Cadura, leiſten, offeriren Billig [1162] Opitz & Co 8 


Aautſchuk dame Schweidnißer: und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. — Gaedämpftes Rnochenmehl, 


Fräulein Cloſé. Depots halten; 
Aufſtei ti Fi i Neiſſe Herr E. Moeſer. Bromberg Herr Hegewald junior. 
F e Superphosphat, Poudreite 
Fer N i ſelſohl dere D t zu billigen P d tirt Stid: 
2 2 Brillant = Feuerwerk. Glogau Herr H. Troplowitz. Krotoſchin Herr A. Mendelſohn. und andere Düngerpräparate offerirt zu billigen Preiſen und garan N 
Dengal, Beleuchtung. Monſtre⸗Knalleffekte. Poſen Herren Gebrüder Pohl. i ftoff- und Phosphorfäuregehalt laut Preis⸗Courant, die 
— fir Samen, e e e e e Erſte ſchleſiſche Düngpulper⸗ und Knochenmehl⸗Fabril. 
ze “Pa 2 eb PRE le Dee Wee Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 1191 
5 it zwei Dukaten. f . : 
j 115 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., Herr Louis Schroder in Stettin. 6 S8 amp ft 4 8 Kn 9 ch enm ehl 
ind bei 12 — 1 im Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen: Knochenmehl mit Schwefelſäure prävatitt, Superpho 803 t, känſtl. 
S 7 2 Am ee 3 5 5 8 Guano und Pondrette, offerirt unter Garantie des Gehalts: f [179] 
5 b ein⸗ ’ £ „ Limburg, Luxemburg: 2 7 Ä 4, f 
eiffert in Noſenthal. Herren C. Röpke u. Comp. in Köln. die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 
Ernte e r Für a a e und Algier: Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Straße. 
e Herr Louis Brandus in Paris. e ee 
„ bei doppeltem Orchefter Für Norwegen und Schweden: [ ö Echten Peru⸗Guano, 
Tanzverguügen im Sommer Pavillon. Herr Wilh. Werner in Gothenburg: Commiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe und Comp. in Berlin, empfehlen: 
Biere röentefeftes mit Tanıvergnägen n Für Dänemark, Holſtein, Schleswig, Lübeck, Hamburg: Gebrüder Staats. 
leuchtung des — „ —— Herr E. F. Nometſch in Hamburg. Ein Zransport eleganter Neit- u. Wagen: Das Freigut Ar 16 zu der lau 
Carte, Lagerbi = m i 21 1 Frankfurt am Main, Heflen-Darmfladt, Kurheſſen: Pferde (worunter auch Vollblut), aus | bei Reichenbach in Schleſ, von 120 Mrg., 
n in O den beiten und edelſten Gejtüten, iſt ange: |ijt zu verkaufen, und können noch ca. 
e Somnambule oder die doppelte Herren Otrauf u. Faru in Offenbach. kommen und ſtehen ſelbe zum Verkauf Tauen⸗ pachtweiſe dazu überlaſſen werden. [107 
Gen. aft durch Klettro⸗Magnetismus produ⸗ Königreich Sachſen: zienſtraße 9 in der Reitbahn. Auf frankirte und mündliche Anfragen en: 
8 See * Herr Herrmann Findeiſen in Chemnitz. [1412] A. Bernhardt. [theilt das Dominium daſelbſt nähere Auskunft 


- Bockleder-, Carlsbader Sprudel-, Neu-Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- und Ferdi- 


1930 


uswärtigen Eltern ſowohl als hieſigen em: Ein tüchtiger, gut empfohlener Reiſender 
pfehle ich mich zur Aufnahme von Pen: [wird in meinem Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
fionären, welchen ich bei mütterlicher] Geſchäft zum 1. Okt. d. J. zu engagiren geſucht. 
Pflege 0 r 8. — [1410] L. Matzdorff in Frankenſtein. 
angedeihen iaſſe. äheres werden die Her⸗ Pape in dr 
ven Dr. Geiger, Dr. Pinoff, Dr. Eger] Eicelongal, und Karkemnarenchanbleng als 
theilen die Güte haben. 1414 . 2 N ; 
zu er Wwe. Ming ae Zen La Eger erg 0 
> — mit beiten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein 
i⸗ Engagement als Reiſender. Gefällige Offer⸗ 
Domina Brau den deen zu Tillo⸗ ten unter P. 165 werden in der Expedition 
witz, Kreis Falkenberg, ſollen vom Michaelis⸗ der Breslauer Zeitung entgegengenommen. 
Termine ab auf ſechs Jahre in Pacht gege⸗ Albrechteſtraße 38 iſt im 1. Stock eine 
Mees dr e Pächter 6 ales dae 1. Aach Wet er 
eres dur 372] ſſchäftslokal paſſend, ebenſo Kupferſchiedeſtr. 4 
das gräfl. Frankenbergeſche eine kleine Wohnung Michaelis zu vermie⸗ 
Rent⸗Amt zu Tillowitz. then. Näheres Albrechtsſtraße Nr. a 


Speditionen jeder Art, Kleidergemölbe. 


und nach allen Orten des In⸗ und Auslandes, 
werden ſowohl per Eiſenbahn und per Fuhre, 
ſowie per Schiffer ſtets prompt und reel be⸗ 
ſorgt durch W. Ph. Auvrier zu Cüſtrin a/ O., 
Speditions- und Rollfuhr⸗Geſchäft 
[870] für die königl. Oſtbahn. 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Eilat s Fuß 8 Hol groß end 6 bd 
Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser Gleichenberger Constantinsquelle, Sezawniea- elegant gebaut 7 55 . Zu e 
Brunnen, — Brückenauer, Biliner Sauerbrunnen, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, braun. fo wie verſchiedene Neitzeugftüde 
und Stallſachen, ſollen wegen Verſetzung des 
Beſitzers Freitag den 23. Auguft Vormittags 
8 Uhr, auf dem Ringe in Trachenberg 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlun 
verkauft werden. 1424 
Habrecht, beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


Neue Sendung Wiener 
Zeugſtiefeln für Damen un⸗ 
ter Garantie der Haltbarkeit 
a Paar von 1 Thlr. an. Ban: 


toffeln, Goldleder 12% Sgr., 
große Nummern 15 Sgr. 
empfiehlt B. K. Schieß, 
Ohlauerſtr. Nr. 87. [855] 


[1437] Schöne, reife, große 


Ananas⸗Früchte, 
Geräuch. u. marin. Lachs 


empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junfernitraße. 
Außer Anderem empfing und empfiehlt 
irische Silberlachse: 
Gustav Rösner, 


[1439] Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Echten Grüberg. Wein⸗Eſſi 


zum Einlegen der Früchte empfiehlt billigſt: 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen Theumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, Mer- 
eurial-Siechthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven-Krank=- 
heiten, ist in / Kruken, à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 24 Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse 33 in Breslau, 


zu haben, Königsberg i. Pr., im August 1861. W. Neudorff & Comp. * 
Atteste. 5 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und Jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 

\ .' Berlin, den 10. Juli 1858. Dr, Bartels, Geh, Sanitäts-Rath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Cbarité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mercu- 
rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Dechr. 1857. Dr, Housselle, Geh. Medieinalrath u. Vortragender Rath im Minist, der Med.-Angelegenh. 

i Dr. von Bärenspruns, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- 
ten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth 
sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 

nen Era EN I er 


nandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy 
grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Sinziger, 
Haller r le Adelheids-, Mrankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, [woniezer, 
Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Kösener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspringer u. Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bit- 
terwasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Jastrzember Brunnen. Mutterlaugen in 
flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk 
(Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudo- 
waer Laah-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken- 
Bonbons, Humboldt's-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, 
extrait des eaux de Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jong Dorehe Leberthran, extractum 
sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacaomasse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout 
des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeer-Saft, sowie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve 
& Soltmannschen Wasser zu Fabrikpreisen. [1180] 


das erſte von dieſer Bauart in Deutſchland, ſo wie eine 
Auswahl eleganter Salon⸗Billards, empfiehlt unter 


Marmor-Billard, 2... 


Breslau, Weißgerber⸗Gaſſe 5. [1408] 
Bu der am 4. Sept. d. 3. 


ee Hotel N 
in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 72, 
stattfindenden ersten Ziehung der hiesigen A 135 
grossen [975] 


nahe den Linden und den königl. Theatern, 
Staatsgewinn-Verioosung, 


durch Ausbau vergrößert, neu und comfor⸗ 
in welcher die grösste Prämie event. 


table eingerichtet, empfiehlt ſich einem geehrten 
200,000 Mark, 


reiſenden Publikum mit der Zuſicherung ſtreng⸗ 
1à 100,000, 14 30, 000, la 30,000, 


wollen. 118 


Rin 49 iſt im 3. Stock vornheraus eine 
Wobnung von 3 Zimmern, ſowie eine 
im Hinterhauſe von 2 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 


ee Ning Nr. 19 

iſt eine Wohnung von Michaelis d. J. ab 
zu vermiethen, und das Nähere in der Mode⸗ 
waarenhandlung daſelbſt zu erfahren. [1429 


1 Wohnung von 3 Stuben, Kuche u. Zu⸗ 
behör iſt Heiligeiſtſtraße 16 eine Treppe 
von Michaeli ab zu vermiethen. [1456] 


Vorwerksſtr. Nr. 30 u. 31 find elegante 
Wohnungen von 140 Thlr. an zu vermie⸗ 
then und ſofort oder Michaelis zu beziehen. 


Ein möblirtes Zimmer, für 444 Thlr. mo⸗ 
natlich, ift ſofort zu vermiethen Oderſtr. 
Nr. 4, zwei Treppen. [1435] 


Eine gut möblirte, freundliche Stube 
für einen einzelnen Herrn iſt Ketzerberg 29 
vermiethen und bald zu zu beziehen. 


Fouenzienfrait Nr. 49a iſt im 2ten Stock 
ein ſehr freundliches neu tapezirtes Quar⸗ 
tier von 2 Zimmern, Kabinet, Kochſtube, 
Entree u. ſ. w. an eine ruhige Familie von 
Michaeli ab zu vermiethen. Daſſelbe kann 
auch alsbald bezogen werden und iſt das Nä- 
here zu erfahren beim Wirth 1 Tr. hoch. [1391] 


11154) Vakanz. 

Die hieſige Lehrer- und Schächterſtelle 
mit einem Einkommen von 120 Thlr. excl. 
Nebeneinkünfte wird vom 1. Oktober d. J. 
vakant. Unverheirathete Bewerber wollen 
ſich in portofreien Briefen, unter Einſendung 
ihrer Qualifikations⸗Zeugniſſe an uns wenden. 

Beuthen a. O., den 15. Auguſt 1861, 

H. Rheinberger. M. Landshuth. 


ſter Aufmerkſamkeit ganz ergebenſt. [969 


Trass 


14 15,000, 1 12, 000, 7 à 10,000. 

14 8000, 14 6000, 4 a 5000, 16 Segen des 19601 1 8 8 Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 

& 3000. 40 „ 20@0, 6 4 1500, 6 ä Mansfelder Ber haues aus der Grube „Schwarze Minna“, Mikolai⸗ und Herrnſtraßen⸗Ecke Nr. 7. Kücenftube und Bodenraum, iſt für den 

on 03 VDE 88H AOO, 5 8 Bor) 10 Seh 40 „empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen: Mpeoen Verſehung find zwei Pferde, Wa: jährlichen Miethszins von 80 Thlrn. 115 ir 
A 2 5 . i > R 5 

trägt, sind durch Unter zeichneten — ganze de vie Sich Guſtav Schallowetz Fam. er np * N eitzeug zu ads] 4 ee e = 


0 SE PR FORTORCHEIER Sofort oder Michaeli zu verm. 
Zur Düngung e ee Mae dei 


[1425] Junkernſtraße Nr. 6, 0 
im Comptoir des Hrn. Lorentz Salice. 


Für die Herren Militärs. 


Orliginal-Aectien a 2 Thlr halbe 
à 1 Thlr. und viertel a % Thlr, — ge- 
n Einsendung des Betrages oder unter 


der großen Staatgewinn: Ber: 


Iopfung, worin N 


ie zu beziehen, G 8 0 N 3 an 
. Sehr praktiſche, leicht transportable offeriren wir jedes beliebige Quantum von el t tavezirt etrocknete 
m 26. Auguſt d. 3. 17,300 ew inne a gase, Araſchinen eff. N iaernd ea er rar a Wohnen . 12 
5 - zur Entiſcheidung kommen, größter Gewinn ev. | empfiehlt: W. Vogt's Wwe., Klemptner, mehl, wovon bereits mehrere tauſend Cent⸗ Parterre, 1., 2. und 3. Etage zu 3 un 
findet die Gewinnziebung Ater Abthei 11441) Schweipniperitraße Mr. 1. ner fertig liegen. [290] Annen Küche u. Zubehör, oder auch die 


lung der Braunschweigischen 
Präümien-Ziehung statt. 
Zur Entscheidung kommen u 
Die größte Prämie 
ev. 100, 000 Tal., 
1 a 60,000, 1a 40,000, I a 
20,000, 1 à 10,000, 1 a 
5000, ! 4000, 1 4 3000, 


Moritz Werther u. Sohn. ganze Etage, Gartenbenutzung, Stallung 


Ein ſolider tüchtiger Bäckergehilfe, der] u. agenremiſe 
fähig iſt, bei Semmel⸗ und Brot⸗Bäckerei En 
Meiſterſtelle zu vertreten, und gute Waare zu 
liefern, findet bei 80 Thlr. jährlichem Gehalt f 
. . rang et me 
wird ibm noch eine Prämie von 2 r. K 

und darüber zugeſichert. Frankirte Adreſſe Fahrgaſt: In Kö s He 5 
unter II. II. übernimmt die Expedition der 

Breslauer Zeitung. [1155] 


200,000 Mark. 


Zu dieſer intereſſanten Ziehung empfehle 


„ Original⸗Obligationen 
à 2 Thlr., % . 4 nur Thlr. 


Adolph Mansfeld, 
Hamburg. 


Pianoforte⸗Magazin, Neueweltgaſſe 5, 
empfiehlt ſeine Auswabl von Flügel, Pia⸗ 
nino's und Tafelform, wie auch ge⸗ 
brauchte Flügel zu billigen Preiſen. [1421] 


Zur Saat 
offerirt das Dom. Laskowitz bei Ohlau: 


Probſteiner Staudenroggen, 
Spaniſchen Doppelroggen u. 


142 2500, 34 2000, 54 1500. — Pr 
000. 4; = ; 3 in Kommis, moſaſſch, welcher in einem Ma: Preiſe der Cerealien ꝛc. 
8 —— 8 3 * 100 0 are Breslauer Placirungs⸗ Bureau. Schottiſchen Weizen. E nufalturwaaren: Geſchaft bereits ſervirt Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Zu dieser Möchst vortheilbaften Prämien-] Unter dieſer Firma habe ich ein Juftitut ge Der Preis pro Scheſſel am Tage der Ab. hat und tüchtiger Bertäufer ft, fan foiort Breslau, den 17. Auguft 1861, 
ziehung ind kanze Original- Acti nr ründet, das ſich ausſchließlich nur mit Stel⸗ nahme ab Boden 7% Sgr. frei Bahnhof placirt werden. Näheres Ring 39 im Gewölbe. feine, mittle, orb. Waare 
nr , , Dot. über bacfie Ana Tandwirthſchaftliches. Weizen, weißer 8 88 76 64-70 So 


Lehrlinge, Haus-, Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ lauer Notiz. Zum 1. September d. ein e ein junger“ dito gelber 82 — 85 78 64-70 „ 


Em guter, kupferner Dampfkeſſel, lang 8; Mann, der die Landwirthſchaft erlernen will, Roggen . 59— 61 57 53-55 „ 

Durchmeſſer 3“, mit Feuerrohr, iſt wegen] Aufnahme bei 1 Gerſte. . 46— 47 43 38 40 
Veränderung zu verkaufen. Zucker⸗Fabrik in Krippitz bei Strehlen, den 16 Aug. 1861. Falte EITHER 20 23 „ 
Noswadze pr. Dſchieſchowitz in Oberſchleſien. [1153] Heinrich, Wirthſchafts⸗Inſpektor. Erbſen 50 54 49 4246 „ 


) ine Gouvernante Rübſen, Winter: 
Vortheilbaftes Angebot! Cine Geupernante, [111] 


; A . 150 
0 . evangeliſch und muſikaliſch, welche womöglich I Peau 6. 16. 6. 7 3. 29. 
„In einer bedeutenden induftriellen Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens iſt das erſte Hotel, 


über eine längere und erfolgreiche Wirkſam⸗J dito Sommerfr. 5. 22. 5. 12. 5. — 
keit Beſtätigungen vorzulegen vermag, wird Raps, pr. 150 Pfd. 6. 27. 6,18. 5. 28. 
durch hoͤchſt umfangreichen, faſt alleinigen Ver⸗ auf das Land unweit Breslau zum Unter: 8 . R j 
kehr beſonders empfehlenswerth, mit einer] richt von zwei Mädchen für 1. October d. J.] Amtliche Sörjenmotiz jür iovo Kartoſſe⸗ 
Anzahlung von 3000 Thlr. bei 11,000 Thlr.] gewünſcht. Frankirte Adreſſen sub R. C.] Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
Koſtenprels, ſogleich zu verkaufen! — Daſſelbe übernimmt die Exped. der „Bresl. Ztg.“ 19% Thlr. bz. 
iſt ebenſo ſolide in der Bauart als comſor⸗ . ??! —⏓—nĩ? ͤ?428ʒö !wa — 


table in der Einrichtung und wird, wie es Breslauer Börse vom 17. August 1861, Amtliche Notirungen. 


ſteht und liegt, mit beſtem Inventar, den Reit 
in feſt ſtehenbleibenden Hypotheken, bei obiger —aꝛqꝑͥ ͥ —wyq “ yam . ͥͤ — • ü • ͥ³0T?ꝛ— 
Anzahlung unter beſonders günſtigen Umſtän⸗ Gold- und Papiergeld. | Schl. Pfandbr. .3%] — ||Ndrschl.-Märk. .|4 


viertel a 5% Thlr. beim Unterzeich- 
neten Besen Einsendung des Betrages oder 
unter Postvorschuss zu haben. 

Die amtlichen Ziehungs - Listen werden 
prompt nach Ri, Ziehung zugesandt. 


B. Silberberg, 
Bank- & Wechsel-Geschäft, 
HAMBURG, 


Nur 2 Thl. Pr. Ert. 


koſtet ¼ Antheil der von der freien Stadt 
„Hamburg“ garantirten großen Staats⸗Ge⸗ 
winne⸗Verlooſung, deren Ziehung am 4. Sep: 
tember d. J. ſtattfindet, in welcher 17,300 
Gewinne im Betrage von 


2,068,000 M., 


Beamten und für andere in dieſes Fach gehö⸗ 
rige Stellenſuchende beſchäftigt. — Durch eine 
ſtrenge Reelität und Discretion und durch eine 
namentlich ſehr geringe Proviſionszahlung von 
Seiten der Stellenſuchenden, hoffe ich eine recht 
große Betheiligung für dieſes Unternehmen zu 
erzielen, umſomehr als ich durch große Be⸗ 
kanntſchaft hier und auswärts jederzeit Va⸗ 
canzen in allen Branchen nachweiſen kann. — 
Zugleich erſuche ich die geehrten Herren, welche 
Leute bedürfen, ſich freundlichſt zur Beſchaf⸗ 
fung derſelben an mich zu wenden, da ich jeder⸗ 
zeit die paſſendſten Leute in Vorſchlag bringen 
kann, und erwachſen den Leute ſuchenden 
Herren keine Koſten. x > 

[1438] P. Schwerin, im weißen Storch. 


Salze zu Künstl. Bädern. 


Der natürlichen Zusammensetzung genau | den abgegeben! Näheres bei Franz Darre Schl. Rentenbr.|4° | 99% B. dito Prior. 4 — 
worunter 1 Gew. ev. a 200,000, n Salze zu künstlichen  Bä- in Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße 9. [1402 .. 10 8 6 Posener dito 4 1017 8 A Serie II. 8, ar 
100.000, 50,000, 30,000, * Landeck 11416] Gegen freie Station ſucht ein in der Fand⸗ Poln.Bank-Bill.| | 84% B. Schl. 2 7. Oblig. Mal 2 4 6. nn ak 25 
15,000, 12,000, 7 10,000, Ae D und Haus wirthſchaft gründlich erfahre: | Oester.Währg. NB. en. Panabr l J 81% d.] di Lit 6675 123 B. 
8000, 6000, 4 à 5000, 16 Cudowa. Teplitz, ib e dee Fräulein, die Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Pr-Obl14 92% 6. 
rer Warmbrun, ee ra Freiw. St.-Anl. 44 10 B. ditoSehatz-Ob.4 | — || dito dito Lit. E. 4,100 % P. 

Solution zu künstlichen Seebädern, pos . Preus. Anl. 1850.44 Krak.-Ob.-Obl. |4 > dito dito Lit. E. 3 82% B. 


1500, 6 a 1200, 66 à 
1000 Mark c. ic. zur Entſcheidung 


kommen müſſen. 
Auswärtige Aufträge werden auch nach den 


dgl. zu Stahlbädern, 
Dr. v. Graeve’s Balsam-Bade-Essenz 
empfiehlt die Adler-Apotheke von 
F. Reichelt in Breslau, Ring 59. 


Offene Stellen! Zwei Oecono⸗ dito 1852)4 Ant) B.\Oest. Nat.-Anl. 4 | 58% G. Rheinische 4 — 
mie⸗ Beamten, der polnischen Sprache] dito 18541856 7 A Ausländische Eisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg.[4 34% B. 
ganz mächtig, und ein Oeconomie⸗Inſpec⸗ dito 1859/5 [108% B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.|4 — 
tor mit 2000 Thaler Caution, finden gute] Präm.-Anl. 1854 3141126% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 67 B. dito dito. 444 — 


— 


entfernteſten Gegenden prompt und verſchwie⸗ Ge Stell : 2 ni B. Fr.-W. -N = 
- t ur unden ellen durch d. Landwirth J. Delaviaue, | St.-Schuld-Sch. 3 90% B. | Fr.-W.-Nordb. .|4 — dito Stamm. 5 
eie e Pin zur get. Euch leben Ju. wurde am 16 0 auf der Karlsſtr.] Breslau, Schuhbrücke Nr. 59. [1430] rent en 44 er burg 4 -  [Oppeln-Tarnw.4 | 3194 G. 
a daſſelbe abgeholt werden ito ito 44 — ainz-Ludwgh. — = » 
texefienten augelandt. f nee 1 20 4 in der Mö N Posen. Pfandbr. 4 102 G. Inländische Eisenbahn-Aetlen. Minerva 5 9 
Die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ Antonienſtraße Nr. 4 in der Möbelhandlung. es Kred.ditol4 95, 0 Bresl. Sch. Frb. 4 114%, G. |Schles, Bank 85 b 


1446 
— 97% 6. dito Pr. Obl 4 92 E. Disc. Com.-Ant. 
4 


ſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. Man] Sprechſtunde zwiſchen 12—1 Ubr. 3 


Iehr billigt 2 


wende ſich gefälligit direkt an [1093] 10 000 Thlr. auf ländliche Beſitzungen . Schles. Pfandbr. dito litt. D. 4 99 % B. Darmstädter = 
A 7 find zu verkaufen durch 5. f : a 1000 Thür. 34 92% B. dito Litt. E. 4 69% B. | Oesterr. Credit] 6.862 746 
Ban Soldfarb, Carl in Pöpelwitz. [1433] Reiseartickel due Lit 4%100 B. Köln- Mindener 45 8 e a & 
quier in Hamburg. f in Penſion genom- Kurz- eder Ma ar Schl. Rust.-Pdb. 4 — dito Prior. 4 — . 
S W 11400 en gros on detail dito Pfdb. Lit. C499 , B. Glogau- Sagan. 4 | 48% B. dito Loose 1860 61 B. 
bel dito dito B. 4 100 B. Neisse-Brieger — | Posen.Prov.-B. | 91 B. 


Saugröhrchen Tapezirer Durſt, Ring Al. 2 


von decalcinirtem Elfenbein, die weder riechen 2 Ille 11444 
noch die Geſundheit der Kinder gefährden, Für Horn⸗Abfälle 

empfiehlt: Carl Wolter, zahlt die höchſten Preiſe: . 
en Große Groſchengaſſe 2. ] Siegmund Landsberger, Reuſcheſtr. 36, 


ler Die Rörsen- Commission. 


8 + 
8 Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung De. W. Weis. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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